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A n  die L e s e r  des W ortes!

^TV ih W ort ist. mit dieser Nummer nunmehr /um letzten Male 
{J*/ (;r»chienen und verabschiedet »ich von seinem l>eserkreis 
mit aufrichtigem Danke für das Interesse, das ihm bisher von 
allen Seiten entgegen gebracht wurde.

Die Gründe seine« Erlöschens liegen einzig und allein 
darin, das« der H erausgeber nicht imstande ist zweien Herren 
zu dienen, dass die Interessen des Illuminatenordens, dem der­
selbe als K ustos die Ehre hat an zu gehören, die ungeteilte Arbeit 
erfordern und dass durch die Schöpfung eines Ordensanzeigers, 
der nur den Ordensangehörigen zugänglich ist, der Ersatz für 
das W ort bereit« vorbereitet ist. Diejenigen Wortleser, welche 
für den Illuminatenorden und dessen Tendenzen Interesse haben, 
wollen sich an den Herausgeber wegen weiterer Kenachrich- 
tigung wenden, diejenigen, welche ein solches nicht haben, 
werden in anderen Zeitschriften unzweifelhaft Ersatz finden. 
Wir danken allen, welche b is h e r  das W ort durch Empfeh­
lung u n te r s tü tz te n  und hoffen unsere Freunde nicht zu 
verlieren, sondern auf anderem Gebiete in aller Herzlichkeit 
wieder begrüssen zu können.

Leopold Engel, 
Herausgeber des Wortes.

Um» Wort, Jx, ,a> 34
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Die dunkeln Vorstellungen der Seele.
V o n  A d a m  W e i s h a u p t .

(Schluss.)

8. Nicht zu Meinungen allein, auch zu gewissen Handlungen 
werden wir gegen alle Vernunftgründe, gegen unseren aus­
drücklichen Willen auf eine unwiderstehliche A rt fortgerissen. 
Wir wissen Fälle, wo wir von Furcht befallen werden, wo wir 
deutlich einsehen, dass nicht die geringste Ursache von Furcht 
sei. Es giebt Menschen wie Hobbes, welche die vollkommenste 
Überzeugung von der Nichtigkeit der Gespenster haben, welchen 
es aber darum doch unmöglich ist, zur Nachtzeit in einem 
Zimmer allein zu verweilen. Ich besinne mich selbst, Menschen 
gesehen zu haben, welche gewisse körperliche Gebärden so­
gleich wider ihren Willen nachahmen mussten, als sie von einem 
anderen entweder aus Absicht oder zufälligerweise vorgemacht 
wurden. Diese Menschen konnten dabei ihren Unwillen nicht 
verbergen, einige derselben brachen sogar in Drohungen und 
Schimpfwörter aus, aber mit dem allen konnten sie sich nicht 
enthalten, alles so nachzuahmen, wie es ihnen vorgemacht 
wurde. Man hat mir von einem jungen Edelmann erzählt, der 
durchaus, wo er immer war, stehlen musste, dessen Diener zu 
diesem Ende von ihm den Auftrag hatte, jeden Abend seine 
Kleider zu durchsuchen und die Vorgefundenen, mitgenommenen 
Sachen an Ort und Stelle zu bringen. Es giebt wieder andere 
Menschen, welche bei dem Anblick gewisser Tiere, z. B. der 
Katzen, von deren Unschädlichkeit oder Nutzbarkeit sie deut­
lich überzeugt sind, von einem solchen Abscheu überfallen 
werden, dass sie in Ohnmacht und Verzückungen verfallen. 
Dahin gehört auch die Macht der Vorurteile, welche sich offen­
bar auf dunkle Vorstellungen gründet, welche diese dunklen 
Schlüsse früher hervorbringen, ehe der Verstand nach deutlichen 
Vorstellungen urteilt. Der Name Vorurteile ist daher für diese 
A rt Urteile sehr passend gewählt. Es kann schwerlich jemand 
sein, der die Macht dieser Vorurteile weder an sich noch an 
anderen erfahren haben sollte. Diese Vorurteile, die sich oft 
auf nichts als die dunkle Vorstellung von Alter, Neuheit, An­
sehen, Allgemeinheit, Vorliebe gegen gewisse Stände, Nationen 
und Religionen gründen, wirken so schnell und mächtig, dass 
die Vorstellungen der Vernunft sehr selten gegen sie etwas 
vermögen. Sie reissen unseren Verstand auf eine unwider­
stehliche Art dahin. Kaum ist ein Mensch zu finden, der ganz 
davon frei wäre, und es mag wohl selbst eines der grössten 
Vorurteile sein, bei sich keine Vorurteile zu vermuten.

9. Alle Fertigkeiten beweisen das Dasein und die Macht
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der dunklen Vorstellungen unserer Seele, keine Fertigkeit ist 
ohne solche möglich. Bei jeder derselben läuft eine ungeheuere 
Menge von Handlungen und Verstellungen mit unter, deren 
wir jede, ehe es zur Fertigkeit gekommen ist, einzeln und nicht 
ohne Überlegung denken und vermuten mussten. Man besinne 
sich, welche zusammengesetzte Handlung das Lesen, Schreiben 
und Klavierspielen ist, welche Menge von Vorstellungen und 
Worten uns geläufig werden müssen, ehe wir lernen eine 
Sprache zu sprechen. So wie es zur Fertigkeit gekommen ist, 
bleiben noch alle Handlungen und Vorstellungen wie zuvor, 
aber sie folgen so schnell aufeinander, dass wir uns solche 
nicht anders als sehr dunkel vorstellen, dass wir in der 
ganzen Reihe keine von der anderen unterscheiden. Dies 
gilt ebenso von ganzen Wissenschaften. Wer es in solchen 
zu einiger Stärke gebracht hat, ist imstande, eine Reihe von 
Sätzen in einer unglaublichen Geschwindigkeit zu über­
laufen, sich oft nur die Folge allein zu denken, und dieser 
nicht minder seinen ganzen Beifall zu geben, als ob er die 
ganze Reihe der dazu nötigen Schlüsse einzeln und deutlich 
gedacht hätte. Ein solcher Mensch braucht keine weitläufigen 
Erklärungen und Beweise. Der Zusammenhang aller dahin 
einschlagenden Wahrheiten liegt mit einem Mal dunkel vor 
seiner Seele. Er kann, wie Newton, in dem Fall eines Apfels 
die Gesetze des gestirnten Himmels entdecken und finden; in­
dessen ein anderer Satz vor Satz eine ungeheuere Menge von 
Sätzen durchlaufen und nicht ohne Mühe durchdenken muss, 
ohne jemals auf ähnliche Resultate zu stossen, oder sich von 
ihrer Wahrheit zu überzeugen. Diese ersteren sind die eigent­
lichen Erfinder, sie verkündigen ihre Entdeckungen, und ihr 
Blick dringt vorwärts in die Zukunft auf Jahrhunderte hinein. 
Sie liefern die Aufgaben, welche ihre Zeitgenossen verlachen; 
sie überlassen die dazu nötigen Beweise den langsamem und 
kältern Forschern, die sich an diese Arbeit machen, sobald das 
Gelächter vorbei ist. Diese ziehen sodann die Mittelsätze aus 
ihrer Dunkelheit hervor, und nun findet jeder, dass dies längst 
seine Meinung war, was er vordem belacht hat. Solche Ent­
deckungen haben den Anschein eines Sprungs, aber dieser 
Sprung ist nur scheinbar, die Verbindung unter den Hauptideen 
ist wirklich vorhanden, aber sie wird zu schnell und folglich 
nur dunkel gedacht. Die Wege, auf welchen wir zu gewissen 
Kenntnissen gelangen, sind nicht von einer und derselben A rt 
Wir erhalten Kenntnisse, wo die Wirkung mehrerer Dinge 
gleichzeitig ist, durch Anschauungen, dieses ist die sinnliche 
Erkenntnis. Hier kommt die Total Vorstellung mit einem Mal 
in die Seele, ehe die Teile, aus welchen sie besteht, einzeln ge­
dacht werden. Nur ein längerer Umgang, ein lebhaftes Interesse, 
eine dadurch gereizte Aufmerksamkeit können machen, dass
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wir das mannigfaltige einer solchen Vorstellung, das wir in 
der Totalvorstellung schon mitempfunden haben, bis auf einen 
gewissen möglichen Grad unterscheiden und einzeln erkennen. 
Es giebt aber auch andere Kenntnisse, die wir durch Unter­
richt erhalten. liier g'ehen wir von den Teilen aus, um zur 
Kenntnis des Ganzen zu gelangen. Von dieser Art ist alles, 
worin wir es zu einiger Fertigkeit bringen. Hier sind anfäng­
lich wie beim Lesen, Schreiben etc. die Teile hell, aber sie 
verdunkeln sich wieder, sobald die Fertigkeit entsteht. Denn 
wer, wenn er es einmal z. B. im Lesen zur Fertigkeit gebracht 
hat, stellt sich noch, wie vordem, alle einzelnen Worte oder 
Buchstaben deutlich vor? Er muss aber doch so wie im Anfang 
alle einzelnen Vorstellungen haben, alle einzelnen Buchstaben 
und Worte so wie vordem durchlaufen, oder alles Lesen ist 
eine ganz unmögliche Sache. Nur werden sie durch die 
Schnelligkeit, mit welcher die Partialvorstellungen aufeinander 
folgen, so sehr verdunkelt, dass sie am Ende in die Idee eines 
Ganzen unmerklich zusammen fliessen und nunmehr zu gleicher 
Zeit als eine Totalvorstellung wirken. W ir denken, schliessen 
und handeln sodann, als ob unsere Gedanken keine Vorstellungen, 
als ob unsere Schlüsse keine Prämissen und unsere Handlungen 
keine Triebfedern und Bewegungsgründe hätten, als ob alles, 
was wir thun, von uns ohne Ursache unternommen würde. 
A u f diese A rt behaupten wir sodann tausend Sätze mit grosser 
Zuversicht, und wir sind in Verlegenheit, auf Verlangen die 
nötigen Beweise zu geben. Noch weniger wissen wir, wie wir 
zu einer gewissen Idee oder zu einen gewissen Grundsatz ge­
kommen sind. Wer dies leugnen will, der mache doch in der 
Geschwindigkeit einem Kind eine ihm sehr geläufige Idee, die 
Zahlen, oder die Vorstellung von unserer Erdkugel begreiflich, 
oder er frage sich selbst, wie er zu diesen Vorstellungen ge- 
kommen sei, er versuche es einmal sich selbst, die Figur der 
Erde zu beweisen. Er muss sich sehr bald das Geständnis 
thun, dass er diesen Satz entweder auf blosses W ort oder An­
sehen seiner Lehrer ohne alle Beweise angenommen hat, oder 
dass sich in der Mittelzeit durch öfteres Denken die Beweise 
so sehr verdunkelt haben, dass er nun alle Mühe hat, solche 
zu erneuern und zur Deutlichkeit zu erheben. Ich muss hier 
noch im Vorbeigehen anmerken, dass die Beobachtung und der 
Unterricht der Kinder die beste und einzige Schule ist, in 
welcher wir die Entstehung unserer Begriffe und Urteile 
mit Genauigkeit beobachten und mit Zuversicht erforschen 
können.

io. Wir gebrauchen im gemeinen Leben tausend Worte, 
wir wenden sie täglich und oft sehr richtig an, und doch, wenn 
wir befragt werden, was wir eigentlich unter diesen Worten 
verstehen, welche Begriffe wir damit verbinden, so befinden
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wir uns in der äussersten Verlegenheit, diese Begriffe zu ent­
wickeln. So frage man z. B. jemand, was gut oder schön ist, 
was er unter den Worten Tugend, Geist, Seele, Zeit versteht; 
man verlange von ihm den Unterschied zwischen Klugheit und 
Weisheit, Tugend und Rechtschaffenheit, Pflicht und Verbind­
lichkeit, Stolz, Hochmut und Hoffart, zwischen Laster, Sünde, 
Verbrechen, Fehler, Missethat, Vergehen, zwischen Blödigkeit, 
Furchtsamkeit, Zaghaftigkeit, Verzagtheit und Schüchternheit, 
zwischen Instinkt, Neigungen und Trieben, zwischen Verlangen 
und Begierde, Mässigung und Mässigkeit, Schwermut, Betrüb­
nis und Traurigkeit und anderen ähnlichen Dingen zu wissen. 
Man soll erfahren, in welche Verlegenheit selbst mancher 
Weltweise gerät. Da aber doch jeder Mensch diese Worte 
sehr häufig gebraucht und sehr richtig anwendet, so muss er 
doch offenbar dabei etwas denken. Er muss Gründe haben, 
warum er sich, bei einem gegebenen Fall, eher dieses als 
eines anderen Ausdruckes bedient. Da er sich nun dessen 
nicht sogleich bewusst ist, da er alle Mühe hat, seine damit 
verbundenen Vorstellungen zur Klarheit zu bringen, da dies 
ihm nicht eher gelingt, als wenn er erst bei sich alle die 
einzelnen Fälle denkt, auf welche er sowohl als andere diese 
Anwendungen macht, so ist es offenbar, dass sich jeder Mensch 
bei dem Gebrauch dieser Worte dunkel erinnert und vorstellt, 
dass hier wieder der Fall sei, auf welchen andere Menschen 
im gemeinen Leben diesen Ausdruck anwenden. Es geschieht 
durch ein dunkles Wiedererkennen ähnlicher Fälle, durch eine 
dunkle Vergleichung des vorliegenden Falls mit anderen, die 
mit diesem eine Ähnlichkeit haben, es geschieht vermittelst 
dunkler Urteile und Schlüsse. Hier kann der Leser sich aber­
mal überzeugen, wie viele tausend dunkle Schlüsse wir täglich 
machen. Jeder Gebrauch, jede Anwendung eines Wortes ge­
schieht durch ein dunkles Urteil. Wir urteilen allzeit, dass 
hier der Fall sei, auf welchen dieser Ausdruck passt. Wir 
vergleichen in einer unglaublichen Geschwindigkeit diesen Fall 
mit allen vorhergehenden ähnlichen Fällen, alle diese Fälle 
stellen wir uns in dieser, dem Anschein nach sehr einfachen 
Handlung dunkel vor.

i i . Ebenso sintf wir sehr geneigt, die Handlungen derer 
zu beurteilen, mit welchen wir leben. Wir tadeln oder loben, 
wir billigen oder missbilligen sie, wir urteilen im einzelnen so­
wohl als im ganzen von und über ihren Charakter, wir sagen 
z. B. dieser Mensch sei eitel, falsch, niederträchtig etc. Es 
müssen also wohl Gründe vorhanden sein, welche uns zu solchen 
Urteilen bestimmen. Aber, wenn wir über die Gründe unserer 
Urteile befragt werden, so sind wir sehr oft ebensowenig im­
stande, die Gründe namhaft zu machen, zuweilen vermögen 
wir dies auf gar keine Art, zuweilen nicht ohne Mühe und



Nachdenken. Wir müssen uns vorher der Fälle erinnern, von 
welchen wir dieses Urteil abgesondert haben, diese führen wir 
sodann als Beweise an. Von welcher Art war nun die Vor­
stellung, welche uns zu diesem Urteil bestimmt hat? —  Keine 
andere als eine dunkle Vorstellung, und diese Vorstellung war 
in unserer Seele nicht unthätig, sie war vielmehr sehr wirksam,, 
sie hat auf unsere Urteile Einfluss gehabt, sie hat diese be­
stimmt.

12. Alle Dinge sind einander ähnlich und eben so gewiss 
sind sie von einander unterschieden. Bei einigen ist die Ver­
schiedenheit so auffallend und gross, dass beinahe die Ähnlich­
keit ganz verschwindet, dass der roheste Mensch sie in dem 
Augenblick ohne Anstand von einander unterscheidet. Niemand 
wird behaupten, dass Ich von einem Apfel auf keine A rt unter­
schieden sei. Jeder wird eingestehen, dass ein Apfel kein Fisch, 
und ein Fisch kein Elefant sei. Aber warum urteilt jeder 
Mensch, dass diese Dinge so ganz verschieden seien? —  Es 
muss ohne Zweifel Merkmale geben, die nicht bei dem einen 
so wie bei dem anderen an getroffen werden, diese müssen wir 
uns vorstellen. Aber warum zaudern wir, die Merkmale an­
zugeben, wenn wir dazu aufgefordert werden? Ganz gewiss 
haben wir die Vorstellung dieser Merkmale schon von den 
frühesten Zeiten unserer Jugend, oder wir wären nicht im­
stande, Dinge, die so verschieden sind, von einander zu unter­
scheiden. Welches Kind ist so blödsinnig, dass es einen Fisch 
mit einem Apfel verwechselt, diesen für jenen hält? Aber wer 
kann sagen, dass diese unterscheidenden Merkmale, deren Vor­
stellung wir uns so wenig bewusst sind, in uns deutliche Vor­
stellung seien?

13. Was ist die üble Laune, das ärgerliche und verdriessliche 
Wesen, mit welchem wir so oft befallen werden, wenn es nicht 
eine lange Reihe, ein ungeordneter Haufe von unangenehmen, 
ärgerlichen und verdriesslichen Vorstellungen ist, von Vor­
stellungen, welche sich bei gewissen Veranlassungen an diese 
anschliessen, sich vor anderen Vorstellungen hervorarbeiten und 
andere angenehmere nicht zur Deutlichkeit gelangen lassen,, 
ohne selbst dazu zu gelangen? W as sind Ahnungen und 
Bangigkeit, als dunkles Vorhersehen sehr möglicher unan­
genehmer Vorfälle?

14. Wer nicht glauben will, wie viel darauf ankommt, dass 
gewisse Vorstellungen hell, dass andere verdunkelt sind, wer 
sich nicht überzeugen kann, wie sehr sich dieses in unseren 
Handlungen zeigt, wie diese durch die mindere oder grössere 
Klarheit gewisser Vorstellungen bestimmt werden und die 
nötige Richtung erhalten, der werfe doch einen Blick in sich 
selbst. Es kann nicht fehlen, er muss finden, dass alles darauf 
ankam, von welcher Art, Anzahl und Klarheit seineVorstellungen
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sind. Ich wenigstens vveiss dies sehr genau aus meiner innersten 
Überzeugung. Ich habe sehr über mich selbst gedacht; jeder 
Triebfeder meiner Handlung, jeder Vorstellung, welche diese 
Triebfedern bestimmt, habe ich, so weit ich konnte, in auf­
steigender Linie nachgespürt. Ich weiss daher in den meisten 
Fällen sehr genau, welches Licht oder Schatten der unbe­
deutendste Vorfall und Erfahrung auf meine ganze Denkungs­
art wirft. Ich habe an mir erfahren, wie oft eine Vorstellung, 
in welcher Verbindung sie kommen, mit welcher Stärke sie 
wirken muss, um bei mir einen Entschluss, eine Handlung 
hervorzubringen, was und wie viel ich thun muss, um gewissen, 
noch unwirksamen Vorstellungen die nötige Stärke und Leb­
haftigkeit zu geben, welche Lagen und Aufforderungen ich 
dazu nötig habe, was ich und was die Umstände dazu bei­
tragen. Ich habe mir sehr oft die Frage vorgelegt, ob ich 
wohl imstande w äre, so lang diese Vorstellung in mir mit 
dieser Lebhaftigkeit wirkt, das Gegenteil zu unternehmen. Ich 
habe gefunden, dass ich dies nicht könnte, dass es eher nötig 
wäre, diese Vorstellung zu schwächen. Aber dies alles lässt 
sich anderen nicht m itteilen, dies sind Dinge, welche jeder sich 
selbst sagen, welche er in seinem eigenen Zustande gewahr 
werden muss. Dies sind Dinge, welche jedem, der die dazu 
nötige Ü bung unterlässt, aller theoretischen Beweise un­
geachtet, noch immer als falsch oder zweifelhaft erscheinen 
werden.

Im ganzen menschlichen Leben, in jedem Welt- und Zeit­
alter, unter allen Zonen und Regionen, bei jedem Menschen, 
vom Kaiser bis zum letzten Sklaven, kommt alles darauf an, 
welche Vorstellungen die hellsten sind, welche am häufigsten 
wiederkommen, welche die stärkste Ausbildung erhalten 
haben. Nach diesen allein handelt jeder Mensch, diese 
allein sind die bestimmenden Gründe seiner Handlungen, 
mit diesen, sobald entgegengesetzte hell werden, ändert 
sich sein ganzes Betragen. Die ganze Moral, Menschen­
kenntnis und Politik bauen auf diesen Grund. Menschen 
kennen oder leiten heisst also, die Reihe ihrer Vorstellungen 
kennen; wissen, welche Vorstellungen allen, welche nur einigen 
Menschen eigen sind; wissen, wie Menschen zu diesen beson­
deren Vorstellungen gekommen sind; wissen, welche die hellsten 
in der ganzen Reihe überhaupt, welche es in einem gegebenen 
Moment sind. Menschen kennen heisst: aus ihren Handlungen 
auf ihre Triebfedern und Bewegungsgründe, aus diesen auf 
ihre Vorstellungen, aus der Fertigkeit und Stärke der Hand­
lungen auf die Stärke und Lebhaftigkeit der Vorstellungen, 
von dem Herzen auf den K opf schliessen, die Ursache in ihrer 
Wirkung finden und erkennen. Menschen leiten heisst: wissen, 
was ihre Bestimmung ist, welche Mittel dazu führen; wissen,
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welche Vorstellungen unserem Zweck, unserer Bestimmung 
entgegen, welche derselben förderlich sind; wissen, was davon 
bei diesem Menschen, bei dieser Nation vorhanden ist oder 
mangelt; schädliche Vorstellungen schwächen und verdunkeln, 
gaite zweckmässige Vorstellungen auf hellen, und durch die 
guten Folgen, welche gezeigt werden, durch ein neues Interesse, 
welches damit verbunden wird, anziehend machen. Es heisst, 
gute zweckmässige Vorstellungen wirksam, lebhaft machen, 
sie zur Fertigkeit bringen, solche Lagen veranstalten, in welchen 
der Mensch sich dieser Gründe häufiger als sonst erinnern 
muss, und wo ihm die entgegengesetzten Reize aus dem Ge« 
sicht verschwinden oder dunkler erscheinen. Nur dann erst 
erhalten, wie ich schon oben gesagt habe, die Gründe der 
Vernunft, Stärke und überwiegenden Einfluss auf das Herz, 
und die Handlungen der Menschen, wenn sie erstens aus der 
Reihe der dunklen Vorstellungen herausgehoben, sodann mit 
unserem Trieb nach Vergnügen in Verbindung gebracht und 
sodann durch öfteres Denken in Folgen und Beispielen zur 
Gewohnheit und Fertigkeit, folglich aus der deutlichen Erkennt­
nis in eine sinnliche und undeutliche verwandelt werden. Wir 
haben keine Waffen, welche wir mit besserem Erfolg der 
Sinnlichkeit entgegen stellen könnten, als eine sinnlich gemachte 
Vernunft. Daher muss jeder, der es mit Leitung der Menschen 
zu thun hat, so wie er das eine oder das andere bedarf, die 
Kunst verstehen: i. dunkle Vorstellungen klar zu machen. 
Dies geschieht, wenn die Aufmerksamkeit gereizt wird. 2. 
Klare Vorstellungen deutlich zu machen durch eine weitere 
noch mehr geschärfte Aufmerksamkeit auf die Teile der Teile.
3. Deutliche Vorstellungen klar zu machen durch das Zusammen- 
fassen der einzeln gedachten Partialvorstel 1 ungen in eine Total» 
Vorstellung. 4. Klare Vorstellungen zu verdunkeln durch das 
Absonderungsvermögen, durch die Aufmerksamkeit auf andere 
Gegenstände, durch öftere Wiederholung, Gewohnheit, Fertig­
keit, So viel hängt davon ab, welche Vorstellungen dunkel 
oder hell sind.

Ich frage nun, und man leugne es, wenn man kann, wel­
cher Mensch kann gottlos sein, dem die Vorstellung von der 
Zukunft so ganz und beständig gegenwärtig ist, dass sie alle 
andere verdunkelt? Wer niedergeschlagen und mutlos, wenn 
er sich lebhaft überzeugen kann, dass alles zu seinem Bcsscr- 
sein abzwcckt? Wer aufgebracht und rachgierig, wenn er seine 
Feinde als seine Wohlthäter betrachtet? W er hat Mut, wenn 
die Vorstellung von einer unüberstciglichen Gefahr, die Liebe 
zum 1-eben, zur Bequemlichkeit und Ruhe lebhafter wirken, 
als der Trieb nach Ehre, als das Vertrauen auf seine Stärke 
und Kräfte? — Man lasse in allen diesen oder auch ähnlichen 
Fällen die Vergessenheit der Zukunft, die Zwecklosigkeit alles



Leidens, die Beleidigung seiner Feinde, das Vertrauen auf »eine 
Stärke, kurz alle entgegengesetzten Vorstellungen eben so hell 
und lebhaft werden, die vorhergehenden Vorstellungen schwächen 
und verdunkeln, - und man sage mir nach aller Krfahrung, 
welcher Mensch kann noch sein, was er kurz vorher war? Wo* 
durch anders ist rinn diese Veränderung bewirkt worden, als 
dass gewisse Vorstellungen hell sind, die vordem verdunkelt 
waren? Alle Mängel und Unvollkommenheiten des Willens 
gründen sich also auf die Mängel des Verstandes, auf Unwissen« 
heit und Irrtum, jeder Bösewicht ist nichts weiter als ein 
Verirrter; wahre Aufklärung über unsere wahren dauerhaften 
Vorteile, Kenntnis von unserem wahren Interesse zum lebhaften 
dringenden Bedürfnis, zur Fertigkeit gemacht, ist der einzige 
W eg, Thorheiten und Verbrechen zu vermindern. Wo diese 
beiden noch sichtbar sind, da fehlt es zuverlässig an den dazu 
nötigen Begriffen, da hat etwas in der Seele dieses Menschen 
einen Wert, den es nicht verdient, da haben sich ganz falsche 
Vorstellungen von dem Wert der Güter dieser Seele bemächtigt; 
ein solcher Mensch verkennt seinen Vorteil, cs fehlt ihm an 
der nötigen Aufforderung und Lage, über dieses Interesse zu 
denken. Die Eindrücke, wenn es auch deren bei ihm geben 
sollte, sind zu schnell, schwach, vorübergehend und leicht. Wo 
die Aufforderung darüber zu denken zu schwach ist, wo die 
Zerstreuung zu bald wieder cintritt, ehe diese Vorstellung feste 
Wurzeln gefasst hat; wo sinnliche lebhaftere Vorstellungen und 
ein näher liegendes Interesse sogleich an dessen Stelle treten 
und alle guten Lehren verdunkeln; wo mächtigere sinnliche 
Triebe unaufhörlich gereizt werden, wo noch Auswege offen 
stehen und erkünstelte, günstige Auslegungen in Menge vor­
handen sind, wo endlich das Beispiel anderer einladet, auf­
fordert und berechtigt; da kann man die grössten Wahrheiten 
lesen, hören, lehren, wissen und beweisen — und ein Bösc- 
wicht sein.

Um nach den Vorschriften der Vernunft zu handeln, um 
den stärkeren Reiz der sinnlichen Vorstellungen zu entkräften, 
um vor einem gegenwärtigen Gut ein entfernteres zu begehren, 
wird etwas mehr als blosses Wissen, als eine trockene, speku­
lative, theoretische Kenntnis dieses entfernten Vorteils erfordert. 
Das entfernte Gut muss näher gebracht werden. Es muss mit 
der Lebhaftigkeit eines gegenwärtigen anziehen, cs darf nie 
aus den Augen gelassen werden, die Vorstellung davon muss 
zur Fertigkeit werden, keine andere darf eine stärkere und 
lebhaftere Ausbildung erhalten. Ehe dies alles geschehen kann, 
muss diese Idee aus ihrer Dunkelheit herausgehoben werden, 
und damit der Mensch gereizt wird dieses zu thun, muss ein 
grosses lebhaftes Interesse vorhergehen, welches seinen Blick 
dahin kehrt. Ohne dieses Interesse, ohne das nötige Bedürfnis,
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welches jeder fühlen muss, würde kein Mensch eine einzige 
seiner Vorstellungen zu einiger K larheit und noch weniger 
zur Deutlichkeit erheben. Dies muss ihn reizen, den ungeheueren 
Vorrat seiner dunklen Vorstellungen zu bearbeiten, einige der­
selben vermittelst der Aufm erksam keit zu beleuchten. Jede 
solche durch diesen W eg hell gew ordene Vorstellung zieht 
sodann alle ihr verwandten nächstliegendcn Ideen sogleich 
nach sich; auch diese arbeiten sich aus ihrer Dunkelheit hervor, 
indem sie sich an den Hauptgedanken schliessen und von 
diesem ihr Licht erhalten, so wie sie mit ihm in ihre erste 
Dunkelheit zurücktreten. So entdecken wir die Fehler und 
Mängel unserer Freunde, für w elche w ir während unserer 
Freundschaft gar keine A ugen hatten, in grosser Menge, so­
bald wir mit ihnen zerfallen. W elch ein scheusslicher Mann 
ist sodann auf einmal dieser Freund! Dieser Engel ist nun 
jählings zu einem Teufel umgestaltet, weil die Lebhaftigkeit, 
mit welcher die Beleidigung gedacht w ird, alle seine Vorzüge 
verdunkelt, den Blick von seiner guten Seite ab wendet und 
mit sich alle Fehler und M ängel empor hebt. So kann der 
Todesfall oder die Abwesenheit eines geliebten Gegenstandes 
jeden Ort der Freude unerträglich machen. So wenn einmal 
in einem System ein falscher Hauptsatz gefunden ist, fällt die 
ganze übrige Reihe von Schlüssen ebenfalls zusammen. So 
wenn einmal unser Vertrauen beleidigt ist, finden wir bei jeder, 
selbst der unschuldigsten Veranlassung Ursachen des Miss­
trauens. So sieht der Eifersüchtige in jeder Handlung, in jedem 
Blick seiner Geliebten Untreue und Verrat. A lle  diese heben 
aus dem grossen Vorrat ihrer Erkenntnis nur so viel heraus, 
als zur Hauptidee passt, als ihre Aufm erksam keit gereizt wird. 
Alles übrige sehen sie schwächer; aber in ihrem Fache sieht 
niemand so hell und so scharf. Man kann sagen, dass gewisse 
und sehr viele Vorstellungen, weil die Gelegenheiten, sie zu 
sammeln, sehr häufig und allen Menschen gemeinschaftlich sind, 
in der Seele eines jeden einzelnen Menschen vorhanden sind, 
aber sie sind noch unbearbeitet und roh, bis das Interesse 
kommt, das sie hervorsucht. Die Verschiedenheit der mensch­
lichen Charaktere besteht also nicht so sehr in der Verschieden­
heit der Vorstellungen, als in der unähnlichen Ideenreihe, in 
welcher bei dem einen Menschen gewisse Ide'en früher, häufiger 
und lebhafter Vorkommen, als bei einem anderen, als vorzüglich 
darin, welche von den bei jedem Menschen gleichzeitig vor­
handenen Ideen hell oder dunkel sind, welche noch roh und 
unbearbeitet liegen, welche andere zur K larheit und Deutlich­
keit gekommen sind. Da wir, wie ich schon oben erwähnt 
habe, die Eigenschaften der Gegenstände durch unsere Erkennt­
nis nicht erst schaffen, da wir bloss die Eigenschaften und 
Merkmale herausschauen, welche unabhängig von unserer Er­



kenntnis in den Gegenständen selbst sind, so entwickeln wir 
bloss das M annigfaltige, das sie uns mit einem Mal in einer Totalvorstellung darstellen. W ir wenden die Aufmerksamkeit 
von der einen dieser zusammen empfundenen Eigenschaften auf eine andere. Die Aufmerksamkeit und das Interesse machen 
sodann, dass jeder in derselben Welt seine eigene, von der 
Vorstellung eines anderen ganz verschiedene Welt sieht. Alle 
Menschen haben einerlei Stoff ihrer Erkenntnis, aber nicht alle 
bearbeiten diesen Stoff auf einerlei Art, weil das Interesse und 
die Bedürfnisse verschieden sind. Insofern hatte Sokrates recht, 
dass jeder Lehrer durch seinen Unterricht nichts weiter als 
Geburtshilfe leistet; er kann bloss, wenn er mit Nutzen und 
Erfolg arbeiten will, die schlummernden Ideen erwecken, die 
Aufmerksamkeit dahin lenken, wohin sie gerichtet werden soll. 
Er kann dies dadurch bewirken, dass er das Interesse rege 
macht, indem er das Bedürfnis nach gewissen Vorstellungen 
hervorbringt. Jede K unst, jedes Gewerbe, jeder Stand und 
jedes Lebensgeschäft giebt solche Bedürfnisse und folglich ein 
solches Interesse. Dies macht, dass mit jedem der obigen ge­
wisse ihm allein eigene Kenntnisse verbunden sind, Kenntnisse, 
welche allen üb rigen , welchen dieses Interesse und diese Be­
dürfnisse mangeln, dunkel, gleichgültig oder ganz unerreichbar 
sind. So z. B. wer kennt ausser dem Schäfer jedes Schaf einer 
Heerde? W er ist in den Augen seines Kammerdieners gross? 
Wer kann, gleich dem Fleischer, aus dem blossen Gefühl das 
Gewicht eines Schlachtviehs so genau bestimmen? So kennt 
der Maler und der Kunstverständige die Manier aller grossen 
Meister, jeden Pinselstrich, welcher die Kopie vom Original 
unterscheidet; so kennt ein geübtes Ohr jeden Misston; der 
Weinhändler die Güte, das Alter und den Pflanzort der Weine; 
der Botaniker den feinsten Unterschied jeder Pflanze. Jeder 
von uns, indem er eben diese Schafe, das Schlachtvieh, die 
Weine, Gemälde, Töne und Pflanzen sieht und empfindet, 
empfindet so gut als der Kenner von seinen Total vorstell ungen 
alle Merkmale, durch welche dieser das eine von dem anderen 
unterscheidet, aber unser Interesse, welches uns unser Stand 
und unsere Lebensart geben, wenden unsere Aufmerksamkeit 
von diesen Merkmalen ab und auf andere hin, die uns näher 
betreffen. Dies macht, dass wir sie nicht unterscheiden, dass 
wir sie nur dunkel erkennen. W er sich ferner nur mit wenigen einförmigen Gegenständen kraft seines Berufs aussthliessender 
Weise beschäftigen muss, dem werden lange Gewohnheit, mindere Zerstreuung und die damit notwendig verbundene Langeweile nebst dem unaufhörlich wachen Erweiterungstrieb (man erinnere sich hier der Hirten, der ersten Erfinder der Astronomie) ganz gewiss Dinge an einem Gegenstand bemerken machen, die jeder andere, ob er sie gleich ebensowohl empfindet,
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gänzlich übersieht, weil seine minder gereizte Aufmerksamkeit 
über solche feine Unterscheidungen gänzlich hinweg eilt um 
dort zu verweilen, wo sein ihm eigenes Interesse besser be­
friedigt wird. Dies macht, dass kein Mensch in irgend einem 
Fache gross geworden ist, noch weniger irgend eine grosse 
und tiefsinnige Entdeckung gemacht hat, der sich nicht eben 
diesem Fache ausschliessender W eise gewidmet und von aller 
Zerstreuung sorgfältig losgerissen hat. W er Entdeckungen 
machen will, muss bei einem Gegenstand lang verweilen, ihn 
von allen Seiten, nach allen Verhältnissen betrachten, seine 
Teile in noch weitere Teile auflösen und dies alles unter sich 
selbst sowohl, als mit anderen Gegenständen sehr genau ver­
gleichen können. Um diesen Preis allein enthüllen sich jedem 
die Geheimnisse der Natur und der Kunst; wer diese sucht, 
darf sich Beharrlichkeit und lange anhaltende Geduld niemals 
gereuen lassen. Lebhafte Geister und Temperamente sind daher 
meistenteils unfähig, tiefsinnige Aufgaben zu lösen, oder einen 
Gegenstand vollständig zu erschöpfen. Sagacität oder ein 
schneller treffender Blick, der den Augenblick hascht, wo sich 
die Natur verrät, der glücklicherweise zuerst ohne Umwege 
gleich auf diejenige Seite stösst, welche die wichtigste, frucht­
barste und sozusagen der Schlüssel zu aller weiteren Er­
kenntnis ist, ist das einzige, was solchen Menschen zur Ent­
schädigung, obgleich nicht allzeit gegeben ist. In diesem Fall 
erfinden sie bloss, sagen, dass es so sei, ohne zu wissen, warum 
es so sei, und überlassen es dem kälteren und langsameren 
Forscher, die nötigen fehlenden Beweise zu ergänzen; sie über­
sehen mit einem einzigen Blick eine Menge von Fällen und 
Schlüssen, aber sie sind ausser stände, diese Reihe von 
Schlüssen gehörig zu entwickeln.

Ich habe für das Dasein und die Wirksamkeit dunkler 
Vorstellungen so viele Gründe und unleugbare Erfahrungen 
angeführt, dass man sich das Leugnen und Widersprechen zur 
Absicht und Gesetz gemacht haben muss, wenn man beide 
noch fernerhin leugnen will. Aber damit habe ich noch lange 
nicht bewiesen, was ich zu beweisen habe. Wir stossen hier 
vielmehr auf unsere (oben) berührte zweite Frage über den 
Grund dieser Vorstellungen. Hier ist es, wo wir Widerspruch 
finden. In mehr denn einer Schule wird behauptet, dass dieser 
Grund ganz allein logisch sei. Dieses Logische wird nicht dem 
Reellen, sondern dem Metaphysischen, das sich auf die Be­
schaffenheit der Dinge an sich bezieht, entgegengesetzt. Dies 
alles geschieht aus der Ursache, weil alle unsere Anschauungen 
bloss in Vorstellungen von Erscheinungen bestehen, weil alle 
Merkmale, welche wir an den Gegenständen entdecken mögen, 
nie Merkmale von den Beschaffenheiten der Dinge an sich, 
sondern nur von den Vorstellungen der Erscheinungen, mithin
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von unserer A rt und Weise die Dinge anzuschauen, sind. Es 
fragt sich also: haben dunkle Vorstellungen einen ausser
unserer Erkenntnis ihnen entsprechenden reellen objektiven 
Gegenstand? Ich finde mich berechtigt, diese Frage mit allem 
Grund zu bejahen.

Wenn der Unterschied und die Einteilung der Vorstellungen 
in dunkle, klare und deutliche bloss allein logisch wäre, wenn 
keiner dieser Vorstellungen ausser der Seele ein objektiver 
Gegenstand entspräche, so müssten alle unsere Vorstellungen 
ganz subjektiver Natur sein; dunkle, klare und deutliche Vor­
stellungen, alle ohne Ausnahme hätten ausser der Seele keinen 
Gegenstand oder Grund, oder dieser Grund und Gegenstand 
müssten die Erscheinungen sein. Es kommt also alles darauf 
an, was diese Erscheinungen sind, ob sie selbst etwas Reelles 
sind, ob ihnen ein objektiver Gegenstand ausser der Seele 
korrespondiert, ob es übersinnliche reelle Gründe dieser Er­
scheinungen giebt. Giebt es deren keine, so ist alles subjektiv, 
alle unsere Erkenntnis hat gar keinen Gegenstand und Grund, 
so ist dieser Grund nicht logisch; jeder Vorstellung unserer 
Seele, folglich auch den dunklen Vorstellungen entspricht ein 
objektiver Gegenstand ausser ihr. Dunkle Vorstellungen haben 
also nur insofern keinen objektiven Gegenstand ausser der Er­
kenntnis, als die Erscheinungen selbst ebenfalls keinen objek­
tiven Gegenstand haben, insofern unsere ganze Erkenntnis sub­
jektiv ist.

Dieser Beweis würde ganz befriedigend sein, wenn nicht 
der Zweifel entstünde, wie eine Erscheinung, die ihrer Natur 
nach, eben darum, weil sie als Erscheinung wahrgenommen 
werden kann, nie dunkel ist, so wie sie der Gegenstand der 
sinnlichen Erkenntnis ist, ebenfalls der Gegenstand einer ganz 
dunklen Vorstellung sein kann, der Gegenstand einer Vorstellung, 
deren wir uns auf keine Art bewusst sind.

Alle Anschauungen und folglich auch ihre Gegenstände, 
die Erscheinungen, sind zusammengesetzter Natur und ein 
Ganzes; ich kann keine Vorstellung eines Ganzen haben, so 
wenig als es ein Ganzes ohne Teile giebt, ohne mir diese Teile, 
welche wirklich vorhanden sind, zu gleicher Zeit vorzustellen. 
Ich habe also, indem ich die Total- oder sinnliche Vorstellung 
einer Erscheinung habe, die Vorstellung aller übersinnlichen 
Gründe dieser Erscheinung minder hell, dunkel; folglich ist der 
Gegenstand der dunklen Vorstellung so wenig ganz idcalisch, 
als die Erscheinung. Er ist reell, die objektiven Gründe der 
Erscheinungen sind die objektiven Gründe der dunklen Vor­
stellungen. So wie keine Erscheinung ohne diese Gründe mög­
lich wäre, eben so wäre keine Vorstellung einer Erscheinung, 
als einer Totalvorstcllung, ohne die Partialvorstellungcn der 
Erscheinungsgründe möglich. Wenn die Erscheinungsgründe
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»Es war eine arme Seele, die war zur Welt gekommen, 
wie heutzutage die Seelen pflegen; sie hatte einen Leib, in dem 
fand sie sich, als sie zum hellen Bewusstsein erwachte und an­
fing Erinnerung zu haben, und stammte ab von Vater und 
Mutter. Ihren Namen und ihr Geschlecht weiss man nicht, 
und sie hat nie davon gesprochen. Und wenn man sie darüber 
fragte, so erwiderte sie: was will es besagen, dass ich so und 
so heisse und meine Herkunft nach Menschenausdruck die und 
die ist? kommt es nicht bloss darauf an, was ich selbst bin, 
was ich denke, fühle, will, wie ich mein Verhältnis zur Welt, 
zu den Menschen und zu Gott gestaltet habe? wozu also Dinge 
erzählen, die alle ganz anders sein könnten als sie waren, und 
ich wäre doch, was ich bin, eine arme Seele?« Ein Grimm’sches 
Märchen kann nicht naiver beginnen. Und in diesem Tone 
geht es fort. Kein Fremdwort, keine Stelle, die als tief oder 
geistreich markiert wäre, nichts Schulmässiges, Kompliziertes, 
Ungewöhnliches in der ganzen Ausdrucksweise. Wenn man 
nicht eben diese konsequent durchgeführte Schlichtheit als un­
gewöhnlich bezeichnen will. Und doch wird auf diese Weise, 
die wie ausgewählt scheint, das Buch einem ewigen Nicht- 
beachtet-w’erden zu überliefern, eine wunderbar klare und vor­
nehme Theosophie entwickelt.

Mit entzückender Entschiedenheit lehnt diese arme Seele 
die Gottschöpf er-Vorstellung im anthropomophistischen Sinne 
ab: »Hat da nicht Gott, weil er die Liebe war, sich erbarmen 
müssen mit den Sündern, und weil er die Gerechtigkeit war, 
hat er strafen müssen die Sünder, und w'eil er unwandelbar 
sein sollte im Unterschied von der Wandelbarkeit des Ge­
schaffenen, so hat -er mit seiner Liebe und mit seinem strafen­
den Zorn unwandelbar sein müssen, und so liebt er, die er 
liebt, für immer und hasst, welche er hasst, für immer, und so 
sind die einen erwählt zum ewigen Leben, die anderen bleiben 
ihrem Verderben überlassen; beide ohne all ihr Zuthun . . .« —  
»Lass dich daher in deiner Erkenntnis nicht stören, o Seele; 
rufe laut und verkündige es überall, predige es in allen Häusern 
und von allen Dächern: nein, diese Welt ist nicht (so wie es 
unser menschlicher Kausalitätsbegriff sich ausdenkt) von 
Gott, aber Gott hat eine Wohnstätte in ihr, das ist das mensch­
liche Herz; und in dem menschlichen Herzen schlägt Gott 
seine Wohnung auf, das seinen Sinn darauf stellt, in allem 
was es thut, seine Brüder zu lieben in der Kraft Gottes.« 
Die Ablehnung der Kausalitäts-Anthropomorphismen schliesst 
keine Weltflucht in sich. »Denn ihr sollt die Welt nicht als 
ein Jammerthal ansehen. sondern als eine ernste Stätte sittlicher 
Arbeit, wo alles der Liebe ein verleibt werden und ihr dienen 
mag, es giebt kein menschliches Werk, das nicht so getrieben 
und gewendet werden könnte, dass es heilig wird und zur
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Heiligung führt: Essen und Trinken, Freien und Gefreitwerden, 
Arbeit und Erholung, Singen und Fröhlichkeit, alles sollt ihr 
einfangen zu Werken heiligen Geistes und göttlicher Liebe.« 
Der kindliche Sinn dieser »Seele« verliert also nichts von seiner 
Innigkeit und W ärm e, von seiner Klarheit und Unbefangen­
heit in seinem abweisenden Verhalten. Er ist des Göttlichen 
nicht minder froh, ja noch viel froher als die nur exoterische 
Frommheit. Denn Gott ist dieser Seele darum nicht minder 
wirksam. Ja, in ihr wird er noch mehr zu Wahrheit und 
Leben, sie weiss den W eg, sich seiner Kraft teilhaftig zu 
machen, sich in Gottes Sicherheit und Heiterkeit zu verwandeln. 
Sie macht eine Entdeckung nicht geringer als die eines Buddhas 
unter dem heiligen Baume. Gott selbst bestätigt in ihr, dass 
sie sich losgewunden »von der Ansicht vieler Jahrhunderte« 
und damit von der eigentümlichen Innenverfassung, die im 
Abendlande das Verständnis der »okkulten« Geistgesetze so 
ausserordentlich erschwert. »Und der Seele entfiel das Wort 
bei solchen Worten Gottes und sie entgegnete: .Herr, führe 
mich nicht in Versuchung*, ich bin unwürdig, dein geringster 
Knecht zu heissen; eher glaube ich, dass alles eitel Träumerei 
und Einbildung eines kranken Gemütes ist, als dass ich meinte, 
etwas in dem entdeckt zu haben, was so sehr abliegt von der 
Meinung frommer und weiser Männer.« Diese Entdeckung, 
zu der eben gerade die »Bettler nach Geist« am ehesten ge­
führt werden, die »sittlich Bedürftigen«, die da hungert und 
dürstet nach der »Gerechtigkeit«, hat schon Jesus formuliert in 
den Worten, dass sein Vater seinen Geist allen denen gebe, 
die darum bitten. Also, dass Gott der Beseeliger und 
K rä ft ig e r  der Seele ist, die zu ihm kommt und guten Willen 
hat. »Dem Menschen, welcher entschlossen ist, lieber alle Pein 
zu leiden, lieber sinnlich zu Grunde zu gehen, ehe er thut, was 
mit der Liebe, der thätgen, wohlwollenden Liebe streitet, dem 
hilft Gott, wenn sich der Mensch an ihn wendet, an ihm hält 
mit eiserner Festigkeit. D ie a llein  ist der Wille der Liebe, 
der a lle in  kann G o tt erg re ifen  . . .« Also das Göttliche, 
das uns helfen kann, das unsere Kraft zu vermehren imstande 
ist, der W eg zur Kraft liegt in der »Buddhi-Ebene«, das ist 
es —  (nicht nur theoretisch, sondern mit Herzen und Gewissen, 
aus innerer Notwendigkeit!) — , dass man für andere lebt, 
anderen sein  D asein  w eiht, dies ist der Weg, der zu 
mir führen kann. Das ist der einzige Weg! Dies ist ein 
»okkultistisches« Grundgesetz. Es ist eine Entdeckung, eine 
Erfahrung der bedeutsamsten Art, dieses Grundgesetz als 
Grundgesetz zu verfassen. Man sehe doch, wie viel Lieblosig­
keit in den Herzen so mancher oft wissenschaftlich sehr an­
gesehener Menschen lebt, wie viel Absprechen, Sich-als-besser- 
fühlen, obwohl sie vorgeben, die Gesetze des Okkultismus

D a s  W o r t .  I X .  1 2 .  35



Studieren ZU wollen, Seitdem die »;irtn>• S*■ <■ ](.„ v M 
lichte ihre Zwiegespräche mit Gott t?,-j t jof eir, ti<d ' '
theov/phlAches Buch erschienen, das diese Entdeckunj/ *,r|nigfts 

•■ drückt, dass dem Ohr#?, bevor es zu hören w rlu-Jj’ h"^ 
Em pfindlichkeit« ges# bwundon Ist, fJnrl dienst* ^
bev#/T sie vorder» Meistern sprechen kann, das » V erw und  ̂  
verlernt bat, Man mag daraus ersehen, dass ca nichts p *1** 
mentaleres für das theosophischc Studium geben kann al*** r 
Erkenntnis dieses Gesetzes, besser noch als dam Sich-seit 
verwandeln in dieses Gesetz« Ka ist die un#rrläAsHch*te 
aller Vorbedingungen, eine so verwandelte Seele Lt das ,,jn' 
zige O rgan, mit dem Aich auf diesem G ebiete Sexperu 
mentieren« LiSAt, W#r sich, weil er irgend etwas voraus zu 
haben meint, von der Liebe scheidet, die alle Menschen fordern 
will, sei es auch dadurch, dass er di#: »rechte« Theosophie 
oder Xenologie oder Christosophie zu vertreten sich ein bi Id et 
scheidet sich dadurch von der Möglichkeit, wertvolles »fokkultes« 
zu erleben, Kr zerbricht das JnAfrurnent, mit dem allein sich 
arbeiten bisst.

So empfindet die »arme Seele« diese Entdeckung, obwohl 
sie nichts »Neues« zu sein scheint, mit Recht als etwas Un­
geheures, »Und sie bewegte all diese Gedanken in ihrem 
Jlerzen und wagte keinem Menschen davon zu reden; denn 
Aie fürchtete, man werde sie nicht verstehen oder für eine 
ThOrin und (wegen der Ablehnung des Schopfungs-Anthropo­
morphismus ) für eine Feindin Gottes halten,« Ls geht geraume 
Zeit hin, ehe sie sich beruhigt. Dann aber findet sie auch das 
Gesetz vom Masse des göttlichen Sich-rnitteilens, in welchem 
die sittliche Weltordnung, das »Karma« beschlossen ist, »Gott 
giebt sieh jedem, der zu ihm kommt, je nach dar Wahrheit 
1110) dem Ernste seiner Bedürftigkeit,« Je weniger ein 
Geschöpf Gott als Liebe und Licbcskraft »nötig« hat, desto 
tiefer steht es, je mehr es seiner, weil es lieben und Liebe 
üben will, bedarf, desto höher steht es. Aus diesem Grunde 
taugt die Selbstgerechtigkeit der Pharisäer nichts und darum 
ist so viel Freude »im Himmel« über den bussfertigen Sünder, 
Darum kann der arme Lazarus nicht die Zunge fies reichen 
Mannes in der Hölle, die dieser sich selbst geschaffen! kühlen. 
Das Nicht-bedürfen des göttlichen Licbcsgeistes ist die tiefe 
Kluft, welche die unseligen Wesen von ihrem Heile trennt, 
»Dass die da wollten von hinnen hinab fahren zu euch, können 
nicht und auch nicht von dannen zu uns herüber 
(Lukas ib, ab,) Und darum bleibt die Gottes*Weisheit für ,» 
die flicht die »Taufe des heiligen Geistes« in sich erfahren) c\n̂  
Geheim-Wissenschaft; »Wo Bewusste und gewollte Liebe is, 
da ist Geist; sittliche Begeisterung in Gott, das ist Geist, "|a 
nicht solch heiliger Geist ist, das ist überhaupt nicht Geist} a
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ist Intelligenz, Denken. Nicht dass der Mensch denkt, 
Vorzug, sondern d ass d ie  L ieb e  zu den Mensc 
K raft der L ieb e  G o tte s  sein D enken, Fühlen, 
beherrscht, das erhebet ihn über alle anderen Dir 
stellet ihn (»ottes heiligem Geiste zunächst«

Ist sein" 
-hen in 
Wollen 
'*ge und

Und diese W ertung der Liebe, der >Herzmtelligenz« ist 
um so bemerkenswerter, als sie nichts von dem Kleine-Leote- 
Geruch, der Tiermenschen-Zagheit, der Mitleidsach wäche an 
sich trägt. Sie betet am Bette eines Kranken nicht kläglich: 
»Herr, erhalte ihn«, nur weil ich zu schwach bin, den Unter­
gang des sinnlich-wahrnehmbaren Lebens anzuschauen, son­
dern »Herr, ich wünsche, dass er noch leben bleibe, denn ich
möchte ihm noch viele Beweise meiner Liebe geben« —  seiner 
Entwicklung, seiner Vervollkommnung halber. So hat denn 
der Gott der »armen Seele« die ganze Vornehmheit des ploti- 
nischeri »Einen«, das in sich selbst ruhend »mitteilt« und nichts 
in sich aufnimmt, d as n ich ts  von dem ist, dessen Prinzip 
es ist, da es ü b er d iesem  allen ist. »Gott hilft allen, die 
sich wollen helfen lassen, locket alle zu seiner Liebe, ist stets 
bereit, zu geben und sich mitzuteilen; das ist seine Seligkeit. 
Diese wird nicht gemehret, wenn ein Mensch thatsächlich ein­
gehet in seine Liebe; sie wird nicht gemindert, wenn ein 
Mensch verweigert, ihm anzuhängen und sich ein anderes ver­
gebliches Genüge sucht. Dass er zu aller Zeit Liebe ist and 
bereit von seiner Liebeskraft mitzuteilen, das ist seine Selig­
keit. Nicht anders ist es beim Menschen. Welcher Mensch 
Liebe hat und Liebe ausstreut, der hat darin sein Genüge, ob 
andere es merken und anerkennen oder nicht, ob sie an seiner 
Liebe sich entzünden lassen oder nur um so mehr sich von ihm 
zurückziehen in ihre dunkle Eigensucht, das ändert an seiner 
Liebe und seinem Liebes willen und Liebesüben nichts.« Daher 
»quälet« Gott auch »niemand mit Prüfen und Leiden«. — »Wer 
ihn verschmähet, den zwinget er nicht, er gehet ihm nach in 
Liebe, so lange noch ein Atemzug in ihm und ein Gefühl 
lebendig ist in seinem Herzen.« Alles Weh schafft der Mensch 
sich selbst durch seine Wahn-Ideen und Fehlgriffe. Nur die 
Religionen der Furcht, die auf dem auch von dem Philosophen 
A. Spir in seiner Unreligiosität gekennzeichneten1') Gefühl der 
» A b h ä n g ig k e it«  von einem mächtigen Wesen beruhen und 
nicht auf dem Gefühl der »Verwandtschaft« mit einem guten 
Wesen, nur diese Religionen, die besser Fetischismen genannt 
werden sollten, zerren das Gottesprinzip hinein in die negativen 
Zustände des Menschlichen-Allzumenschlichen. In Wahrheit

•) »Kein und echt ist die Religion, für welche Gott vor allem anderen das 
Gute und Vollkommene ist, die ihm gar keine weiteren Attribute beilegt, als welche 
mit dieser fundamentalen Eigenschaft unzertrennlich Zusammenhängen.« _35*
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hat Gott mit Vergelten nichts zu thun, wie überhaupt nichts 
mit den schwankenden Fiktionen und Gegensätzen der Zeit­
anschauung.

Gottes Wesen ist Stetigkeit, Unbeirrbarkeit, »zeitloses 
Thaten«, Substanz, Konstanz. Und wie die Aussenwelt sich 
uns nicht anders darstellen kann, als in Zeit und Raum, so 
kommt das Göttliche unserem Gefühl nicht anders nahe, als in 
der Kraft der Liebe. »Ich bin nicht Liebe, aber ich kann ganz 
Liebe werden wollen, ich vermag das zu werden nicht durch 
mich, sondern dadurch, dass ich mich hänge an Gottes Liebe.« 
Lohn, Strafe, Versöhnung, Vergeltung können nur bildlicher­
weise zur Veranschaulichung dieser Verhältnisse verwandt 
werden. In W irklich keit herrscht hier nur G esetzlich ­
keit. Sich auf die Liebes-E bene erheben und teilhaben 
an den Gesetzen der Liebe oder in der Selbstsucht 
bleiben und teilhaben an den Gesetzen der Selbstsucht! 
»Ihr seid so stolz auf eure Freiheit,« sagt Gott zur »armen 
Seele«. »Laut sei es verkündet und alle Welt lerne es und 
staune darob und gehe in sich und unterscheide von nun an: 
Nein, Gott ist nicht frei, er ist, was er ist, ganz und gar, 
durchaus und unwandelbar. Er ist Liebe, Liebe, welche sich 
mitteilt jedem, der ernstlich und entschieden bei ihr bitten geht. 
Gott kann nicht widerstehen, er w ill nicht widerstehen.« —

Gott nichts Bedrohliches, Willkürliches, Strafendes für 
keinen, zu keiner Zeit! Nicht »Glauben«, Anbetung, Abhängig­
keitsgefühle heischend! Nicht »Schöpfer« der »Welt«, so wenig 
die Projizierung der »Intensitität der substantiellen Welt in die 
extensive«, des »Seins« in den »Schein« als »Schöpfung« be­
trachtet werden kann. So wenig die urewig in sich beruhende 
Liebe und Seligkeit jemals Hass und Ungenüge in sich haben 
kann! Das ist Neuland der Religiosität, was sich in diesen 
Begriffen vor uns aufthut. Neuland für uns Occidentulen, die 
wir empfangen und geboren sind in den Sünden eines Dogma­
tismus, der die geistigen Dinge fast sämtlich auf den Kopf 
stellt. Nichts Selbstverständlicheres daher, als dass man der 
Kolumbusfährt unserer »armen Seele« keine Beachtung ge­
schenkt hat. Wie hätte man ihr, die so »einfältig« sprach, es 
»abhören« können, dass sie ein neues Indien begrüsst? Seitdem 
erscheint es aber schon manchem nicht mehr so unglaublich, 
dass auch die geistige Erde »rund« ist, dass das objektive Ich 
mit seiner Logik und Methodik in einem subjektiven Ego mit 
ganz anderen Gesetzen seine Ergänzung hat . . . .  »Tief ist die 
Welt und tiefer als der Tag gedacht.« —  Prunkendere Fahr­
zeuge sind zurück gekommen, eine sehr umfangreiche okkul­
tistische Litteratur hat Raum gewonnen. Doch habe ich wieder 
mein besonderes Wohlgefallen an einem Buche, das mich in
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, I Schlichtheit der Ausstattung und der Unanmasslichkeit der 
Sechweise an das .Evangelium der armen Seele, erinnert 
Spnn seine Klarheit auch weniger den Anstrich der »Kindlich- 
S  als das Halkyomsche, Sonnenhelle besonnener Wissen- 
schafthehkeit hat Auch dieses Buch nennt seinen Verfasser 

■rht Es trägt den litel. »Diene dem Ewigen« (verlegt von 
T A Schwetschke «V Sohn, Berlin, igoz) und führt, wie schon 
Ver Titel andeutet, zu derselben universalen Liebesgeistigkeit 
in welcher die »arme Seele« ihren Frieden gefunden hat. Und 
genau so ist auch diesem ganz modernen Verfasser die gött­
liche Entwicklung des Menschen, der Liebeswillen hat, von 
ewigen Notwendigkeiten bestimmt, alle Willkür-Freiheit des 
Gottprinzips ausschliessend —  ein Naturvorgang, der an 
sich mit irgen d  w elchen religiösen Vorstellungen gar 
nichts zu thun hat.« So wie es auch diesem Denker auf 
geistiges L eben und nicht auf Lehrsätze ankommt, auf den 
Prozess, nicht auf die Schem ata zur Verdeutlichung oder 
zur Leitung des Prozesses.

Und es zeigt sich nun ein edles kritisches Bewusst­
sein darin, dass bei diesem Standpunkte die Bedeutung der 
Wissenschaft für uns Gegenwartsmenschen nicht verkannt wird. 
Sie kann den Erlösungsprozess nicht aus sich selbst einleiten, 
führt aus sich selbst auch nicht zur Religiosität irgend welcher 
Art hinüber. Aber in der Hand der Liebe kann die Wissen­
schaft der Liebe dienen. Besonders heute, wo keine ernste 
Aufmerksamkeit sich erschliessen will, wenn nicht das Vorge­
tragene wissenschaftlichen Charakter zeigt. Diese Gesichts­
punkte berechtigen daher vollauf zu den Ausführungen: »Dieser 
Weg ins sp ir itu e lle  Reich des Geistes führt heute durch 
das in te lle k tu e lle  Reich der Erkenntnis hindurch. Der 
schwärmerische Weg, sich auf den Schwingen praktischer Be­
geisterung über das theoretische Verständnis leicht hinweg zu 
setzen, ist von der mentalen, höheren Entwicklungsstute aus 
heute ungangbar geworden. Er ist nur innerhalb er eis 
kulturen möglich, in denen das logische Gewissen Ul\ ... 
wissenschaftliche Verantwortlichkeits-Gefühl weniger ausgeuu
sind als in der Gegenwart.« , Antnüofune

So unterlässt es der Verfasser nicht, durch Paber
an die deutschen Klassiker und Philosophen,v0 Ratten 
an den Entwicklungsgedanken, der von allen E r̂u"  ̂ sschöpf-
,.e!f ätzten Jahrhunderte die erhabensten un fe-.4(.eT1Wqlsse
ichsten Perspektiven darbietet — seine hö e ^ ^
eni m odernen Bewusstsein zu vermitte n. Tjebe darin 
urch erst der Liebe einen Inhalt! Denn w„.giehung ihrer 
esteht, den Nächsten alles zu geben, was zu feblgreifen.
estimmung erforderlich ist, so wird mj die Bestimmung 
e°n man es sich nicht vergegenwärtigt,
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Der Geist in der niederen Natur und die 
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^'j'ücctr.n —
ln der hoatigcn Zeit, wo die materialistische Strömung 

vorherrscht, »Ire auch meistens konsequenterweise das eigent­
liche Richtige im Denken auf den Kopf gestellt, Man giebt 
nämlich der Xatar den Schwerpunkt ihrer Bedeutung-, erhebt 
Ke als Göttin auf den Altar und tanzt einfach um das Kalb, 
Star: der Xatur, ob höhere oder niedere, eine dienende Steilung 
einzuräumen, erwählt man sie zur Alleinherrscherin Naturalismus.

Wir sind also sozusagen im Zeichen der grossen indischen 
Göttin Maja, der webenden Spinne, welche sich selbst ausser 
sich setzte, getrennt in männliches und weibliches Prinzip, die 
Weit zu erzeugen, die weibliche Hälfte der Gottheit, die 
Matter des schaffenden, erhaltenden und zerstörenden Prinzips 
des Br.ranrna, Wiscnnu am. S/-Xi! V/ ci»

Mit einem Wort: wir stehen weit irn Vorhalts und betrach­
ten nur von aussen die reichverzierten Skulpturen und Wand­
malereien und beten, statt ins Innere zu treten, von aussen 
diese grosse verschleierte lilusionsgöttin an. —

Die heutige Strömung bringt nicht dem Wesen, sondern 
der tauschenden Erscheinung den Tribut, der Xatur nämlich.*) 

Die Xatur kann aus sich nichts, der Geist Ist der Dirigent, 
die lebendige Kraft von innen. Das Denken ist Attribut des 
Geistes, das Denken plastiziert nicht allein, sondern es sieht, 
schaut, erkennt auch und bringt dieses in der Xatur zu For­
men, Der Geist ist der Beweger des Lebens und das Leben 
der Ausdruck seiner Form, (Qualität und Seinsart in der Xatur. 
— Ihe Xatur ist gleichsam das Vehikel, das Hilfsmittel, um die 
absichtliche Beschaffenheit des Geistes in unzähligen Formen
zur Erscheinung zu bringen.

"l So tfwlet »ich die katholische Kirche irn Marien k ul tu» ebenfalls nicht 
direkt an At. *eib*t, »ondem an die heilige Jungfrau Maria, der himmlischen 
M» fter Gotte«, »J* Pürbiüerin, aber Maria erit*.j>richt bie nicht der groassen in- 
d**cfaen Wtbmslttr Maja, v/ndern »*t die Personifikation der göttlichen Liebe, 
die, gf'sob mit Gott unwandelbar, ihrer höheren Sa(ur nach ewig unveränderlich 
iti darum »uht nie auf der Sichel den Monden al* dem Symbol aller Veränderlich­
keit der »<ed>-ren Natur erhaben. — Maja, die {'rönne Weltrnutter, nteht unterhalb, nie repräsentiert die niedere Natur, die sinnliche Scheinliebe in Kamadewa (al* 
Kr'A, Aphrodite, Venu»;, Maria darf also nicht rnit Maja identifiziert werden, wie 
einig* wollen, denn «e i*t eben die freie Seele, au* deren Scho** *ich ewig Gott 
ab* Sohn fCferiatu») erzeugt. —-
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f  pcren m edizinischerseits zu sagen: die Natur teilt’
W J haupten hier Zerade da5’ was n icllt wahr ist, indem 

_  Wir De^ at^r inimer verfallt und nur vom Geiste allein re-
coch dl.e ~ wird. —- D er G e is t  baut auf, die Natur reisst 
koostPiieJ r̂ erwähnt, verfallt immer.
i^ x V ir  s e h e n  und erkennen diesen Vorgang an Kranken, der

,  . p -  cier ds5 XJnor3.uciiD3.rc uns dem kranken Körper, 
f*el5V je;digten Natur, auswirft und das Ausgeworfene durch 
def °Zellen ersetzt. — Absterbendes im Körper, z. B. Tuber- 
?e?Jes wird fort und fort ausgestossen, selbst die ganze nun 
brau ch b are Lunge geht den W eg  der Aufzehrung und Zer­
störung, selbst endlich der ganze Mensch, da er doch ohne 
Lunge nicht mehr in der natur-atmosphärischen Welt zu leben 
vermag, geht der Vernichtung entgegen, was aber den inner- 
lieben Menschen nicht berührt, der eben Geist ist.

Man konnte hier freilich den Einwurf machen, wenn der 
Geist heilt und ersetzt, warum er denn nicht auch wieder 
einen so wichtigen Lebendteil, wie die ausgeworfene Lunge 
ist, ersetzen könne?

Das hiesse hier schon das ewige Leben haben. —  Der 
Geist kann alles, aber U n m ö g lic h e s  kann er nicht. — Die 
ganze Lunge ist ein Teil der Lebensfunktion für sich, wie es 
auch der ganze natürliche Mensch selbst ist, und solches von 
dem Geiste zu verlangen, was seinem Gesetze entgegen ist, 
wäre ein w illk ü r lic h e s  Wunder.

W ir dürfen nicht vergessen, dass ja das ganze körperliche 
Absterben Marasmus, überhaupt ein Ausheilungsprozess ist.

Der Mensch in dieser W eit blüht auf, steht eine Weile in 
seiner natürlichen Vollpracht und siecht wieder dahin, d. h. er 

auf. So ist hier das natürliche Leben ein fortwähren- 
er erbrennungsprozess, ein fortwährendes Zersetzen.

Y  , er ist unter allen Umständen der Beständige, der
M?tt u rrende» der Werkmeister. Die Natur ist gleichsam sein 
jyj . e . der W erkstätte des Kosmos, in der er alle kosmischen 
v o m b  1Cn Urn ôrmt und verwandelt. —  Die Materie wird also 
neuer , eis ê mittelst der Natur immer wieder zu Brauchbarem 
durch d' dle macht Vergehen und Entstehen
auch n' vf vorn Geist hineingelegte Ferment. So geht also 
nichtunhtS in der Natur und Materie verloren, wie eine\er- 
trecr , gleichsam in nichts, es geht nur verloren für die 

Seinsart, um in einer anderen Seinsart wieder 
Aachen fi).nen- —  Vom Geiste ausgehende lebendige Kräfte 
zu versrh ^ i^ a ûr und Materie, als seine Organe, stets we er 

u ’ ' 'edenen Zwecken dienen. —  . .
Katur L Gex;St ist die Seele der Seele, die Seele ist die geistige 
111 ateric.ii S ,^enschen, ist der ganze innere Mensch, der o 

‘e tst der Leib, der Leichnam wird, die kleine, o
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paktierte, tote Welt, er, der Leichnam, ist ein Accidentalium, 
d. h. ein Ausserwesentliches, wie auch die materielle Welt. — 
Der ganze sichtbare Kosmos wird beständig- vom Geist durch­
lebt, dadurch ist er lebendig, ein lebendiges Organon. Aber 
auch er wird einstens ein kosmischer Leichnam, wenn sein 
Geist, der Allgeist, ihn verlässt, er wird das werden, was im 
kleinen der menschliche, tierische oder pflanzliche Leichnam 
ist, ein toter Atomenklumpen.

Aber der Allgeist in seiner Werkstätte der lebendigen 
Natur ruht nicht, und so wird dieser scheinbare Leichnam 
wieder zum vorläufig vegetativen Leben umgewandelt, und 
das, was sich scheinbar ausgelebt hat, ersteht wieder zu einem 
neuen Leben. Der ewig lebendige Geist macht das anschei­
nend Tote wieder aufleben. Der Leichnam teilt sich mittelst 
der Natur den Elementen mit, wird von diesen digeriert und 
giebt seine Atome wieder dem Allgemeinnutzen hin. —  Und 
so wirkt der ewig lebendige, intelligente Geist in seinen Or­
ganen als Selbstewigesleben mit der Wirksamkeit seiner 
ebenso ewigen höheren Natur fort. —  Dies beweist uns so 
ziemlich, dass es überhaupt keinen Tod giebt, besonders keinen 
solchen, wie er sich im profanen Glauben ausprägt mit der 
Gleichwerthaltung einer ewigen Vernichtung der gegenwärtigen 
Seinsart in nichts.Würde nicht allüberall das sich wieder neu produzierende Leben des Geistes in der Natur manifestieren, so müsste alles in einer steten Todesstarrheit verharren, müsste das sogenannte Abgestorbene vom Leben, vom Kreislauf für immer geschieden sein, es müsste nämlich der Leichnam — ewig Leichnam bleiben und keine weitere Umwandlung eingehen können; aber so sehen wir ihn chemisch sich verändern und aus dem Tode wieder Leben gewinnen zu einem aufwärts steigenden Werde­prozess. —Der Geist ist die absolute Vernunft, die höhere Natur ist seine Gehilfin, sozusagen sein Weib, das stets treu und liebe­voll an seiner Seite steht und seinen Absichten in der schon angedeuteten Eigenschaft dient, wie das irdische Weib dem Manne dienen soll.Aber dennoch, wenn auch diese höhere Natur die Matrix in der geistigen Sonne repräsentiert, so hat dieses Sonnenweib dennoch voraus, dass es erhaben, wie Gott, über den Wechsel der Zeit und der Veränderlichkeit steht, wie Maria, die ewige, grosse Himmelsmutter, auf der Sichel des Mondes stehend, uns im Bilde dasselbe andeutet.*)

So erzeugt fortwährend Gott sich selbst durch die gött­liche Natur seiner Matrix als Sohn.
*) Auch die Seele (Maria) als Behälter des Geistes ist unsterblich. D .  V .
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So wiederspiegelt sich auch das Kind in den Eltern, resp. 
der Vater im Sohne, den ihm das irdische Weib durch die 
Geburt bringt —  und vice versa.

Das Weib, als die zweite Hälfte des Mannes, teilt, wenn 
auch unterschiedlich, dennoch die Gleichwesentlichkeit, nur um 
eine Linie tiefer, damit es ein Substratum sein könne, denn 
Gott in sich selbst, in seinem Seinselbst ist Vater und Mutter 
alles dessen, was geschaffen, er ist in sich ewig Geist und 
Natur selbst, nur wenn er schafft, steht ihm sozusagen gegen­
über die Spekulation, die Spiegelung seiner selbst.

Geist und Natur wirken also zusammen wie Mann und 
Weib, dies hat man am besten schon im Mittelalter in der 
spekulativen Philosophie erkannt, welche heutigentags so 
viel wie vergessen ist. Heute ist die Theologie leider eine 
einseitige, weil naturlos, wie auch die Naturwissenschaft glaubt, 
ohne Anticipation eines Gottes weiter forschen und experi­
mentieren zu können und ebenso wieder dem flachen, ein­
seitigen und geistlosen Naturalismus verfallen ist.

Allein jeder Teil für sich, der Geist ohne Natur und die 
Natur ohne Geist können dem logisch Denkenden keine wahre 
Befriedigung geben.

Sein ist zu gleicher Zeit Dasein, Existieren, das Sein an 
und für sich wäre eine ewige Selbstverborgenheit, wenn es 
nicht in die Existenz träte; um aber in die Existenz zu treten, 
geht der ewige Geist-in-sich aus sich und zwar mit einem Wurf 
in seiner geistigen Natur bis zu den äussersten Stufen der 
Schöpfung herab, in der er sich auch von aussen spiegelt 
und ruht.

Die äusserste, uns sichtbare Schöpfung, die materielle 
Welt ist eine Verdichtung, Kompaktion der geistigen Welt, 
d. h. das geistige Licht liegt in ihr verschlossen und harret 
seiner Erlösung aus der Gefangenschaft der todähnlichen Starr­
heit, wie das Eis aus den Banden der Starrheit durch die Ein­
wirkung der Sonnenwärme in seine lebendige Flüssigkeit über­
geht und hier seine Erlösung findet.

Die natürlichen Welten sind die äussersten Begrenzungen 
der idealen Schöpfung, welche letztere auch das Lichtreich 
genannt werden kann. —  Die natürlichen Welten sind in die 
äusserste Finsternis geschleudert und müssen vom erborgten 
Lichte zehren, welches ihnen ein Gnadenlicht von aussen ist.

Die natürlichen Welten haben keine ewige Dauer, weil 
jedes Dasein beschränkt ist, wenn auch ihre Zeitdauer von un­
denkbaren Zeitläuften besteht, sie vergehen wieder, sie lösen 
sich auf, sie sterben dahin, sobald ihre Mission nach Gottes 
(des Geistes) Absichten erfüllt ist. Die Glorifizierung oder 
Verklärung der Erde liegt in ihrem eigenen Ende, im Auf­
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gehen ihres eigenen Seihst zum Lichtreich, wie auch das Weih 
sich hingiebt dem Manne, d. h. in ihm ganz aufgeht.

Das ist die ewige Kompensation in der Schöpfung, dass 
sich Geist mit Natur und Natur mit Geist vermählt.

Der Kreislauf aller Dinge bedingt die engste Gegenseitig­
keit. Die göttliche wie auch die natürliche Liebe ist der mäch­
tige Kitt, der dies alles verbindet und zusammenhält.

Die Weisheit Gottes ist das geistige Licht, welches alles 
in göttlicher Beschaulichkeit übersieht und woraus auch der 
Mensch seine höhere Erkenntnis zieht. Dieses Licht der ewigen 
Weisheit, welches in jedem Menschen ganz verborgen, latent 
oder mehr oder weniger entwickelt liegt, ist der Adel seiner 
höheren Natur vor den Tieren.

Die Liebe der Tiere untereinander ist eine bloss natürliche, 
auf die Erhaltung und Fortpflanzung gerichtete, nur auf die 
niedere Natur ihrer Selbstwesenheit bezügliche.

Die Liebe der Menschen untereinander soll eine geistige 
sein, da aber der Mensch selbst noch nicht so hoch entwickelt 
ist, obwohl er sich selbstbestimmend, freier und schranken­
loser bewegt, so kann er sich sogar weiter hinunter begeben 
und nicht nur die natürliche, sondern auch die tierische Liebe 
teilen, denn der Leib des Menschen fusst auf die Tierwelt und 
der freie Geist als Wille setzt ihm keine Schranken wie dem 
Tier.

Der Geist des Menschen geht über die Natur hinaus, dies 
ist ein besonderes Merkmal zwischen ihm und dem Tiere, das 
Tier bleibt in seinem Gesetze, d. h. es kann nicht über seine 
Natur hinaus, es fehlt die Reflexion.

Das Tier kennt keine geistige Welt, vielweniger erkennt 
es eine solche, obwohl das Tier ebenfalls nur vom einen 
geistigen Einfluss lebt und webt, den man Trieb nennt, wie 
auch die Pflanzen, aber diese Einflüsse vom Geistigen sind hier 
der erkenntlichen Aufnahme verschlossen durch die Breite­
grade, offen ist der geistige Einfluss nur dem Menschen.

Die geistige Natur der Tiere von der des Menschen unter­
scheidet sich eben durch die starre Begrenzung einer streng 
gezogenen Scheidewand, die sie niemals durchbrechen. —  Man 
konnte doch noch niemals konstatieren, dass ein Tier zu einer 
Erkenntnis gekommen wäre.

So scheidet sich auch die natürliche Welt von der geistigen 
nicht durch Längen-, sondern durch Breitegrade, wie uns 
Swedenborg lehrt.

Das sogenannte Jenseits (unsere geistige Welt) liegt also 
nicht irgendwo »drüben«, sondern in uns selbst, innerhalb der 
natürlichen Welt selbst, und es bedarf nur des Ablegens des 
materiellen Körpers, um in der geistigen  Anschauung einer
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Welt zu sein und zwar ohne Ortsveränderung-, denn der Geist 
ist schon das Sehen, Erkennen.

Geist, Seele und Leib sind Innerstes, Mittleres und Äusseres 
oder verhalten sich wie Ursache, Wirkung und Folge, sie sind 
auch eine Trichotomie in kosmischer Beziehung, wie Geist, 
Natur und Welt oder Materie, der (jeist als Ursache der Natur- 
und diese als Ursache der Materie oder äusseren Welten-Ent­
stehung, als Sediment oder Kompaktion des Lichtes.

Es ist hier nochmals zu bemerken, dass es eine niedere 
und eine höhere Natur giebt, die höhere, ewige gehört dem 
Geiste an, die niedere, zeitliche der Materie, und diese ist es, 
die in sich nicht Stand hält, entartet und immer verfällt. Sie 
kann mit dem bösen Prinzip sogar in eine Vergleichung ge­
zogen werden, denn ihr Bestreben ist stets das Entgegen­
gesetzte vom Geiste, das Vernichten, Verfallen, das, wie gesagt, 
nicht Beständige ihres Daseins. —

Aber diese niedere, wilde Natur ist eine unerlässliche Not­
wendigkeit in der Werkstätte des Geistes, denn sie ist das 
digerierende Salz aller Kräfte und Bewegungen. So sehen 
wir eben, wie schon angedeutet, alles Faulige, Verwesende, 
Abfallende, Unbrauchbare durch dieses Ferment der niederen 
Natur sich wieder phönixgleich aus dem Grabe zu engem 
Leben und neuer Nutzanwendung neu geboren erheben, aber 
wohl gemerkt, wäre der ewige Geist nicht auch bei der nie­
deren Natur als Werkmeister selbst, sie könnte sich spontan 
nicht erheben.

Der Geist ist die Essenz, der Allerhalter, der Geist mit 
seiner ewigen Natur stirbt nicht, die niedere Natur stirbt fort­
während, sie vernichtet sich selbst, analog dem sinnlichen 
Menschen, der sich unbewusst die Gesundheit und das Leben 
durch Thorheiten und Leidenschaften selbst untergräbt.

So ist auch die sinnliche Liebe der geistigen und gött­
lichen in vielem analog, aber die sinnliche Liebe hat bloss den 
Zweck der Fortpflanzung im A uge, sie ist der PTühlingstrieb 
in der jungen Menschenknospe, wie der Trieb in Tier und 
Pflanze zu seiner Zeit, welcher Trieb wieder vergeht.

Beim Menschen muss wohl an Stelle der sinnlichen Liebe 
noch die der geistigen, die der höheren Natur treten, das ihm 
eben wieder den Vorzug vor den Tieren giebt, denn die niedere 
Liebe gleicht der niederen, sinnlichen Natur, die dem Tiere 
eigen, und der Mensch, der bei der niederen Natur seiner Liebe 
verharrt, ist ein bloss sinnenhafter, unentwickelter Mensch.

Die geistige Liebe umfasst aber nicht nur den engen Kreis 
des Familienbandes, sondern geht in das allgemeine hinaus, 
zur Menschheitsliebe, zum Altruismus, zur Mithilfe, die Mensch­
heit, seinen Nächsten von den F'esseln der niederen Natur zu 
befreien, zu erheben, zu veredeln, aus der geistigen Finsternis
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■ eines negativen Obskurantismus in das helle Sonnenlicht der 
wahren Aufklärung zu führen, mit einem Wort, Humanismus 
in allem und jedem zu üben. Dies allein ist schon Gebet und 
Gottesdienst und die Forderung einer echten inneren Religion, 
denn es stellt den Menschen auf den Piedestal seiner wahren, 
höheren Natur, die er unleugbar von seinem Schöpfer im 
Herzen geschrieben trägt und auch in dem Tiermenschen vor­
handen ist, nur dass es dort noch in Nacht, d. h. unentwickelt 
schläft.

Jeder Fortschritt in Civilisation und Kultur gehört der 
höheren Natur des Menschen an, und der Mensch kann es 
hierin sehr weit bringen. Das Bestreben soll auch danach 
sein. Er schöpft es aus dem Urborne seiner ewig geschmei­
digen und ausdehnbaren Gedanken, seiner Ideenwelt; doch 
soll er es immer auf Gott beziehen, was er schafft und aus­
arbeitet und nicht auf sich selbst, denn er ist nur der Arbeiter 
im Weinberge des Herrn, und was der Mensch aus seiner 
höheren Natur Gutes thut, das thut Gott durch ihn und ist 
bleibend.

Alles aber, was der Mensch aus seiner niederen Natur 
schafft, aus seinem Egoismus, das verfällt und ist nicht bleibend, 
weil es auf den Grund der Lüge fusst.

So ist die materialistische Wissenschaft, wenn sie auch als 
exakt hingestellt wird, keine wahre Wissenschaft zu nennen, 
denn es hängt ihr nur Menschliches an, da Gott vollständig 
ausgeschlossen wird, und eine Wissenschaft, ohne auf eine 
Spur Gottes hinzudeuten, ist rein menschlich und egoistisch 
und verfällt wieder, nur der niederen Natur der Denkungsart 
angehörend, von selbst in ihr Nichts, aus dem sie kommt.

Die niedere Natur des Menschen legt aber einen Stolz in 
ihre Negation und glaubt auf einem höheren Standpunkte sich 
zu befinden, von welchem sie alles besser überschaut. Dies 
ist aber nur scheinbar.

Dem Bösen ist auch die von ihm aufgesuchte Hölle sein 
— Himmel!

Jede objektive, natürliche Wissenschaft und Forschung 
kann und soll mit Gott verbunden werden, dadurch würden 
sich oft bessere Resultate und Erklärungen ergeben.

Die entartete niedere, sinnliche Natur der Juden wie auch 
der Römer, auf ihrem Kulminationspunkt angelangt, war ihr, 
Sturz, ihre Kraftlosigkeit und endliche Niederlage hatten sie 
nur ihrer sinnberauschenden Verweichlichung zu verdanken — 
eine gänzliche Gottvergessenheit, ein Verlassen ihrer einstigen 
höheren Natur, besonders der alten Ebräer.

So zersetzen sich ganze Staaten, wenn die Hand die festen 
Zügeln verlässt und dadurch der Halt zusammenbricht. Die
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Ursache davon ist immer das sich vom Geiste der höheren 
Natur, das sich von Gott Entfernen.

Wie im W inter alles tot und brach, gleichsam verlassen 
liegt in Ermangelung der Anwesenheit der Sonne, wie ein 
Baum tot ist, wenn er nicht in der Wurzel steht, so ist ein 
Mensch geistig tot, wenn er sich von Gott trennt, ein blosser 
Naturalist oder gar Materialist, steht er in der Negation — 
und wenn er noch so schöne, verfängliche, begründete Worte 
predigt —  alles tot! Alles bloss Emanation seiner niederen 
Natur, die den Geist leugnet. —

Der G e ist ist das L ic h t  in der Natur, ist das Licht in 
uns, in unserer menschlichen Natur, ist die feinste Sublimation 
nicht nur unseres Bewusstseins, sondern auch unseres höheren 
Selbstbewusstseins, von oben herab wieder in die Natur zu 
schauen, darum kann der Mensch aus seiner niederen Natur 
über sich hinausgehen, was der Tierwelt gänzlich fehlt. (Mit 
dem Einwurf der Dressur der Tiere kann man keinen Ver­
gleich machen, da das Tier durch uns nicht reflektiert.) — 

Aus dem geistigen Lichte ziehen wir unsere Erkenntnisse 
— (das Tier kann zu keiner Erkenntnis gebracht werden, eben 
wieder aus demselben Grunde, weil es nicht reflektiert) — , 
diese Erkenntnisse haben Gradationen bis zum sogenannten 
Schauen. Schauen ist die nur in dieser Welt höchstmög­
lichste errungene göttliche Erkenntnis in Verbindung mit der 
göttlichen Liebe in unserer höheren Natur, Theosophie.

Diese höchstmöglichste Erkenntnis im Erdenleben des 
Menschen darf aber nicht Theorie bleiben, d. h. soll nicht 
Alleingut einzelner in ihrer innerlichen Konzentration sein, soll 
praktisch verwertet werden. —  Diese höchsten Erkenntnisse 
können freilich nicht jedem nolens volens beigebracht, sondern 
müssen von selbst errungen wTerden, aber einen Wegweiser 
soll der Erkenntnisbesitzende geben, so gut es ihm gelingt, in 
Reden, Schrift und That soll er in seinem Nächsten die höhere 
Natur entwickeln helfen, dann wird dieser Eigenbesitz einzel­
ner, hinausstrahlend in die Breite, ins Praktische umgesetzt 
und unendlich gute Früchte davon zu erwarten sein.
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M allona.
Die letzten Zeiten eines untergegangenen Planeten.

V o n  L e o p o l d  E n g e l .

UwK. ^aS -^Û ^ ren des Wortes ist es nicht möglich,
. allona zu Ende zu führen, um jedoch den Lesern 

emgstens einen kurzen Überblick zu geben, wie sich die 
ocnicksale gestalten, erhalten diese im Nachfolgenden einen 

i, °!!1SS ^er weiteren Geschehnisse. Das W erk wird in 
a zuferner Zeit als Buch erscheinen und den früheren 

or esern zu einem Ausnahmepreis zugänglich gemacht wer­
den. Noch vor Erscheinen erhalten dieselben Nachricht.



A r e v a l  w e l c h e r  d e n  K a m p f  m i t  d e r  P r ie s te r s c h a tt  a u f­
n im m t u m  s e in e  A l l e i n h e r r s c h a f t  zu  w a h r e n ,  u n te r l ie g t  in  d iesem  
d u rch  d ie  S c h l a u h e i t  d e s  O b e r p r i c s t c r s  K a r m u n o ,  d e r  d en  A b e r ­
g la u b e n  d e s  V o lk e s  z u  b e n ü t z e n  v e r s t e h t  u n d  d u rc h  d a s  v e r ­
b re ite te  G e r ü c h t  v o n  d e r  W i e d e r k e h r  M u h a r e b s  d ie  G e m ü te r  
a u fs ta c h c lt. ln  N u s t r a  w i r d  M u h a r c b  e r k a n n t  u n d  R u s a r  s te llt 
sich  a n  d ie  S p i t z e  e i n e r  R e v o l u t i o n ,  d ie  M u h a rc b  zum  K ö n ig  
.a u s ru f t, t r o t z d e m  d i e s e r  s ic h  w e i g e r t  u n d  s ic h  a lle n  H u ld ig u n g e n  
e n tz ie h t. A r v o d o  z i e h t  a u s ,  d ie  R e b e l l e n  zu  z ü c h tig e n , e r  w ü te t 
m it g r ö s s t e r  G r a u s a m k e i t ,  w ä h r e n d  K a r m u n o  in  se in e r  A b ­
w e s e n h e it  e s  v e r s t e h t ,  A r e v a l  w ie d e r  d u r c h  S c h re c k b ild e r  in  
se in e  G e w a l t  z u  b e k o m m e n .  D e r  K ö n i g  v e r s in k t  in C äsa ren ­
w a h n s in n  u n d  g i e b t  B e f e h l ,  d ie  u n te r i r d is c h e n  G ro t te n , w elche 
M u h a rc b  b e h e r b e r g e n ,  z u  s p r e n g e n ,  u m  d e n  B ru d e r  zu v e r­
n ic h te n . E in  v o r h e r i g e r  A n s c h l a g ,  ih n  in  se in e  G e w a lt zu b e ­
k o m m e n ,  m i s s l i n g t ,  j e d o c h  w i r d  d e r  ju n g e  B e g le ite r  g e fan g en  
u n d  v o r  A r e v a l  g e f ü h r t .  A r t a y a ,  d ie  In te r e s s e  fü r den  J ü n g ­
lin g  e m p f in d e t ,  b e s c h ü t z t  ih n  z u n ä c h s t ,  lä s s t  ihn  jed o ch  bald 
fa llen , d a  s ie  s c h n e l l  s e i n e r  ü b e r d r ü s s ig  w ird  u n d  d ie  R e in h e it 
s e in e r  S e e le  m i s s a c h t e t .  U p a l  v e r s u c h t ,  d en  J ü n g l in g  zu re tte n  
in  G e m e in s c h a f t  M u h a r e b s .  E s  k o m m t  z u r  A u ssp ra c h e  zw ischen 
le tz te r e m  u n d  A r e v a l ,  D e r  K ö n i g  s u c h t  in  se in em  W ah n sin n  
d en  B r u d e r  z u  t ö t e n  u n d  t ö t e t  d e n  J ü n g l in g ,  se in en  u n d  F ed ijas 
S o h n . U p a l  e n t f l i e h t  m i t  M u h a r e b  u n d  d e r  L e ich e  im  Luftschiff.

I n  M a l lo n a  i s t  d a s  z ü g e l lo s e  V o lk  im  T a u m e l des S ieges 
ü b e r  d ie  R e b e l l e n  a l l e n  L ü s t e n  z u g e th a n . K a rm u n o  v e rs teh t es, 
d a s s e lb e  s e in e n  A b s i c h t e n  e b e n s o  fü g s a m  zu m achen , w ie A r ta y a  
zu  g e w a n n e n  u n d  s c h n e l l  z u  h a n d e ln ,  e r  b e fö rd e r t die A b sich t 
A r e v a l s ,  d i e  H ö h l e n  d e s  W i r d u  zu  s p r e n g e n , aus denen die 
S c h ä tz e  e n t f e r n t  w o r d e n ,  n u r  d o r th in  k a n n  M u hareb  sich g e ­
w a n d t  h a b e n .  E s  g e s c h ie h t .  I n  N u s t r a  stehen  die feindlichen 
B r ü d e r  R u s a r  u n d  A r v o d o  g e g e n ü b e r .  A rv o d o  e rfäh rt, dass 
K a r m u n o  ih n  ü b e r l i s t e t  h a t ,  w e lc h e r  A r ta y a s  H an d  bei dem  
g r o s s e n  O p f e r f e s t  e r h i e l t  u n d  d a d u r c h  E r b e  des T h ro n es  w ird. — 

_Er s ö h n t  s ic h  m i t  R u s a r  a u s ,  d a  b e id e  n u n m eh r in K arm u n o  
ih re n  g e m e i n s a m e n  F e in d  e r k e n n e n .  S ie  w ollen ih re  H ee re  
g e m e in s a m  g e g e n  K a r m u n o  f ü h r e n ,  finden  jed o ch  keinen G e­
h o r s a m . A b g e s a n d t e  A r e v a l s  w o llen  sie  in G efangenschaft 
n e h m e n , s ie  s c h l a g e n  s ic h  d u r c h  u n d  w e rd en  von U p al g e re tte t, 
d e r  s ie  z u  M u h a r e b  b r in g t .

D ie  K a t a s t r o p h e  b r ic h t  in z w isc h e n  herein . D urch  die 
S p r e n g u n g  h a t  d a s  M e e r  Z u t r i t t  in  d ie  H ö h len  des W ird u  und 
n a c h  d e r  K r a t e r g e g e n d  g e f u n d e n . E s  en tstehen  d o rt g ew altig e  
E x p lo s i o n e n  u n d  E r d b e b e n ,  d ie  in  k u rzen  Z w ischenräum en 
s ic h  im m e r  s t ä r k e r  w ie d e rh o le n . D ie  H a u p ts ta d t M allona wird 
g e f ä h r d e t ,  d o r t  i s t  e n td e c k t  w o rd e n , wo M u h a reb , U pal, 
A r v o d o  u n d  R u s a r  s ic h  v e rb e rg e n . A re v a l und K arm u n o
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w o llen  d ie se  v e rn ic h te n  u n d  m a c h e n  J a g d  a u f  sie . I n w ild e r  
F e ls e n g e g e n d  w e rd e n  s ie  g e fu n d e n . M u h a r e b  e r k e n n t  a ls  S e h e r  
d as  N a h e n  d e r  le tz te n  S tu n d e . V o n  d e r  H ö h e  h e r a b  k ü n d e t 
e r  den  n a h e n d e n  u n d  tr iu m p h ie re n d e n  F e in d e n  d a s  G e r ic h t d e r  
G o tth e it  an . D u m p fe  D o n n e r  e r d r ö h n e n ,  e in  B l i tz s t ra h l  v e r ­
w a n d e lt M u h a re b s  K ö r p e r  zu  A s c h e . A r e v a l  g i e b t  B efeh l, d ie  
d re i Ü b e r le b e n d e n  zu  tö te n . D a  z e r r e is s t  e in  fü rc h te r l ic h e s  
E rd b e b e n  d en  B o d e n , F la m m e n  z isc h e n  a u f  u n d  D a m p f ,  d ie 
V e rn ic h tu n g  w ird  a llg e m e in . D e r  P la n e t  z e r r e is s t  in fo lg e  d e r  
S p a n n u n g  d e r  in  se in em  I n n e r n  s ic h  e n tw ic k e ln d e n  D ä m p fe , 
se in e  T rü m m e r  ir re n  im  R a u m e  u m h e r .

Rundschau aus allen Gebieten.
Land und Leute.

E i n e  v e r s c h w u n d e n e  I n s e l .  D e r  K o m m a n d e u r  d e r  
a tla n tis c h e n  F lo t te  d e r  V e r e in ig te n  S ta a t e n  h a t  u n lä n g s t  f e s t­
g e s te llt ,  d ass  d ie  k le in e  In s e l  B e rm u ja , d ie  a u f  g r o s s e n  K a r te n  
in  d em  sü d lic h e n  T e ile  d e s  M e x ik a n is c h e n  M e e r b u s e n s  zu  
find en  is t ,  j e tz t  v e r s c h w u n d e n  i s t ,  o h n e  e in e  S p u r  zu  h in te r ­
la ssen . E r  s u c h te  d e n  M e e r e s b o d e n  n a c h  R if f e n  o d e r  U n tie fe n  
irg e n d  w e lc h e r  A r t  a b ,  k o n n te  a b e r  n ic h ts  f in d e n , w a s  ü b e r  
d en  V e rb le ib  d e r  In se l A u fs c h lu s s  g e g e b e n  h ä t t e .  D e r  A d m ira l  
h a t  d a n a c h  fü r  d ie  S c h if f fa h r t  e in e  A u sw e isu n g  e r la s s e n ,  d a ss  
in  je n e n  M e e re s te i le n  d ie  g r ö s s t e  V o r s i c h t  g e b o t e n  se i. E s 
b e s te h t  n ä m lic h  d ie  V e r m u tu n g ,  d a s s  a u c h  d o r t  v u lk a n is c h e  
V o rg ä n g e  m itg e s p ie l t  h a b e n ,  d ie  e b e n s o g u t  d a z u  fü h re n  
k ö n n te n , d a ss  e in e s  T a g e s  d u rc h  e in e n  h e f t ig e n  u n te rm e e r i-  
s c h e n  A u s b r u c h  e in e  n e u e  In s e l  e n t s tü n d e ,  u n d  d ie  G e g e n w a r t  
b e i e in em  s o lc h e n  N a tu r e r e ig n is  w ü rd e  fü r  e in  S c h i f f  n ic h t 
g e r a d e  b e h a g l ic h  se in . D ie  n u n m e h r  v e r c h w u n d e n e  In s e l  w a r  
in  22 G ra d  48 M in u te n  n ö r d l ic h e r  B r e i t e  u n d  93 G r a d  3 & 
M in u ten  w e s t l ic h e r  L ä n g e  g e le g e n .
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Bücherbesprechungen.
W e l t g e s c h ic h t e .  U n ter M itarbeit von 33 Fachgelehrten herausgegeben von Dr. 

Hans F . H e l m o l t .  M it  51 K a rten , 48 Farbendrucktafeln und 136 schwarzen 
Beilagen. 8 B ä n d e  in H alb led er gebunden zu je io  M k. oder 16 brosch. 
H albbände zu  je  4 M k . Z w e i t e r  B a n d .  O s t a s ie n  u n d  O ze a n ien . D e r 
I n d i s c h e  O z e a n .  V o n  M ax v . B randt, Dr. Heinrich Schurtz, Prof. Dr. 
K a rl W e u le  und P ro f. D r. E m il Schm idt. M it 10 Karten, 6 Farbendruck­
tafeln und 16 sch w arzen  B eilagen . L eipzig und W ien. B ib lio g r a p h is c h e s  
I n s t i t u t .  1902. G ro sso k tav; X V I ,  638 S. Preis: geb. 10 Mk.
D er seh nlich st erw artete, nun vorliegende II . Band der Helmoltschen »Welt­

geschichte«, der fü n fte  in  der R e ih e  des Erscheinens, zeugt, wie seine beiden Nach­
barn zur R e ch te n  un d zur L in k e n : Band I  und Band III , beredt von der Über­
legenheit der hier zum  erstenm al befolgten  Anordnung. W eil diese »Weltgeschichte« 
auf e t h n o g e o g r a p h i s c h e m  G r u n d e  sich aufbaut, ist ihr der Vorwurf gemacht 
worden, sie verle tze  dadurch das oberste G esetz der Geschichtschreibung, die z e i t ­
l ic h e  A b f o l g e  d es h istorischen  G eschehens. Demgegenüber ist wiederholt zu 
betonen, dass in kein em  andern  ähnlich betitelten W erk e  der Strom der berichtenden 
Erzählung vo n  den grauesten  Z eiten  b is au f die Gegenwart so ununterbrochen fliesst, 
wie innerhalb d er H au p tab sch n itte  der Helmoltschen »Weltgeschichte«. —  Der 
W e g e , um  vom  E rd te il A m e rik a  über den Stillen Ozean hinweg (Bd. I) den Über­
gang nach O stasien  zu  finden, gab  es drei: im Norden von Alaska über die Bering­
strasse nach O stsib irien , in der M itte  entlang der Dampferlinie San Francisco-Yoko­
hama nach dem  B ritan n ien  des G rossen Ozeans und im Süden über die weithin 
verstreute In selflu r P o ly n esien s  nach A ustralien. D a  der äusserste Norden mit ge­
schichtlichem E ig e n le b e n  gar zu  dürftig ausgestattet und Neuhollands beglaubigte 
Geschichte b e i a ller V ie ls e itig k e it  verhältnism ässig sehr jung ist, ist der mittelste 
W eg  vo rg e zo g en , d . h . der vorliegende Band mit der Geschichte Japans, 
Chinas und K o re a s  (E x zellen z  v o n  B r a n d t ,  W eim ar) begonnen worden. Diesem 
A bschnitte d u rfte n  am un gezw ungensten  Hochasien und Sibirien (Dr. Heinrich 
S c h u r t z ,  B rem en ) fo lg e n ; dahinter fand am besten die fast ausschliesslich den 
letztvergangenen Jah rhu n derten  angebörige Geschichte des fünften Erdteils mit seinen 
zahlreichen A n h ä n g se ln  (Prof. D r. K a r l W e u l e ,  Leipzig) ihren Platz. Die drei­
teilige zw eite  H ä lfte  des B a n d s w ird  vom  indischen Kulturkreis in seiner Gesamtheit 
ausgefüllt: V o rd e r-  und H in terin dien  (Prof. D r. Em il S c h m id t ,  Jena), der Malai­
ische A rch ip e l ( S c h u r t z )  und d er Indische Ozean (W e u le ) bilden in ihrer ganzen 
V ergan gen h eit eine in n erlich e  geschlossene Einheit, die nicht zerrissen werden durfte. 
Im S ch lu ssab sch n itte , der vo n  den Randländern des Indischen Meers handelt, wer­
den w ir b ereits  so o ft  m it w estasiatischen und afrikanischen Völkern zusammenge­
führt, dass sich  n un m ehr der Zu gan g zu  den Thoren des HI. Bands gewissermassen 
von selbst ö ffn et. D a m it  is t  also  das gesam te N icht-E uropa, sämtliches Ausland 
in einer sein er B e d e u tu n g  entsprechenden W e ise  zusammenhängend behandelt. Von 
den auch diesem  B a n d e  w ied e r in gediegenster A usw ahl und Ausführung beigege­
benen 10 K a r te n  und 22 T a fe ln  m üssen w ir namentlich die Chromos »Helden und 
H eld inn en  d e r chin esisch en  G eschichte« und »Melanesische Schnitzwerke«, die Ge­
schich tskarten  »M on golen reich e  vom  12. b is 15. Jahrhundert« und »Ostindien 
1001— 1788 «, d ie  Ä tz u n g e n  »A ltchinesisches Steinrelief« und »Thor von Kiu-yung 
K w a n « , en d lich  d ie  H o lzsc h n itte  »Inneres eines Dschainatempels« uud »Säulengang 
im H in d u te m p e l a u f  R am esw aram «  als Glanzleistungen deutscher Technik hervor­
heben. V o rtr e ff lic h  is t auch diesm al w ieder das ausführliche Register.

I d e a le s  u n d  R e a le s  in  d e r  B ien en z u ch t. Zugleich ein Beitrag zur Be­
k ä m p fu n g  der H o n igfälsch u n g und des Kunsthonigs. Vortrag, gehalten in der 
V e rsa m m lu n g  d es B ayrisch en  Landesbienenzuchtvereins zu Augsburg von 
A u g .  W i  1 h . K e i m .  M it  2 T abellen . München, 1902. StaegmejT’sche V er­
lagsh an d lu n g.
D e r  H o n ig  is t e in  schätzbares Genussm ittel und namentlich bei katarrhalischen 

E rk ä ltu n g e n  vo n  n och  v ie l zu  w en ig beachtetem W ert, vorausgesetzt, dass wirklich

36*
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reiner Bienenhonig und nicht syrupartige Gemische gebraucht wird. Der Verfasser 
klärt den Leser in seinem Vortrage über Fälschungen und Gebrauchswert endgültig 
auf, sodass allen, welche dieses Genussmittel zu schätzen wissen, die Schrift ein 
sicherer Führer ist, wie sie sich vor Schaden hüten können. Besonders übersicht­
lich und klärend wirken die beigegebenen Tabellen, aus denen ersichtlich ist, was 
alles als Honig oft in den Handel gebracht wird.

G e s u n d h e it lic h e  V o lk s b ü c h e r  N o .  4 . Die Diphtherie und das Heilserum 
von A . S c h o lta . Verlag des deutschen Bundes C a r l B r a u n , B erlin s, cq. 
Preis Ar. I,—
Diese Schrift bekämpft die Anwendung des Heilserums und weist dessen 

Misserfolge und Schädlichkeiten nach. Für Eltern, welche in Sorge schweben, ihre 
Kinder einmal dem Würger Diphtheritis ausgesetzt zu sehen, ist dieses Schriftchen 
von besonderem Interesse. —

Z u r K u n s t  em p o r! Ein Beitrag zum Thema Kultur und Kunst von R ic h a r d  
O. K o p p in . E. Piersons Verlag, Dresden und Leipzig, 1903. Preis 50 Pf. 
Der Verfasser behauptet in dieser warm empfundenen Schrift, dass die E r­

haltung und Ausbildung der Individualität allein Trägerin einer Geisteskultur werden 
kann und dass deren Entwicklung nur durch sie möglich ist. Der individuellen 
Entwicklung der Menge will er den W eg gebahnt wissen und einer höheren 
Lebensauffassung den Boden bereiten. Erziehung der Masse zum künstlerischen 
Anschauen, Schaden und Weiterstreben soll hierzu das Mittel sein: »Die Kunst 
muss zum Leviten der Kultur gemacht werden.« —

Die Berechtigung dieser Ansicht weist der Verfasser ausführlich nach, mit 
Interesse folgt man seiner Beweisführung und wird ihr den Beifall nicht versagen 
können, mit der praktischen Ausführung jedoch ist es noch recht schlecht bestellt, 
das empfindat auch der Verfasser, hier den Hebel anzusetzen, das wäre des 
Schweisses der Edlen wohl wert.

K h ä l i  oder »D er A u s g le ic h « , von W a lt e r  van  d e r  E lb e . London. Preis 
brosch. Mk. 3,50, geb. M. 4,— .
In diesem poetischen W erke ist eine Fülle guter Poesie vorhanden, kurze Ge­

dichte, die hier oft einen abgeschlossenen Gedanken entwickeln, im Zusammen­
hänge jedoch wiederum dem Ideengange des Ganzen sich unterordnen. Der Dichter 
führt uns Faust (das heutige Volk) vor, nach Wahrheit suchend, er will den A us­
gleich finden zwischen gut und böse. Dieser wird ihm schliesslich durch den A u s­
spruch der Göttin Khäli, dass es bei Gott nur Gutes gäbe, der Mensch jedoch sich 
selbst das Böse schafft. —  Die Sprache ist oft wirklich schön und der Inhalt in­
sofern aktuell zu nennen, als der Dichter auch die neuesten Ereignisse (z. B. den 
Burenkrieg) erwähnt und aus diesen Nutzen für seine Grundidee zu ziehen weiss.

G ie b t  es e in  F o r t lo b e n  n a c h  d e m  T o d e P  Von O c ta v . H o fm a n n . Haim­
hausen, 1902. Reform-Verlag C a r l v. S c h m id tz . Preis 40 Pfg.
Eine Broschüre, welche die Grundbedingungen und die Konsequenzen des 

Glaubens an ein Fortleben festzustellen sucht, leidet jedoch an den so oft vor­
kommenden Fehler derartiger Broschüren, dass Sätze aufgestellt und als bewiesen 
betrachtet werden, weil das subjektive Erkennen des Verfassers sie für bewiesen 
glaubt.

I n h a lt :  An die Leser des W ortes! —  Die dunkeln Vorstellungen der Seele, 
von Adam Weishaupt. —  Der W eg zur K raft, von W illy  Schlüter. —  Der Geist 
in der niederen Natur und die höhere Natur im Geiste, von Jos. Günzl. —  Mallona, 
von Leopold Engel. —  Rundschau aus allen Gebieten. —  Bücherbesprechungen.

Herausgeber: Leopold Engel. Redakteur: Sigmund Miller, Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, I* 
Druck von Carl Otto in Meerane i. S.
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Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
Herausgegeben von LeO pold_ E n g e l

steht mit den Lehren des IUuminaten-Ordens in engster Verbindung, welche nament­
lich eine harmonische Weltanschauung und Entwicklung des inneren Menschen 
eistreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und Menschenkenntnis unter 
Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden Dinge. 
Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets zur Entwicklung des in n e r e n  
M enschen  benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des Wortes 
zu beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den Besprechungskreis 
des Wortes einhezogen werden kann, sobald aus ihm ein W ert für den inneren Menschen zu gewinnen möglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das W ort den 
historischen Erörterungen über den Uluminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-philosophischerEorschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachnngen.
Das Wort erscheint am 15. jeden Monats in Stärke von 2% Druckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in D resden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.

Alle Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Mannskript- und 
Büchersendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.

Der Bezugspreis des Wortes ist:
für D e u tsc h la n d  M. 3.—,. Ö ste rre ic h -U n g a rn  fl. 1,85 
„ die S chw eiz und F ra n k re ic h  Frcs. 4.—
„ A m erik a  Dollars 0.90

D er B e tra g  w ird ,  fa lls  n ic h t v o rh e rb e z a h lt , m i t  d em  z w e ite n  S em este rh eft p e r  P o s t  nachgenom m en.
Vertreter für A m erika: Herr Jo h n  C. M e n sch n e r, Newark, N. J . 375, 15 Avenue.

Das Wort wird am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 
Augsbnrgerstr. 77, II f ra n k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No, 8460a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebnhr.

D a s  W o r t

I  halbjährlich prännmerand».

Unbefugter N achdruck der O rigin al-A rtik el ist n i c h t  gestattet.

D e r  O r d e n  d e r  U l u m i n a t e n

ist am 1. M ai 17 7 6  von A dam  W e ish a u p t gegründet worden. Es haben 
im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefunden, so dass die früheren 
in den Jahren 1784— 1786 veröffentlichten Werke über den Uluminaten - Orden 

die Gegenwart g a r  k e i n e  G e ltu n g  mehr, sondern nur historischen W e rt  
besitzen. D er Orden hat nichts mit Politik  zu thun, ebenso wenig richten sich  

L ehren gegen die bestehende Staats form oder religiöse Einrichtungen der 
onfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des  

menschhchen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen ge- 
nditet. Der Orden besitzt einen systematischen L eh rgan g, der Schwärmerei und 
Phantasterei vernichtet, dagegen Menschen-, Daseins- und G ottes-Erkenntnis gew ähr- 

^  unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich b ei genügender
AnzaW u» Logen m s. w . unter feststehendem R itu al. D a  der O rden international 
Kt, sonnen Mitglieder überall angenommen werden, auch als F.inzelm itglieder, die 
, n 1 *nnS geschieht sodann brieflich. Interessierende w ollen sich um  weitere  

an en Custos des Ordens, L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A ugsburger- 
Strasse 7 7 , II  wenden.
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Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
Herausgegeben von L eo p o ld  E n g e l

steht mit den Lehren des ffiuminaten-Ordens in engster .Verbindung, welche nament­
lich eine harmonische Weltanschauung und Entwicklung des inneren Menschen 
erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und Menschenkenntnis unter 
Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden Dinge. 
K eine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets zur Entwicklung des in n e re n  M enschen  benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des Wortes 
zu beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den Besprechungskreis 
des Wortes einbezogen werden kann, sobald aus ihm ein W ert für den inneren 
Menschen zu gewinnen möglich ist. Machst dieser Tendenz dient das W ort den 
historischen Erörterungen über den Dluminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-phflosophischer Forschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachungen.
Das W ort erschein t am  15. jeden Monats in  S tärke von 2 1/5 Druckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in D resden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.

Teleph. I, 8210.
Alle Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Mannskript- and 

Büchersendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.
D e r  Bezugspreis des Wortes is t :

für D e u ts c h la n d  M. 3 .—
„  Ö s te r r e ic h - U n g a r n  fl. 1 ,8 5  
,, die S c h w e iz  und F r a n k r e ic h  Frcs. 4.—
„  A m e r i k a  Dollars 0 .9 0

D er B e tra g  w i rd ,  fall«  n ic h t  v o rh e rb e z a h lt , m it  d em  z w e ite n  S em este rh e ft p e r  P o s t  nach gen om m en.
Vertreter für A m erika: Herr J o h n  C. M e n s c h n e r ,  Newark, N. J . 375, 15 Avenue.

■ Das W ort wird am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, Augsburgerstr. 77, II  f r a n k o bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

D a s  W o r t

Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist n ic h t  gestattet.

|  ha lb jährlich  p ränum erando .

D e r  O r d e n  d e r  I l l u m i n a t e n

ist am 1. Mai 1776 von A dam  W e ish a u p t gegründet worden. Es haben im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefonden, so dass die früheren 
in den Jahren 1784—1786 veröffentlichten Werke über den Illuminaten - Orden 
für die Gegenwart g a r  k e in e  G e ltu n g  mehr, sondern mir historischen W ert besitzen. Der Orden hat nichts mit Politik zu thnn, ebenso wenig richten sich seine Lehren gegen me bestehende Staatsfarm oder religiöse Einrichtungen der 
Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen, ge­richtet. Der Orden besitzt einen systematischen Lehrgang, der Schwärmerei und 
Phantasterei vernichtet, dagegen Menschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gewähr­leistet. Die Mitglieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender Anzahl in Logen u. s. w. unter feststehendem Ritual. Da der Orden international ist, können Mitglieder überall ausgenommen werden, auch als Einzelmitglieder, die Unterrichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende wollen sich um weitere Auskunft an den Cnstos des Ordens, L e o p o ld  E n g e l, D re sd e n , Augsburger- Strasse 77, II  wenden.
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steht mit den Lehren des lllmninaten-Ordens in engster V erbindung, w elch e  nam ent­
lich eine harmonische Weltanschauung und Entwicklung des inneren M enscheu erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und M enschenkenntnis unter Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns um gebenden D in ge. 
Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch 'muss sie stets zur Entwicklung des i n n e r e u  M enschen benutzt werden. A u s diesen Grundsätzen ist der In halt des W o rtes 
su'beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den B esprechungskreis 
des Wortes einbezogen werden kan n, sobald aus ihm ein W e rt für den inneren 
Menschen zu gewinnen m öglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das W o rt den historischen Erörterungen über den Illuminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-philosophischer Forschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachungen.
Das Wort erscheint am  15. jeden Monats in  S tärke von 2  Vs D ruckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in D resden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.

Teleph. I, 8210.
Alle Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Manuskript- und 

Bücheisendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.
Der Bezugspreis des Wortes ist:

für D eu tsch lan d  M . 3.—„ Ö ste rre ich -U n g arn  fl. 1,85 
„ die Schw eiz und F ra n k re ic h  Frcs. 4 .—
„ A m erik a  Dollars 0.90

D er B e trag  w ird , fallB n ic h t v o rh e rb e z a h lt, m it  d em  z w e ite n  
S em esterheft p e r  P o s t nachgenom m en.
Vertreter für A m erika: Herr Jo h n  C. M en sch n er, Newark, N. J . 375, 15 Avenue.

Das Wort wird am besten d i re k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 
Augsburgerstr. 77, II fran k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

D a s  W o r t
M onatsschrift für a llse it ig e  E rkenntn is »

Herausgegeben von Leopold Engel

Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist n ic h t  gestattet.

1 ha lb jährlich  p rän u m eran d o .

D e r  O r d e n  d e r  I l l u m i n a t e n

ist am 1. Mai 1776 von A dam  W eish au p t gegründet worden. Es haben 
im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefunden, so dass die früheren in den Jahren 1784—1786 veröffentlichten Werke über den Illuminaten-Orden 
für die Gegenwart g a r  k e in e  G-eltung mehr, sondern nur historischen W ert besitzen. Der Orden hat nichts mit Politik zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der 
Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen ge­richtet. Der Orden besitzt einen systematischen Lehrgang, der Schwärmerei und Phantasterei vernichtet, dagegen Menschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gewähr­leistet. Die Mitglieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender Anzahl in Logen u. s. w. unter feststehendem Ritual. Da der Orden international ist, können Mitglieder überall aufgenommen werden, auch als Einzelmitglieder, die Unterrichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende wollen sich um weitere Auskunft an den Custos des Ordens, L e o p o ld  E n g e l, D re sd e n , Augsburger­strasse 77, II wenden.



A n z e i g e n kosten die gespaltene Zeile 4U Pfg., 
Abonnenten erkalten stets -f» " 0

bei Wiederholung U>— *J 
Rabatt, —  Beilagen M.

6%10.—.Rabatt.

Aus den im W ort auf genommenen Bücher- Annoncen, Zeitschriften - Ankündigungen, sowie Bei­
lagen, w olle man keinen Schluss auf die Tendenz des W ortes oder des Ordens ziehen, sondern be­
achten, dass diese oftmals nur den Zweck verfolgen, den Leserkreis auch mit der Lltteratnr solcher 
üeistesrlehtnngen bekannt zu m achen, die dem Organ des llluminateu - Ordens und diesem selbst 
gänzlich fernstchen. Die Redaktion des Worten. -

Hauptvertreter für Inseraten-Annahme des Wortes: Th. Renas, Berlin, Belleallianoestr. 74 U.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a lb m o n a ts s c h r if t  fü r  o k k u lt is t is c h e  F o r s c h u n g .

Organ der „ Wissenschaft!. Vereine Sphinx" und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psychologie 
in München. — Herausgegeben von A u g u s t W e in h o l tz, redigiert von M a x  H ah n .9 . J a h rg . (1901). M o n atlich  z w e i  H e fte . P r e is  v ie rte ljllh r l. M k. 2 .— , h a lb jilh rl. Mit. 4 .— . Bestellgebühr-Zuschlag 72 Pfg. f. d. Inland. F ü r  d a s A u sla n d  h a lb jllh rlich  M k. 5 .—  und 1,20 Mk. Bestellgebührzuschlag. E in ze ln e  H efte  50  P fg .

P ro b e -H e f te  v e rm it te l t  je d e  B u chh and lun g .

■s* «§* DU S e lbstkem itn is, *  *  
ih re  H indernisse und  Vorte ile

von A d am  W eish au p t.
Neu herausgegeben im Aufträge des Illuminaten- Orden.

M it einer V orrede von L. E n g e l.
Preis M . 1,50.

Obiges Buch erhalten Ordensmitglieder und W ortleser 
dauernd zum Vorzugspreise von M . 1 ,—  durch den 

Unterzeichneten V erlag .

Adressbuch vereinter Wahrhcilsnclier,
herausgegeben von L . E n g e l.

Preis M. 1,10 inkl. Porto.
Nur Adressaten erhalten dieses Buch, oder Personen, 
welche bereit sind, im Nachträge sich eintragen zu lassen.

L i c h t s t r a h l e n .
Eine theosophische Anschauung des germanischen 

Stammes von Iieop . E ngel.
P re is  fü r  d ie  A b o n n e n te n  des »W ort« 

broschiert Mk. 2,—.
D as W erk  enthält auf 179 Seiten die im »Wort« s, Zt. 
vertretene W elt- und Gottes-Anschauung und bietet eine 

Grundlage für das Studium germanischer Theosophie.

Bestellungen auf obige Werke richte man an 
die Adresse L. C. Engel, V erlag , D resden, 

Augsburgerstr. 77II.

Leser des W ortes,
welche Probenummern zum Verteilen wünschen, wollen gütigst durch Postkarte diesen Wunsch zu erkennen geben, wir versenden gratis und franko an Interessenten zwei laufende Nummern des Wortes, aus denen die Tendenz unseres Blattes klar zu ersehen ist, und ersuchen alle Nichtabonnenten, hiervon Gebrauch zu machen.

Expedition. des Wortes,
D resd en  •S trie sen , A u g sb u rg e rs tr . 77 EL

IW 1“  M an  v e r la n g e :  
P robenunim ern gratis!

„Zeitschrift für Heil-Magnetismus.“
Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen.

Herausgegeben von: - 
M a g h e to p a th  F a u l  J . R o h m . 

Bezugspreis: Mk. 4,—  jährlich. 
Verlag-, Edel’sche Buchdruckerei, Wiesbaden.

Die Zeitschrift für Heilmagnetismus vertritt den 
Standpunkt, dass für den wahren Heilmagnetiseur mehr 
erforderlich ist, als nur den Besitz des t i e r i s c h e n  
Magnetismus und die Kenntnis seiner Anwendung. 
D ieselbe lehrt und bew eist, dass vor allem Sittlichkeit, 
M oral, Herzens- oder G e f Uhlsbildung, sowie auch eine 
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips im Menschen 
zu einem wahren A rzte oder H eiler gehören. A lle, 
welche den Heilmagnetismus nicht nur als körperliche 
K raft ansehen, sondern denselben auch von einer 
höheren Seite aus betrachten und kennen lernen möchten, 
wird der Inhalt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.

A r c h i v

für junge Kaufleute und weib­
liche Angestellte.

Lehr- und Lernblatt.
Erscheint am I. u. 15. jeden Monats.

Preis vierteljährlich M. 1.50, mit Schreibverlagen H.2.—.
Verlag:

H. Strahlendorffs Schreib- u. Handelsakademie, 
B erlin , Beuthstrasse 11.

Zu beziehen durch die P ost, den Buchhandel und den 
Verlag.

D e n  g e e h r t e n  W o r t l e s e r n

zur Nachricht, dass von J a n u a r  1902 ab 
das Wort jeden 15. des Monats erscheint nnd ausgegeben wird.

V---------------------------- ' ' ........... ■ — 1 11 '
IUP" A lle  m ir zugedachten Postsendungen w olle m an von 

je tz t  ab adressieren: Dresden, Augsburgerstr. 77, II.
H o c h a c h te n d

L e o p o ld  E n g e l .T elep ho n : A m t I, 8 2 1 0 .



D em  U n te rze ich n e ten  H e ra u s g e b e r  s c h r e ib t  e in  ö s te r r e ic h is c h e r  H e h re r  a u s  
dem  H o ch g eb irg e :

»Ich m ö ch te  S ie b i t te n , m ir  es  m itz u te ile n , fa l ls  S ie  e r fa h re n  so l l te n , w o  m a n  
a lte  Z e itsc h riften , b e l le tr is t is c h e  u n d  i l lu s t r ie r te ,  w ie  »V om  F e ls  zu m  M eer«  e tc . 
o d e r  i l lu s t r ie r te  W itz b lä t te r  o h n e  b e s o n d e re  K o s te n  e r h a l te n  k ö n n te . I c h  k a n n  
so lche  a l te  i l lu s t r ie r te  B ä n d e , d ie  s o n s t  o f t a ls  M a k u la tu r  z e r r is s e n  w e rd e n , 
s e h r  g u t  h ie r  b ra u c h e n . D ie  L e u te  k o m m e n  f o r tw ä h re n d  u n d  w o lle n  e tw a s  zu m  
L e se n  h a b e n , a u c h  f ü r  d e n  A n s c h a u u n g s u n te r r ic h t  in . d e r  S chu le , l ie s s e n  s ic h  
d ie  B ild e r  v o r tre f f l ic h  v e rw e n d e n . I c h  w e is s  a u s  E r f a h r u n g , d a s s  o f t g an ze  
S tö sse  v o n  a lte n  Z e itsc h rif te n  i n  d ie  D a c h k a m m e r  g e w o rfe n  w e r d e n ,  u n d  h ie r  
lie sse n  s ic h  d ie se  s e h r  g u t  v e r w e n d e n , w e i l  d ie  L e u te  n ic h ts  zu m  L e s e n  h a b e n , 
a ls  d e n  K a le n d e r , a u c h  in  d e r  S ch u le  k e in e r le i  B i ld e r  u n d  A n s c h a u u n g s m itte l  
d a  sind.« —L e s e r  d es  W o r te s ,  w e lch e  d ie se m  G e su c h e  n a c h k o m m e n  w o lle n ,  w e r d e n  
g e b e ten , N a c h r ic h t  zu  g eb en , u m  ih n e n  d ie  A d re s s e  d e s  L e h r e r s  m itz u te i le n .

D R E S D E N , A u g sb u rg e rstr . 77.

Wichtig für unsere Abonnenten!
Unsere Zeit steht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, und in solcher 

Zeit ist es. Bedürfnis eines jeden, der die Tagesereignisse nur halbwegs verfolgt und 
mit seiner Zeit fortschreiten will, eine’

g e n a u e  u n d  ü b e r s ic h tlic h e

Ö j e l t ^ X a P ' t e
zu besitzen. '

Seit der Erweiterung unserer kolonialen Unternehmungen ist das Interesse für 
Geographie und für alles, was mit Länder- und Völkerkunde zusammenhängt, in allen 
Kreisen fortwährend im Wachsen begriffen.

In dem Bestreben, unseren verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung hin 
v o lle n d e t a u sg e fü h r te  W a n d k a r te  d e r  g a n z e n  W e l t  zu  e in e m  g e r in g e n  
B ru c h te il  d e s  so n s tig e n  W e r te s  d a rz u b ie te n , haben wir mit einem hervor­
ragenden kartographischen Institut ein Abkommen-getroffen und sind infolgedessen in 
der Lage, eine

g a n z  v o r z ü g lic h e  n n d  ü b e r s ic h t lic h e

Neue grosse W e ltk a rte
zur Verfügung zu stellen.

In derselben ist nicht allein Europa mit besonderer Sorgfalt ausgeführt, sondern 
jeder Weltteil mit seinen Ländern durch grösste Genauigkeit berücksichtigt worden.

Die Karte hat für jedermann das grösste Interesse und ist es ein ebenso unum­
gängliches Bedürfnis für jeden Zeitungsleser, eine solche zu besitzen.

D ie  W e l tk a r te  i s t  l l / 4 m tr . b r e i t  u n d  8 7  c tm . h o c h , in  8  F a r b e n  
h e rg e s fe il t ,  m i t  S tä b e n  u n d  Ö sen  v e r s e h e n , f e r t ig  zu m  A u f  h ä n g e n  und 
liefern wir dieselbe u n s e rn  b ish e r ig e n , so w ie  n e u  h in z u  t r e te n d e n  A b o n n e n te n  gegen  d ie  g e rin g e  V e rg ü tig u n g  v o n

nur I mark.
Für a u s w ä rts  sind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen.
B es te llu n g e n  a u f  d ie  W a n d k a r te  werden bei Einsendung des Betrages nur 

b is  L A p ri l  angenommen, nach diesem Termin erfojgt die Versendung.Die obige Vergünstigung gewähren wir n u r  u n s e re n  A b o n n e n te n .
Nichtabonnenten indes geben wir diese Wandkarte zum Preise von 6 Mark ab.

Expedition des Wort.
Herausgeber und Redakteur Leopold Engel, Dresden - Striesen, Augsburgent^aste 7 7 , 11 ; Telcph. I, 8210.

Druck von Carl Otto in Meerane i.’S.



A «  P7  r\ l  q .  A r i  kosten die gespaltene Zeile 40 Pfg., bei Wiederholung tü—25 %  Rabatt.
a x  1 1  Zt ty l g  C 1 1  Abonnenten erbalten stets 2F> 0,D Rabatt. — Beilagen M. 10.— . _  Hauptvertreter i'ür Inseraten-Annahme des "Wortes: Th. Reusa, Berlin, Bellealliancestr. 7^H.

Ans den im Wort äulgenommenen Bücher - Annoncen, Zeitschriften- Ankündigungen, sowie Bei­
lagen, wolle man keinen Sclilnss ant die Tendenz des Wortes oder des Ordens ziehen, sondern be­
achten, dass diese oftmals nnr den Zweck verfolgen, den Leserkreis anch mit der Litteratnr solcher 
Oeistesriclitnngen bekannt zn machen, die dem Organ des lllnminaten - Ordens und diesem seihst 
gänzlich fernstehen. Die Redaktion des Wortes.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a lb m o n a ts s c h r ift  fü r o k k u ltistisch e  F o rsch u n g .

Organ der „W issenschaft!. Vereine Sphinx“  und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psychologie 
in München. —  Herausgegeben von A ugust W einholtz, redigiert von M ax Rahn.9 . J a h rg . (1901). M onatlich zw ei Hefte. Preis Vierteljahr!. Mk. 2 .—, halbjllhrl. Mk. 4 .—. 

Bestellgebühr-Zuschlag 72 P fg. f. d. Inland. F ür das Ausland halbjährlich Mk. 5 .—
,  und 1,20 M k. Bestellgebührzuschlag. Einzelne Hefte 50 Pfg.

P r o b e - H e f t e  v e r m i t t e l t  je d e  B u c h h a n d lu n g .

Am 18. Februar 1902wird in gewohnter Weise der Bezugspreis vom II. Semester des Wortes nach­genommen, falls derselbe nicht vorher von den Abonnenten an den Heraus­geber eingesandt wurde. Wir machen darauf aufmerksam, dass letzteres wegen der Portoersparnis vorzuziehen ist. Eine Postanweisung auf M. 3  — kostet nur 1 0  Pf. Porto, während die Nachnahmespesen innerhalb Deutsch­lands insgesamt 2 5  Pf. betragen, ausserhalb Deutschlands jedoch 3 5  Pf. Oie geehrten Abonnenten werden daher in ihrem Interesse um vorherige Einsendung ersucht. Hochachtungsvoll
. L e o p o ld  l i i i f e l .

*  <§> Die Sclbsrkcunfiiis , *  *  
ih re  ß inderitisse und Vorteile

von A d am  W eishau p t.
Neu herausgegeben im Aufträge des Illuminaten­orden.

Mit einer Vorrede von L. Engel.
Preis M. 1 ,50.

Obiges Buch erhalten Ordensmitglieder und Wortleser 
dauernd zürn Vorzugspreise von M. 1 ,— durch den Unterzeichneten Verlag.

Adressbuch vereinter Walirhcitsuelier,
herausgegeben von L. Engel.

Preis M. 1,10 inkl. Porto.
Nur Adressaten erhalten dieses Buch, oder Personen, 
welche bereit sind, im Nachtrage sich eintragen zu lassen.

L i c h t s t r a h l e n .
Eine theosophische Anschauung des germanischen Stammes von Iieöp. Engel.
P re is  für die A b on nen ten  des .W ort«  broschiert Mk. 2,:—.
Das Work enthält auf 17g Seiten die im »Wort« s. Zt. 
▼ ertretene Welt- und Gottes-Anschauung und bietet eine 

Grundlage für das Studium germanischer Theosophie.

Bestellungen auf obige W erke richte man an 
die Adresse L. C. Engel, Verlag, Dresden, 

Augsburgerstr. 7 7 II.

M an v erlan g e :
Probenammern gratis!

LZeitscbpift für Heil-Magnetismus.“
an der Vereinigung Deutscher Magnetopathen. 

Herausgegeben von: M agnetopath Paul J. Rohm. Bezugspreis: Mk. 4,— jährlich.
I Verlag: Edel’sche Buchdruckerei, Wiesbaden.

Die Zeitschrift für Heilmagnetismus vertritt den 
Standpunkt, dass für den wahren Heilmagnetiseur mehr 
erforderlich ist, als nur den Besitz des tierischen  
Magnetismus lind die Kenntnis seiner Anwendung» 

IDieselbe lehrt und beweist, dass vor allem Sittlichkeit, 
Moral, Herzens- oder Gefühlsbildung, sowie auch eine 
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips im Menschen 
zu einem wahren Arzte oder Heiler gehören. Alle, 
welche den Heilmagnetismus nicht nur als körperliche 
Kraft ansehen. sondern denselben auch von einer 
höheren Seite aus betrachten und kennen lenken möchten, 
wird der Inhalt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.

Leser des Wortes,
welche Probenummern zum Verteilen wünschen, 
wollen gütigst durch Postkarte diesen Wunsch zu erkennen geben, wir versenden gratis und 
franko an Interessenten zwei laufende Nummern 
des W ortes, aus denen die Tendenz unseres 
Blattes klar zu ersehen ist, und ersuchen alle 
Nichtabonnenten, hiervon Gebrauch zu machen.

E x p e d i t io n  des W o rtes ,
D resden - Striesen, Augsburgerstr. 77 H-



A r c h i v

für junge Kaufleute und weib­
liche Angestellte.

Lehr- und Lernblatt.
Erscheint am i. u. 15. jeden Monats.

Preis vierteljährlich M. 1.50, mit Schreibverlagen M. 2.—.
Verlag:

H. Strahlendorffs Schreib- u. Handelsakademie, 
B erlin , Beuthstrasse 11.

Zu beziehen durch die Post,-den Buchhandel und den 
Verlag.

V e r t r a u e n s s t e l l u n g
sucht ein H e rr, verheiratet (Mitte der 50 er Jahre), 
mit Landwirtschaft, Gartenbau, Bauwesen etc. 
vertrautj der sich nach langjähriger Thätigkeit 
in Südamerika wieder in Europa niederlassen 
möchte, im Süden, aber möglichst nicht in 

grosser Stadt. Geil, Offerten erbeten 
an L . E n g e l ,  D r e s d e n , Angsburgerstr. 77.

Gebildete Männer,
welche sich der F reim a u rer-L o g e  in H am ­
b u rg  anzuschliessen wünschen, werden gebeten, 
ihre Adresse an Herrn F ra n z H eld , H am ­
borg, Frankenstr. 30,32, einzusenden.

D e n  g e e h r t e n  W o r t l e s e r n
znr N achricht, dass von Jan n ar 1902 ab das W ort jeden 15. des M onats ersch ein t 

nnd ansgegeben w ird.

Bitte an edle Menschenfreunde nnd 
Wohltbäter!

€in junger mann,
30 Jahre alt, verheiratet, durch Krankheit und 
sonstige Schicksale schon hart geprüft, wünscht 
seinen derzeitigen B eruf aufzugeben und sich 
eine selbständige Existenz zu gründen. Hierzu 
werden aber mindestens 3PO M k. benötigt und 
bittet daher derselbe inständigst um ein Darlehen. 
Redliche Rückzahlung ev. in R aten  verbürgt. 
Geneigte Anerbieten unter Chiffre „Nächsten­
liebe“  an die Geschäftsstelle des W o r t erbeten.

Ausführliche Auskunft und Referenzen zu 
Diensten.

ü b e r  d a s  w a h r e  h ä u s l i c h e  

G l ü c k
weiss der Lebenslehrer J o s e f  S e h m a l l ,  
W i e n  V U I 2 ,  vortrefflich und praktisch zu 
berichten. Selber vollführt auch auf Verlangen 
ganze Lebenslehrkurse und vollkommen u n e n t­
g e lt l ic h . Möchten sich Leser dieses Blattes, 
besonders die Frauen, im vollsten Vertrauen an 
ihn wenden.

F ür Postspesen sind jedem Briefe 30 Pfg. 
in Marken beizuschliessen.

wenn vereinsamt, älter, human­
gesinnt, biet. ebensolch. früher. 7  Beam t., nur kleine Pension be­

ziehend, V e g e t., gr. Tierfreund, unt. billig. 
Beding, ruhig., bescheid. Heim., A sy l unt. 
D a h e im  Expedition dieser Zeitschr.?

S P f  A lle  m ir zugedachten  P ostsen d u ngen  w o lle  m an  vo n  
je tzt ab adressieren: D resden, A n gsb u rgerstr. 77, II.

H o c h a c h te n  d
T e lep h o n : A m t I , 8 2 1 0 . L e o p o l d  E l l g e l .

Herausgeber und Redakteur Leopold Engel, Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, I I ; Xelepb. 1, 8210,
Druck von Carl Otto in Meerane i. S„
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A ^ T I 7 P 1 D ' P T I  kosten d ie 'gespaltene Zeile 40 P f g . , bei Wiederholung 10— 2S ui\, Rabatt. 
ü i L u v l g  C l l  Abonnenten erhalten stets 21 % K a b a tt  —; Beilagen M . 10.— .

Ans den im Wort auf genommenen Bücher-Annoncen, Zeitschriften - Ankündigungen, sowie Bei­
lagen, wolle man keinen Schluss auf die Tendenz des Wortes oder des Ordens ziehen, sondern be­
achten, dass diese oftmals nur den Zweck verfolgen, den Leserkreis auch mit der Litteratnr solcher 
tieistesrichtungen bekannt zn machen, die dem Organ des Illuminaten - Ordens nnd diesem selbst 
gänzlich fernstehen. Die Beüaktion des Worte«.

Hauptvertreter für Inseraten-Annahme des Wortes: Th. Reuss, Berlin, Bellealliancestr. 74H.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a lb m o n a ts s c h r i f t  fü r  o k k u ltis tis c h e  F o r s c h u n g .

Organ der „Wissenschaft!. Vereine Sphinx“ und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psychologie in München. — Herausgegeben von A u gu st W einho ltz , redigiert von M ax  H alm .
9 . J a h rg . (1901). M onatlich zw e i H efte. P reis vierteljährl. Mk. 2.— , halbjährl. Mk.4.—. Bestellgebühr-Zuschlag 72 Pfg. f. d. Inland. F ür das Ansland halbjährlich Mk. 5.—  und 1,20 Mk. Bestellgebührzuschlag. Einzelne H efte 5 0  P fg .

P ro b e -H e f te  v e rm itte l t  je d e  B u chh and lun g .

Mit dem 2. Hefte des Semesters (No. 2)wird in gewohnter Weise der Bezugspreis des Wortes nachgenommen, falls derselbe nicht vorher von den Abonnenten an den Herausgeber eingesandt wurde. Wir machen darauf aufmerksam, dass letzteres wegen der Porto­ersparnis vorzuziehen ist. Eine Postanweisung auf NI. 3 .— kostet nur 
1 0  Pf. Porto, während die Nachnahmespesen innerhalb Deutschlands ins­gesamt 2 5  Pf. betragen, ausserhalb Deutschlands jedoch 3 5  Pf. Die ge­ehrten Abonnenten werden daher in ihrem Interesse um vorherige Ein­sendung ersucht. Hochachtungsvoll
<§> ♦  Die Selbstkenntnis, *  *  
ihre Hindernisse und Vorteile

von A d am  W eish au p t.
N eu herausgegeben im Aufträge des Illuminaten­

orden.
M it einer Vorrede von L . E n g e l.

Preis M . 1,50..
Obiges Buch erhalten Ordensmitglieder und W ortleser 
dauernd zum Vorzugspreise von M . 1,—  durch den 

Unterzeichneten Verlag.

Adressbuch vereinter Walirheitsucher,
herausgegeben von L. Engel.

Preis M. 1,10 inkl. Porto.
Nur Adressaten erhalten dieses B u ch , oder Personen, 
welche bereit sind, im Nachtrage sich eintragen zu lassen.

L i c h t s t r a h l e n .
Eine theosophische Anschauung des germanischen Stammes von Iieop. Engel.
P re is  für die A b on nen ten  des »W ort« broschiert Mk. 2,—.
Das W erk enthält auf 179 Seiten die im .W ort« s. Zt. 
vertretene W elt- und Gottes-Anschauung und bietet einb 

Grundlage für das Studium germanischer Theosophie.

Bestellungen auf obige Werke richte man an die Adresse L. C. Engel, Verlag, Dresden, Augsburgerstr. 77II.

SP^“ Man verlange: " W  Probenummem gratis!
„Zeitschrift für fleil-Magnetisiiis.“
Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen. 

Herausgegeben von: M agnetopath  F a u l J .  Rohm . Bezugspreis: Mk. 4 ,— jährlich.
Verlag: Edersche Buchdruckerei, Wiesbaden.

D ie Zeitschrift für Heilmagnetismus vertritt den 
Standpunkt, dass für den wahren Heilmagnetiseur mehr 
erforderlich ist, als nur den Besitz des t i e r i s c h e n -  
Magnetismus und die Kenntnis seiner Anwendung. 
Dieselbe lehrt und beweist, dass vor allem Sittlichkeit, 
M oral, Herzens- oder Gefühlsbildung, sowie auch eine 
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips im Menschen 
zu einem wahren A rzte oder H eiler gehören. A lle , 
welche den Heilmagnetismus nicht nur als körperliche 
K raft ansehen, sondern denselben auch von einer 
höheren Seite aus betrachten und kennen lernen möchten, 
wird der Inhalt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.

Leser des Wortes,
welche Probenummern zum Verteilen wünschen, wollen gütigst durch Postkarte diesen Wunsch zu erkennen geben, wir versenden gratis und franko an Interessenten zwei laufende Nummern des Wortes, aus denen die Tendenz unseres Blattes klar zn ersehen ist, und ersuchen alle Nichtabonnenten, hiervon Gebrauch zu machen.Expedition des Wortes,
D resden  «Striesen, A ugsburgerstr. 77 H.



A r c h i v

für junge Kaufleüte und weib­
liche Angestellte.

Lehr- und Lernblatt.
Erscheint am i. u. 15. jeden Monats.

Preis Tierteljährlioh U. 1.50, mit Schreihrorlagen M. 2.— . 
. Verlag:

f i  Strahlendorffs Schreib- u. Handelsakademie,
B erlin , Beuthstrasse i t .

Zu beziehen durch die Post, den Buchhandel und den 
Verlag.

sucht ein H e r r ,  verheiratet (M itte der 50er Jahre), 
mit Landwirtschaft, Gartenbau, L andw esen etc. 
vertraut, der sich nach langjähriger Thätigkeit 
in Südam erika w ieder in Europa nicderlassen 
m öchte, im Sü d en , aber m öglichst nicht in 

grosser Stadt. Gefl. Offerten erbeten 
an L .  E n g e l , D r e s d e n ,  A ugsburgerstr. 77.

D e n  g e e h r t e n  W o r t l e s e r n
z u r  N ach rich t, d ass von J an u ar 1902 ab 
das W o rt jeden 15. des M onats e rsch e in t 

nnd an sgegeb en  w ird .

Durch Herrn Joh. D enteler, W allerstein  in  B a y e r n ,  i s t  z u  v e r ­kaufen :
1. B rookhaus - K o nv ers . - L ex . (14.) Jubi- j läumsausgabe. 17 Bde. in Frachtbdn. 80 M.
2. H a rt, Julius, G esch ich te  d e r  W e lt-  ]

li tte ra tu r , 2. Bde. 6 M.
3. Z ö l ln e r ,  W is s e n s c h a ft ! .  A b h a n d lg n .I. Bd. II. Bd. 1. T. H. Bd. H. T. n. 

HI. Bd. Transcendent. Physik, zus. 20 M. |
,4. A ksakow , A n im ism us u. S p iritism u s. III. Auflage. 2 Bde. 8 M. 1
5. H e lle n b a c h , P h ilo so p h ie  des ges.M en schen verstand es. 2. M. |

6. P sych . S tud ien , Jahrg. 1894, 95, 96, 97 i gebunden i  j  M. 98 n. 99 nngeb. a 2 M. ’
7. v. L 'angsdorff, M ag n e tis ie ren  u n d

M assage. 60 Pf.'8 .  v. G ü ld e n s tu b b e , Pos. P n eu m ato - logie. 2 M.
9. P ü sch , K atech ism . d. re in . S p iri­tualismus. x M.10. '  P ü sch , K a tech ism . d. R e lig ion  d.

S okrates. 20 Pf.
11. P ü sch , S p iritua l. P h ilo so ph ie . 50 Pf.12. P ü sch , A nthropologie. 20 Pf.
13. A rno ld , W ie  e r r ic h te t  u. le i te t  m an  

sp irit. Z irkel in  d e r  F am ilie , so Pf.14. Cyriax, W ie  ich  e in  S p ir itu a lis t  ge­
w o rd en  b in . 40 Pf.r. R ap p ard , D e r  S p irit, u. se in  P r o ­
gram m . 10 Pf.

15. H ie r“b in  ic h , von W tg . H ck.' 
(Freimaurerei).S ta tu v o le n ie  od. d. g e w o llte  Z ustd . v. Baker-Fahnestock.
Z u r E in ftih rg . in  d. S ta d . d.
M ag n e t, u . H y p n o tism . v. Dr. 
L an g sd o rff. > z MD ie , W isse n sc h a ft!  “A n s ic h t!  * 
d. Ü b e m a tü r l .  v. W a lla c e . 
S p ir itu a lism u s  u n d  W is s e n ­sc h a f t v. C roo kes.F rd r .  Z ö lln e r von W: "W irth 
und einige kleinere Schriftchen zu­sammengebunden.

16. G essm an n . H y p n o tism u s  u. M ag n e­
tism u s. 2 M.

17. K r e y h e T ,  D ie  m y s t. E rsc h e in u n g e nd. S ee len leb en s  u . d ie  b ib lis c h e n  
W u n d e r . 3 M.

18. Sch u h e r t ,S y m b o lik d .T ra u m e s . 50 Pf.19. S m itt ,  F re im a u re re i . ,\  M.
20. K ie s e w e t te r  .G eh e im w isse n sc h a fte n .

10 M.21. K ie s e w e t te r ,  F a u s t .  5 M.
22. P r ic e ,  V e rsu c h e  m i t  Q u e c k s i lb e r ,S ilb e r  u . G o ld , angestellt zu Guiedfort 

1782. 50 Pf.23. K u n k e l v. L ö w e n s te in , L a b o ra to r .Chemikum. 5 M.

D a e s  m ir  u n m ö g l ic h  i s t ,  a u f  d i e  v ie l fa c h e n  m i r  z u m  
J a h r e s w e c h s e l  z u g e g a n g e n e n  G lü c k w ü n s c h e  e in z e ln  z u  a n t ­
w o r te n , b i t t e  ich  a l le  m e in e  F r e u n d e , a u f  d i e s e m  W e g e  
m e in e n  D a n k  e n tg e g e n  z u  n e h m e n  u n d  d i e  h e r z l i c h s t e  E r­
w id e ru n g .

L eopo ld  Engel.

Herausgeber und Redakteur Leopold Engel, Dresden - Striesen,, Augsburgerstrasse 82, l i .
Druck von Carl Otto in Meerane i. S.
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Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
Herausgegeben von L e o p o ld  E ng el

steht mit den Lehren des Hluminaten-Ordens in engster Verbindung, welche nament­
lich eine harmonische Weltanschauung und Entwicklung des inneren Menschen 
erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und Menschenkenntnis unter 
Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden " Dinge. 
Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets zur Entwicklung des in n e re n  
M e n sc h e n  benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des Wortes 
zu beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den Besprechungskreis 
des Wortes einbezogen werden kann, sobald aus ihm ein Wert für den inneren 
Menschen zu gewinnen möglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das Wort den 
historischen Erörterungen über den Hluminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-philosophischer Forschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachurigen.
Das W ort erscheint am  15. jeden Monats in  S tärke von 2V2 Druckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.

Teleph. I, 8210.
Alle Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Manuskript- und 

Büchersendungen sind n u r  an die GeschäftssteUe nach Dresden zu richten.
D e r  Bezugspreis des Wortes is t :

für D eu tsch land  M. 3.—„ Ö ste rre ich -U n g arn  fl. 1,85 
„ d i e  Schw eiz und F ra n k re ic h  Frcs.,, A m erik a  Dollars 0.90

D er S e tra g  w ird , fa lls  n ic h t v o rh e rb e z a h lt, m it  dem  zw e iten  S em esterheft p e r  P o s t nachgenom m en.
Vertreter für A m erika: Herr Jo h n  C. M en schn er, Newark, N. J. 375, 15 Avenue.

Das Wort wird am besten d ire k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, Augsburgerstr. 77, II  fran k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460a, kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

D a s  W o r t

Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist n ic h t gestattet.

> halbjährlich prännmerändo.

D e r  O r d e n  d e r  I l l u m i n a t e n

ist am 1. Mai 1776 von A dam  W eish a u p t gegründet worden. Es haben 
im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefunden, so dass die früheren 
in den Jahren 1784—1786 veröffentlichten Werke über den Illuminaten-Orden für die Gegenwart, g a r  k e in e  G eltu n g  mehr, sondern nur historischen W ert besitzen. Der Orden hat nichts mit Politik zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen ge­richtet. Der Orden besitzt einen systematischen Lehrgang,' der Schwärmerei und Phantasterei vernichtet, dagegen Menschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gewähr­leistet. Die Mitglieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender Anzahl in Logen u. s. w. unter feststehendem Ritual. Da der Orden international ist, können Mitglieder überall aufgenommen werden, auch als Einzelmitglieder, die Untenichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende wollen sich um weitere Auskunft an den 'Custos des Ordens, L e o p o ld  E n g e l, D re sd e n , Augsburger­
strasse 77, n  wenden.
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Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
Herausgegeben von L e o p o l d  E n g e l

steht mit den Lehren des Uluminaten-Ordens in engster Verbindung, welche nament­lich eine harmonische Weltanschauung and Entwicklung des inneren Menschen 
erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und Menschenkenntnis unter 
Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden Dinge. 
Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets zur Entwicklung des in n e r e n  
M enschen  benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des Wortes 
zu beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den Besprechungskreis 
des Wortes einbezogen werden kann, sobald aus ihm ein W ert für den inneren 
Menschen zu gewinnen möglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das W ort den 
historischen Erörterungen über den Hluminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-philosophischer Forschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachungen.
Das W ort erscheint am  15. jeden Monats in  S tärke von 2 1/i  D ruckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.

Teleph. I, 8210.
Alle Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Manuskript- und 

Büchersendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.
D e r  Bezugspreis des Wortes i s t :

für D eu tsch lan d  M. 3.—
„ Ö s te rre ic h -U n g a rn  fl. 1,85 
„ die S chw eiz und F ra n k re ic h  Frcs. 4.—
„ A m e rik a  Dollars 0.90

D e r Betrag: w ird ,  fa lls  n ic h t v o rh e rb e z a h lt , m it  d em  z w e ite n  
S em este rh eft p e r  P o s t  nachgenom m en.
Vertreter für A m erik a : Herr Jo h n  C. M en sch n er, Newark, N. J . 375, 15 Avenue.

Das Wort wird am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 
Augsburgerstr. 77, II f ran k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist n ic h t  gestattet.

D a s  W o r t

|  h alb jäh rlich  prän um erando.

D e r  O r d e n  d e r  U l u m i n a t e n

ist am 1. Mai 1776 von A d a m  W e is h a u p t  gegründet worden. E s haben 
im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefunden, so dass die früheren 
in den Jahren 1784— 1786 veröffentlichten W erke über den Uluminaten-Orden 
für die Gegenwart g a r  k e in e  G le itu n g  mehr, sondern nur historischen W ert 
besitzen. Der Orden hat nichts mit Politik zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der 
Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des 
menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen ge­
richtet Der Orden besitzt einen systematischen Lehrgang, der Schwärmerei und 
Phantasterei vernichtet dagegen Menschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gewähr­
leistet. Die Mitglieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender 
Anzahl in Logen u. s. w. unter feststehendem Ritual. Da der Orden international 
is t  können Mitglieder überall aufgenommen werden, auch als Einzelmitglieder, die 
Unterrichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende wollen sich um weitere 
Auskunft an den Custos des Ordens, L e o p o ld  E n g e l ,  D r e s d e n , Augsburger- 
Strasse 77, II wenden.
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Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
Herausgegeben von L io o p o ld  E n g e l

steht mit den Lehren des Ülumiiiaten-Osden.' in engster Verbindung, w elche nament­lich eine harmonische Weltanschauung und E ntw icklun g des inneren M enschen  erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und Menschenkenntnis unter Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden D inge. Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets rar Entw icklung des i n n e r e n  M enschen benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des W ortes  zu beurteilen und zu beachten, dass jeder Gegenstand in den Besprachungskreis des Westes ein bezogen werden kann, sobald aus ihm ein W ert für den inneren Menschen zu gewinnen möglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das W o rt den historischen Erörterungen über den Muminaten-Orden und dessen Gründern, allge­meiner ieHgions-philosophischer Forschung, sowie nötigen Ordens bekanntmach ungen.

Bas W art erscheint am 15. jeden Monats in  Stärke Ton 2 l rJ  Druckbogen.

D a s  W o r t

D ie Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich

in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II.
Teleph. L  S210.

Aüe Zahlungen. Adressenveränderungen, Reklamationen, Manuskript- und 
Büchersendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.

* D e r  B e z u g s p r e i s  d e s  W o r t e s  i s t :
für D e u t s c h la n d  M. 3.—
„  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  fl. 1.85 
„  die S c h w e iz  und F r a n k r e ic h  Fies. 
„  A m e r ik a  Dollars 0.90

|  h a lb jäh rlich pränumerando.
D er B etrag  w ird , falls n ic h t v o rh e rb eaah lt, m it  dem  zw eiten  Sem eeterheft p e r  P o s t nachgenom m en.

Vertreter für A m e rik a : H errjo h n  C- M enschner, Newark, N. J . 375, 15 Avenue.
Das W ort wird am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 

Aagsburgerstr. 77, II  f r a n k o  bezogen, durch die Post. Postzeitungsliste No. 8460 a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

Unbefugter Nachdruck der O riginal-Artikel ist n i c h t  gestattet.

D e r  O r d e n  d e r  I l l u m i n a t e n

ist am 1. Mai -1776  von A d a m  W e is h a u p t  gegründet worden. E s haben im Laufe der Zeit mehrfache Reorganisationen statigefonden, so dass die früheren in den Jahren 1784— 1786 veröffentlichten W a k e  über den Illuminaten - Orden für die Gegenwart g a r  k e i n e  G e l t u n g  mehr, sondern nur historischen W e rt  besitzen. D er Orden hat nichts mit Politik zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, Verbesserung des menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen ge­
richtet. D er Orden besitzt eineu systematischen Lehrgang, der Schwärmerei und Phantasterei vernichtet, dagegen Menschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gewähr­
leistet. Die Mitglieder unterscheiden sch  in  Grade, sie vereinen sich bei genügender Anzahl in Logen u. s. w. unter feststehendem R itual. D a  der Orden international 
ist, können Mitglieder überall angenommen werden, auch als Einzelm itglieder, die Unterrichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende wollen sich um weitere Auskunft an den Castus des Ordens, L eo p o ld  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A n g s b u ig a -
StTlSSe 7 7 ,  U  w en den .



Al n  C P T l  kosten die gespaltene Zeile 40 P fg .. bei 'Wiederholung 10—*!,' - t Rabatt.
■  I I ö v l g  v X X  Abonnenten erhalten stets 25 ° • Rabatt. —  Beilagen M . 10.— .

Ans den im Wort auf genommenen Bürher - Annoncen. Zeitschriften - Ankündignngren. sowie Bel- 
lasen, wolle man keinen Schluss a u f die Tendenz des Wortes oder des Ordens ziehen, sondern be­
achten. dass diese oftmals nur den Zweck verfolgen. den Leserkreis auch mit der Litteratnr solcher 
Geistesrichtungen bekannt zu  machen, die dem Organ des IUuminaten - Ordens und diesem selbst 
gänzlich fernstehen. v v Die Redaktion des Wortes.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a lb m o n a t s s c h r if t  fü r  o k k u lt is t is c h e  F o r s c h u n g .

Organ der „Wissenschaft!. Vereinigung Sphinx“ und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psycho­logie in Mönchen. — Herausgegeben von A ugust W einholtz, redigiert von TVtVy R ahn .
9. J a h r" . (1901). Monatlich zwei Hefte. P reis vierteljahrl. Mk. 2 .—. halbjährl. Mk. 4 .—. Bestellgebühr-Zuschlag 72 Pfg. f. d. Inland. F ür das Ausland halbjährlich Mk. 5 .—  und 1,20 Mk. Bestellgebührznschlag. Einzelne Hefte 50  Pfg.

P ro b e -H efte  v e rm itte lt j e d e  B u c h h a n d lu n g .

A u f r u f ,  i m *

B e s i t z e r  i n t e r e s s a n t e r  P h o t o g r a p h i e n  n n d  B i l d e r

über okkulte Vorgänge, S p u k o rte , P han tom ersche in un gen , hypnotische, 
m agnetische nnd som nam bule Z ustände , in te re ssan te  Sitzungsm om ente, 
M ateria lisa tionen , O dstrah  1 ungen, TJntersnchnngs- resp. E o n tro llap p ara te , 
sowie von M edien nnd in der übersinnlichen Bewegung b ek an n t g e w o r d e n e n  

P ersö n lich k e iten  werden mit der Bitte um gleichzeitige Übersendung einer ku rz- 
gefassten  E rk lä ru n g  d e r  B ild er von der Unterzeichneten Redaktion zur Anlegung 
einer ok ku ltis tisch en  B ildersam m lung erbeten. Wir haben die Absicht dieses 
Material dann später dem Publikum durch L ich tb ild e r u n d  e r k lä r e n d e  V orträge 
zugänglich zu machen nnd somit das Interesse für den Okkultismus zu b e le b e n .

Die Bilder werden von  u n s  se lb s t kopiert, so dass wir für unbeschädig te  
Rückgabe an die Einsender bürgen können.

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, welchen b e d e u te n d e n  

W e r t  die Anlage einer solchen Bildersammlung —  neben ihrer geplanten propagan­

distischen Verwendung —  für die Entwicklungsgeschichte des Mediumismns, Spiritismus 

nnd Okkultismus hat nnd giebt sich daher die Unterzeichnete Redaktion der Hoffnung 

hin, von den Interessenten unserer Bewegung ein reichhaltiges Material zur Verfügung 

gestellt zu erhalten.

B E R L I N  X ., Schönhauser Allee 42.

Die Redaktion der Übersinnlichen Welt.
M a x  R a h n . . j

Mit diesem Hefte schliesst das erste Semester des Worteŝ  Wir machen daher unsere geehrten Abonnenten darauf wiederholt aufmerksam, dass es für sie vorteilhafter ist, den Abonnementsbetrag für das II. Semester per Postanweisung ( 1 0  Pf. Porto) einzusenden, um die hohen Nachnahmespesen, welche innerhalb Deutschlands 2 5  Pf, ausserhalb Deutschlands 3 5  Pf. be­tragen, nach Ausgabe des 8 . Heftes zu vermeiden.Hochachtungsvoll
i x p e d i t i o n  d e s  W o r t .



♦ 'S' Die Se ibstken n tuis, ♦ *  
t|>re Hindernisse und V orte ile

von A dam  W einh aup t.Neu heraufgegeben im Aufträge de« lllumlnaten« 
Orden.

Mit wnef Vr/frftiJ« von fj , Knigel.
Preis M . 1 ,€0,

O b ifM  Buch  erhalten Ordrnsm itgjieder und Wortl««fif 
dauernd rum von M , / ,— durch den

Unterzeichneten V e r la g

Adressteil vereinter Haiiriieilxuefier,
herausgegeben von L, JSngßL 

Preis M. i , io  inkL Porto.
K ur Adreuiaien erhalten d i«vn  h o c h , oder i'erfo ncn , 
welche bereit « nd, im Nachtrabe sich eintragen zu lawuen.

L i c h t s t r a h l e n .
Eine Üwsopbiicbe Anschauung des germanischen 

Stammes von L oop. E ngel.
P r e i s  f ü r  d i e  A b o n n e n te n  des »W ort«  

broschiert Mk. 2,—.
Da« W erk enthält auf 179 Sehen die im * W o rt. (, 7.1. 
vertretene W elt- und (iotuo-A nocbaattog und bietet eine 

Grundlage für d u  Studium germ anischer T b e w y b i t ,

Bestellungen auf obige W erke richte man an 
die Adresse L . C. Engel, V erlag , D resden , 

Augsburgerstr. 7 7 II.

UW“ M an v erlan g e : “W 3  
I'robeiMirnniern grutfH!

Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen. 
Herausgegeben vo n ; Magnetopalh Paul J. Bohm, Bezugspreis: M k, 4, - jährlich,

Verlag: Edel'sche Buchdruckerei, Wiesbaden.
Uio Zeitschrift für I ift'tlm&tpustifmu* vertritt den 

Standpunkt, da** für den wahren H^ilmHipustiMeur m*thr 
erforderlich i#t, al* nur dan lfc«itz de* t i er isc hen  
Magnetismus und die Kenntni* feiner Anwendung. 
iJMMcfbe lehrt und, bewei*t, daa* vor allem Sittlichkett, 
Moral, Her/Atn*’ fxl«f (jelühlsbildunu, V/wi« auch dn< 
gewiss*; Veredlung da# g«-tetigefi Prinzip* im Met<v;hen 
zu einem wahren Arzte oder fleiler (gehören. Alle, 
welche den I leilma#n«tismus nicht nur als körperlich# 
K r a ft  an«ehen. sondern d#nf#fb#fi aurh von einer 
höheren S eite  auf betrachten und kennen lernen machten, 
wird der Inhalt dieser Zeitv hrift wahrhaft b e fr f tÄ ig m ,

Fürs deutsche Volk.
J Ic-rausgegeben von A .  M iBBfteldt.Organ zur Förderung der Fortbildungmit dem illustr. Unterbaltungsblatt »Wort und Bild» und dem Lokal-Anzeiger »KielcrPont«/ 

Vierteljährlich Mk. 1,25.
Erscheint jeden Sonntag,

Zu beziehen durc <ie Geschäftsstelle K ie l ,  
Dammstr, 50,

HariM^itiM : J^oputd b f ä .  UMakMvr: K ( M r i  Miller, Dmiloo Stritten, A i t r i s n o t n a « ^ ,  I f ; T ttefb . 1 ,Ssi«,Druck von Corf Otto io M—not i.%.



A n z e i g e n  *"**" di* ywfmUuiP '/j UiAfMNNM)l4ft MftlHM &UHä */'/ ' 4 WU4m1mImi(  % Itvt/uii/bd14, - HuHug/uu 14 !(/•Jfiiijptv*rtr#t#r ff//* rriMrrniiHi'Ann%hm4 öm T i; . i u  MM) lUtfiitit !)4Um I)Ia|I09f(f 7 4  f LAfJft di'fi Im Wort tirUlyt tuiinnn in ti liii* h‘-/ A nu*tu**’n Za tu«»»/ /ft*r /, r/V lradl|f««|f* r »'ml*' i>l liüfwit wollr itiHti Itt'Un ti w’IjInm Mijf di« 'I t'udrnz dt* W nrU-* >>d* t 4mi iprd*n* zh hm u*zuteru HfJlU'tl, '!:• ■ ■ ' ■ ' «rflfimj» Hilf d t p  Z / ^ H i ■ ' i ; d*t» I / i ; - . t ü» /. w l l  <Uf l iU iT A l lI f  *'»J' ;.« ffjt'f*U'Hrl<hliinit;*f) Imknuui zu mm hm, dl* d*m Ortr.un 4** JIIimmim*4*u iprd*u* u%A dUu+m t^b«l «*Nzll«fa U‘.n>nU‘Ui-u. ix, uM*kti»* 4m  Wort*.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a lb m o n a t s s c h r i f t  f l ir  o kW u ltiA ttach e F o r s c h u n g

Or&ut der „WiMcrikchidtl. Sj,hin*‘* und d<-r tirJt für w'mvnhch*U\Uh* PoyövA/pf̂ »
fn MDii'Ji'fl, Ii«-rausgc;«- v,-/i whi A u g u i it  W t l n t w l t c ,  ;i » .»  M < a  ) U h n .

0, Jitiirg , (iÖOJ), Mon;if l)<'ii x w c i IIHU:. I'r<*l« vi<-ri.<-Jj:ih/i. MI-. 2. . tullilD liH . M k .4 . . 
J / < - Zuschlag 74 l'fg, (, <1, /nland F lir  <ln» A roU n d  halbfftJirtu'b M k, IJ, und i,zo Mk. J}< »i<-llg<ri/ühr/.u*<;blsi{'. V.\w/A‘\w  H efte  j)0  l'fg .

I’ r o b t ' l l t l u  v e r m i t t e l t  j /;d c  K n c l i l i t i d l i i n i ,

♦  Die Selbstkenntnis, ♦  ♦  
Ibre Hindernisse und Vorteile

ron A A n m  W e is h iiu p tHeu hcruiii^C9gr;t>€rfj im Auftra^e d fi /Orten*Mit tilWf Vorrefit fron (>, KhkH#PrH» M, f,y>,ObifM ßtidi erfulurf» Ord«*N«i»*igfi*d*r und WortlMfr dauernd mid v<ai M ;. dufh dmIMUl’MDiiDfUn Vfdl|,

Adressbuch vereinter WalirJicilKiicT'-r,
heratiigrjgeben von L, KriftCl.

Frei* M, rfro inkl. Porto.Vor Adremlcg erkalten 4ww» Bach, oder l'ev»M , welche bereit find, im Nachtrabe )i cwträjjcn an | ntim

L i c h t s t r a h l e n .
Eine tbeotophindic A oiduuunj de* germanischen 

Stamme» von Loop. EntjeJ.
F r e i*  fü r  d ie  A b o n n e n t e n  de» »W ort« 

brotdiiert Mk. 2,__Un Werk enthält aal 179 Sehen die im, .Wort. «. 7a, yertretdTne W4 t* Dod GotiraeAracfuMttuic und UcuS *-,r.+ Grundlage (fir da« Studium ^audic£er TlteoMpbke.
Bestellungen auf obige Werke richte man an 
die Adresse L, C. Engel, Verlag, llreaden, 

Augsburgerstr. 77II.

Leser des W ortes,
welche Probenummern /um Verteilen wünschen, wollen gütig»! durch Postkarte dienen Wonach 
zu erkennen geben, wir versenden gratis und franko an Interessenten zwei laufende Nummern de* Worte», au» denen die Tendenz unsere» 
Blatte» klar zu ersehen ist, und ersuchen alle Nichtabonnenten, hiervon Gebrauch zu machen.

Expedition den Wortes.
D re sd e n  -  S tr ie s e n , A u g a b a r g e r s tr . 7 7  n .

M T  Man verlange; "MU
l ’ro ls 'o u n u im i g rsii» !

0 ' "ander Oe v-(
lierauagegebei, r o s ; 

M ag n e to p s tn  P a u l J ,  J&ojim, Bezugspreis: Mk 4 . jährlich, 
Verlag: Edefscbc BucM rscfcerel, Wieabsdes.

J/MT ZdivVüt flir IU tirtlfll 4 üttllMMMltf« 4M  ttf 4ü  WiIwSft HlflMfRfflllif AMBflV0riUtiAtrf\iih |n # ik  mmr 4*W IM m Mi i i t f i ic b s iyh>y r t ■ ,ofi im irad diü K0 ' */ • ‘ * 40WMMHlM9CaIM dW  Icflrt m 4 bsw'iil» 4m9 vtff d lra  fMidHUfipMoiit, il* t/s f OdÜiMlMiSf f »///>' * mms mm|<fWiitae ^MUlllWf feill r. I’r t / ;/% .iry MdMMflMi
wddM’ 4*9 U> . ,;s£.v«r'.% i>* j.i ttur df IsQrfiKMkf Krall MidMRj p/idifi IamnI mi ü 4  pmi dMT hMMret) M0 ÜHfidriet» Mtd IkhMM l«MI Mßdllif, wird der InidtK d»4«4r Zetudiili w*i»rtüi/t tjrifmd icm

A r c h i v

für junge Kaufleutc und weib­
liche Angestellte.

Lehr- und Lem blatt.
Erscheint am t. a. 15. J s le i Memels.

Prei» rlerteijiarifefe H. 10, mit Schriftrtoftfei U. Z.— 
Verlsg;

M. Strahlendorffe Schreib- u. Handelsakademie,
B erlin , Keutfcetraaae r i.

Zn beziehen durch die P o rt, im  O a d iu d d  oad doa Ver%,

D e n  g e e h r t e n  H  o r l l c s c r n

z u r  N ar:h rich t, dnau von  J a n u a r  1002 ab  
daa W o r t jed en  IS. de« Monat« e rn e b e ia t 

und a a a g e g e b e n  w ird .

A lle m ir zugedachten Postsendungen w olle m an von 
je tzt ab adressieren: Dresden, A ngsbnrgerstr. 77, IL

H o c h a c h te n d
L eo p o ld . E n g e LT e l e p h o n : A m t  I ,  8 2 1 0 .



W i e h t i s :  f n r  j e d e n  G e b i l d e t e n .
Um den Wortiesem ein für den tätlichen Gebrauch höchst 

notwendiges jetzt erscheinendes Werk bequem zugänglich zu 
machen, nimmt der Unterzeichnete Verlag bis i. Mai Bestellungen 
a u f  das nachfolgende Werk entgegen:

Dr. August Vogel.
iisfikrlkhc> gramiBanscli-örtliograpliisflies Sarhsrhlageboeh

der dentsehen Sprache.
Nach der neuesten, für Deutschland, Österreich und die Schweiz 

g elten d en , am tlich  veröffentlichten Orthographie von 190*2.
ca- 520 Seiten (Kkm-I/iibie-Fonnat).

Preis eleg. in Leinwand gebunden Mk. 2.80 
bei Franco-Zusendung unter Nachnahme oder bei Voreinsendung

des Betrages.

Dieses höchst ze itg em ässe , notwendige und beste Werk auf 
dem Gebiete der R e c h tsc h re ib u n g  bringt nicht nur die neueste 
Orthographie, sondern berücksichtigt auch viele Tausende von 
Fremdwörtern, sow ie die richtige Silbentrennung und gramma­
tische Behandlung a lle r  angegebenen Wörter. Es wird den 
Lesern des W o rte s  b e s te n s  empfohlen. Die eingehenden Be­
stellungen werden nach dem  1 . Mai versandt.

Hochachtungsvoll

L. C. E ngel,
V erlag , D resd en , A u g s b u rg e rs tra s s e

An die geehrten Abonnenten des Wortes.
Durch plötzlichen Todesfall in meiner Familie ist es mir nicht möglich gewesen, das pünktliche Erscheinen dieser Wortnummer inne zu halten und bitte deswegen um gütige Nachsicht Die nächsten Wortnummern werden wie gewohnt am 1 5 . jeden Monats ausgegeben. Hochachtend

L .  E n g e l .

ftaaaaplhar ■ ! H a U t a r  LaifoM  b y r i ,  Dim Jc s  -  S ttm u a, A a p h n p o n a e  77,  11; T d cy l
J n d  tos Cast ö aa  a  K a o a  u 5 .

I ,  *310 .



A n z e i g e n kam A e gespaltene Zeile 40 Pfg., W  Wiedernonmg 1ü—-2i %  K it » ;
Abnnmetmi erhalten stets ts  *4 Rabatt. — Babgae M. 10.—.

H a u p lv  ertreter f ü r  In se ra te n -A n n a h m e  d es W o n « :  T h . Henoo, B e rlin . Belle?, llia n c e str  74  H .
Ans den in  W ort u f t n o n n n a  Bücher - A i i o i r f .  Zeitschriften - Ankündigungen, sow ie Bei­

lesen. wolle man keinen Schlns- nnf die Tendenz den Worten oder des Ordens ziehen, sondern be­
achten. dam diese oftmals nur den Zweck verfolsen . den Leserkreis noch mit der Litu-ratnr solcher 
GeJstesriehnmgen bekannt za machen, die dem Organ des lUaminnten - Orden» und diesem selbst 
giazlieh fentstehen. Die Redaktion des Worten.

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
H a l b m o n a t s s c h r i f t  f ü r  o k k u l t i s t i s c h e  F o r s c h u n g .

Organ der ,. Wissenschaft!. Vereine Sphinx** und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psychologie  in München. — Herausgegeben von A u g u st W einho ltz , redigiert von M s t  R ah n .
9 . Jah rg . (1901). M onatlich zw ei H efte. P re is  v ie rte ljih rl. Mk. 2 .—. h&IbjShrl. Mk. 4 .—. Bestellgebühr-Zuschlag j 2 Pfg. C <L Inland. F ü r  rlas A usland halb jährlich  Mk. 5.— und 1,20 Mk. Bettelkgebühmuchlag. E inzelne H efte 5 0  P fg .

P ro b e -H e f te  v e r m it te l t  j e d e  B u ch h an d lu n g .

*  *  Die Se lbstkenntiiis , ♦  ♦  
ih re  H indernisse und Vorte ile

von A d a m  W e i s h a u p t .
Neu heransgegeben im Aufträge des Illuminaten­

orden.
M k fing  Vorrede rem  L. Engel.

P r »  M. 1*50.
Obiges Bocfa g k d tia  Onit — w id r ig  n d  Wortieser 
daaered zmm Vorzzigsprebe tob M. i ,—  d ic k des 

w ffrw idurtfB  Vertag.

Mresskeh vereinter Wahrheitsneher,
herausgegeben von L . E n g e l.

Preis M. i , io inkL Porto.
Kar Adressaten erhalten dieses Bach, oder Personen, 
welche bereit find, im Nachtrag« zieh ermragea zo lassen

L i c h t s t r a h l e n .
Eine theosophische Anschauung des germanischen 

Stammes von I«eop. E n g e l.
P re is  fü r  d ie  A b o n n e n te n  des »W ort«  broschiert Mk. 2,—
Das Werk enthält aof 179 Seiten die im »Worte z. Z t  
vertretene Weit- oad Gottes-Amehazmag and bietet eine 

Grendlage S r  das Stodiom germanischer Thi nzophiz.

Bestellungen auf obige Werke richte man an die Adresse L  C. Engel, Verlag, D resden, 
Aagsbcrgerstr- 7 7 II.

Leser des W ortes,
welche Probenumraem nnn Verteilen wünschen, 
wollen güdgst durch Postkarte diesen W unsch  
zu erkennen geben, wir versenden gratis und 
franko an Interessenten zw ei laufende N ummern  
des W o rte s, ans denen die Tendenz unseres 
Blattes klar zu ersehen ist, and ersuchen alle Nichtabonnenten, hiervon Gebrauch zu machen.

Expedition des Wortes.
D resd en  - S triesen , A n g ab u rg e rs tr . 77 H-

üW  Man verlange: WB
P ro h en n m m ern  g r a t is !

Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen. 
Herausgegeben vo n : 

M a g n e t o p a t h  P a u l  J .  R o h m  
Bezugspreis: M k. 4 ,—  jährlich.

V erlag : Edefsehe Buchdruckerei. Wiesbaden.
Die Zeiinhift fir H fiie i|M it iw  roHitt den 

Suodpoikt, da» fir der wakna Hr iiw fM lh w r mebr 
erforderlich iat, ak m t  den Berits rief tierischen 
Mafaetidm tad die K c n tw  «eaecr A>w«ariab 
Dieselbe le b t eed beweist, ries rar a lam 
Moral. Herzens- oder Q c M M U a f, sowie aeri ama 
gewisse Verfallen k l  fHebgee Prinzips im Mensch» 
re r i e f  wahren Ante oder Heiler (H rim . Aflt, 
welche riee Hahmfaed—  rieb eer eis k& pfftrti 
Kraft areebre, eoericni lii—rftw  eedi voe exaer 
bflbere» Seite am  bf tn c b i i  eed beeece lerere mochte», 
wird rier Inhalt dieser ZfinArift wahrhaft befrie^ffi.

A r c h i v
für junge Kaufleute und weib­

liche Angestellte.
Lehr- und Lernblatt.

Erscheint am 1. u. 15. jeden Monats.
Pich Tigiteljäriich H. LSO, mit k sratro rittet H Z.— .

Verlag:
H. Strahlendorffs Schreib- u. Handelsakademie, 

B erlin , Beuthstrasse I f .
Im  M d z g  durch die Pozt. den Buchhandel und den 

Verlag.

D e n  g e e h r t e n  W o r t  l e s e n

z u r  N ach rich t, 4 «m  von J a n n a r  1902 a b  
das W o rt jeden 15. des M onats e rsc h e in t 

und ansgegeben w ird.
A lle  m ir zugedachten Postsendungen w olle  m an von 

je tzt ab adressieren: Dresden, Angsbnrgerstr. 77, II.
Hochachtend

L e o p o ld  E n g e l .T e le p h o n : A m t I ,  8 2 1 0 .



D e m  U n te r z e ic h n e te n  H e r a u s g e b e r  s c h r e i b t  e in  ö s t e r r e ic h is c h e r  L e h r e r  a u s  
d e m  H o c h g e b ir g e :

» Ich  m ö c h te  S ie  b it t e n ,  m i r  e s  m it z u t e i le n ,  f a l l s  S ie  e r f a h r e n  s o l l t e n ,  w o  m a n  
a l t e  Z e it s c h r i f t e n ,  b e l le t r i s t i s c h e  u n d  i l lu s t r i e r t e ,  w i e  » V o m  F e l s  z u m  M e e r «  e tc . 
o d e r  i l lu s t r i e r t e  W i t z b l ä t t e r  o h n e  b e s o n d e r e  K o s t e n  e r h a lt e n  k ö n n t e .  I c h  k a n n  
s o lc h e  a l t e  i l lu s t r i e r t e  B ä n d e ,  d ie  s o n s t . o f t  a ls  M a k u l a t u r  z e r r i s s e n  w e r d e n ,  
s e h r  g u t  h ie r  b r a u c h e n  D ie  L e u t e  k o m m e n  f o r t w ä h r e n d  u n d  w o l l e n  e t w a s  z u m  
L e s e n  h a b e n ,  a u c h  f ü r  d e n  A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t  i n  d e r  S c h u le  H e s s e n  s ic h  
d ie  B i l d e r  v o r t r e f f l i c h  v e r w e n d e n .  I c h  w e i s s  a u s  E r f a h r u n g ,  d a s s  o f t  g a n z e  
S tö s s e  v o n  a lt e n  Z e it s c h r i f t e n  i n  d ie  D a c h k a m m e r  g e w o r f e n  w e r d e n ,  u n d  h ie r  
H e sse n  s ie h  d ie s e  s e h r  g u t  v e r w e n d e n ,  w e i l  d ie  L e u t e  n ic h t s  z u m  L e s e n  h a b e n ,  
a ls  d e n  K a l e n d e r ,  a u c h  in  d e r  S c h u le  k e i n e r l e i  B i l d e r  u n d  A n s c h a u u n g s m it t e l  
d a  sin d .«  —

L e s e r  d e s  W o r t e s ,  w e lc h e  d ie s e m  G e s u c h e  n a c h k o m m e n  w o l l e n ,  w e r d e n  
g e b e t e n ,  ( N a c h r ic h t  z u  g e b e n ,  u m  ih n e n  d ie  A d r e s s e  d e s  L e h r e r s  m it z u t e i le n .

L©@p>@®d) iifflg © !),
D R E S D E N , A u g s b u rg e rs tr . 77.

W i c h t i g  f ü r  j e d e n  G e b i l d e t e n .
Um den Wortlesern ein fiir den täglichen Gebrauch höchst 

notwendiges jetzt erscheinendes Werk bequem zugänglich zu 
machen, nimmt der Unterzeichnete Verlag bis i. Mai Bestellungen 
auf das nachfolgende Werk entgegen:

D r. August Vogel.
Ausführliches grammatisch - orthographisches lachschlagebiich

der deutschen Sprache.
Nach der neuesten, fiir Deutschland, Österreich und die Schweiz 

geltenden, amtlich veröffentlichten Orthographie von 1902 ,
ca. 520 Seiten (Klein-Lexikön-Format).

Preis eleg. in Leinwand gebunden Mk. 2 .8 0  
bei Franeo-Zusendung unter Nachnahme oder bei Voreinsendung

des Betrages.

Dieses höchst zeitgemässe, notwendige und beste Werk auf 
dem Gebiete der Rechtschreibung bringt nicht nur die neueste 
Orthographie, sondern berücksichtigt auch viele Tausende von 
Fremdwörtern, sowie die richtige Silbentrennung und gramma­
tische Behandlung aller angegebenen Wörter. Es wird den 
Lesern des Wortes bestens empfohlen. Die eingehenden Be­
stellungen werden nach dem i. Mai versandt.

Ho chachtungs voll
L. C. E ng el,

V e rla g , D resd en , Augsburgerstrasse 77, II.

Herausgeber, und Redakteur Leopold Engel, Dresden - Striesen, Augsburgerstrasse 77, II ;  Teleph. I, 8210.
Druck von Carl Otto in Meerane i: S.
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steht mit den Lehren des lllnminaten-Ordens in engster Verbindung, welche nament­
lich eine harmonische Weltanschauung und Entwicklung des inneren Menschen erstreben. Die Grundlage beider ist Selbstkenntnis und h%nschenkenntnis unter 
Erlangung ruhiger Beobachtungsgabe hinsichtlich aller uns umgebenden Dinge. 
Keine Kenntnis ist überflüssig, jedoch muss sie stets zur Entwicklung des in n e r e n  
M en sch en  benutzt werden. Aus diesen Grundsätzen ist der Inhalt des Wortes 
zu beurteilen und zu beachten, 'dass jeder Gegenstand in den Besprechungskreis 
des Wortes einbezogen werden kann, sobald aus ihm ein W ert für den inneren 
Menschen- zu gewinnen möglich ist. Nächst dieser Tendenz dient das W ort den 

.historischen Erörterungen über den Illuminaten-Orden und dessen Gründern, allge­
meiner religions-philosophischer Forschung, sowie nötigen Ordensbekanntmachungen.
Das Wort erscheint am 15. jeden Monats in Stärke von 2V2 Druckbogen.

Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich
in D resden-S triesen , Augsburgerstrasse 77, II.

Teleph. I, 8210.
A lle  Zahlungen, Adressenveränderungen, Reklamationen, Manuskript- und 

Buchersendungen sind n u r  an die Geschäftsstelle nach Dresden zu richten.
Der Bezugspreis des Wortes ist:

für D e u t s c h l a n d  M. 3.—
„  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  fl- 1,85 
„  die S c h w e i z  und F r a n k r e i c h  
„  A m e r i k a  Dollars 0.90

D e r  B e tra g  w i r d ,  fa lls  n ic h t  v o rh e rb e z a h l t ,  m i t  d em  z w e ite n  
S e m e s te rh e f t p e r  P o s t  n ach g en o m m en .
Vertreter für A m erik a : Herr J o h n  C. M e n sc h n e r, Newark, N. J . 375, 15 Avenue.

Das W ort wird am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 
Augsburgerstr. 77, II  f ra n k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460a, 
kommt zum Bezugspreis noch die Bringergebühr.

Das Wort
—g®§»> M o n a tssch r ift fü r  a lls e it ig e  E rkenntn is »

Herausgegeben von L e o p o ld  E n g e l

U nbefugter N achdrück der O rig in a l-A rtikel ist n i c h t  gestattet.

P rcs ^ _ |  h alb jäh rlich  pränum erando.

Der Orden der Illuminaten
ist am 1. M ai 177.6 von A d a m  W e i s h a u p t  gegründet worden. E s haben 
im Laufe der Z eit m ehrfache Reorganisationen stattgefunden, so dass die früheren 
in den Jahren 1784— 1786 veröffentlichten W e rk e  über den Illum inaten - Orden 
für die G egenw art g a r  k e i n e  G e l t u n g  m ehr, sondern nur historischen W ert 
besitzen. D er Orden hat nichts mit Politik  zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der 
Konfessionen, seine Ziele sind nur auf philosophische Forschung, V erbesserung des 
menschlichen Charakters und gegenseitige U nterstützung idealer Bestrebungen ge­
richtet. D er O rden besitzt einen system atischen L ehrgang, -der Schw ärm erei und 
Phantasterei vernichtet, dagegen M enschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gew ähr­
leistet. D ie M itglieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender Anzahl in Logen u. s. w . unter feststehendem R itu al. D a der Orden international 
ist, können M itglieder überall aufgenommen werden, auch als Einzelm itglieder, die 
Unterrichtung geschieht sodann brieflich. Interessierende w ollen sich um w eitere 
A uskunft an den Custos des Ordens, L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A ugsburger­
strasse 77, I I  wenden.



H G I lumm a te r»
W Öpdßns ü

3/l<matsscHrift für allseitige OE.•rkenntnis
Herausgegeben von Leopold Engel.



c— Monatsschrift für allseitige Erkenntnis
H erausgegeben von L e o p o l d  E n g e l

steht m it den L eh ren  des Illu m inaten -O rdens in engster V erb in d u n g, w e lc h e  n am ent­
lich eine harm onische W eltan sch au u n g und E n tw ic k lu n g  d es in neren  M e n sch e n  
erstreben. D ie  G rundlage beider ist S e lb stk en n tn is und M en sch en ken n tn is un ter 
E rlan gun g ruhiger B eob ach tu n gsgab e h in sich tlich  o ller uns um gebend en  D in g e . 
K eine K en n tn is  ist überflüssig, jed o ch  m uss sie  stets zur E n tw ic k lu n g  des i n n e r e n  
M e n s c h c n  benutzt w erden. A u s  diesen  G rundsätzen ist der In h a lt des W o rte s  
zu beurteilen  und zu b e a ch te n , dass jed e r G egenstand in  den B e sp recb u n g sk re is  
des W o rtes e in bezogen  w erden k a n n , sob ald  aus ihm  ein  W e r t  für den  in n eren  
Menschen zu gew in n en  m öglich  ist. N äch st d ieser T en d en z d ie n t das W o r t  den 
historischen E rörterungen ü ber den Illu m inaten -O rden  und dessen  G ründern, a llg e ­
meiner re ligion s-ph ilosop hischer F orsch u n g, so w ie  n ötigen  O rd en sb ekan n tm ach u n gen .

Das Wort erscheint am 15. jeden Monats in Stärke von 2Vz Druckbogen.
D ie  G esch äftsstelle  und R e d a k tio n  befin det sich

in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 7 7 , II.
T e le p h . I , 8210.

A lle  Z ahlun gen, A d ressen verän d eru n gen , R e k la m a tio n e n , M an u sk rip t- u n d  
Büchersendungen sind n u r  an die G esch äftsste lle  nach D resd en  zu  richten .

D e r  B ezugspreis des W ortes i s t :
für D e u ts c h la n d  M . 3 .—
„  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  fl. 1,85 
,, die S c h w e iz  und F r a n k r e i c h  F rcs . 4 .—
„  A m e r i k a  Dollars 0.90

D er B etrag .w ird , fa lls  n ich t vo rh erb ezah lt, m it dem  zw eiten  Sem esterheft per P o st nachgenom m en.
Vertreter für A m e r ik a :  H e rr J o h n  C . M e n s c h n e r ,  N e w a rk , N . J . 375, 15 A v e n u e .

Das W ort wird am besten  d i r e k t  vo n  d er G esch äftsste lle , D r e s d e n -S tr ie s e n , 
Augsburgerstr. 77, I I  f r a n k o  bezogen, durch d ie  P o s t, P o stze itu n g slis te  N o . 834 3, 
kom m t zum  Bezugspreis noch d ie  B rin gergebü h r.

Unbefugter N ach d ru ck  d e r O r ig in a l-A r tik e l ist n i c h t  gestatte t.

D a s  W o r t

I  halbjährlich pränum erando.

Der Orden der Illuminaten
ist am 1. M ai 17 7 6  von  A d a m  W e i s h a u p t  ge grü n d et w o rd e n . 1 E s  haben 
im L au fe  der Z e it  m ehrfache R eo rgan isatio n en  stattgefu n d en , so  dass d ie  frü h eren  
in den Jahren 178 4 — 1786 veröffen tlichten  W e r k e  ü b e r den  I llu m in a te n -O rd e n  
für d ie  G egen w art g a r  k e i n e  G e l t u n g  m e h r, sondern  n ur h isto risch en  W e r t  
besitzen. D e r O rden hat nichts m it P o lit ik  zu  th u n , eb en so  w e n ig  rich ten  sich  
seine .Lehren gegen die b estehen de S taatsform  oder re lig iö se  E in rich tu n g e n  d er 
K onfessionen, seine Z ie le  sind nur a u f  p h ilosop h isch e F o rsch u n g , V e rb e s s e ru n g  des 
m enschlichen C h arakters und gegenseitige U n terstü tzu n g  id e a le r B e streb u n g e n  g e ­
richtet. D er O rden besitzt einen system atischen  L e h r g a n g , d er S ch w ä rm e re i un d  
Phantasterei vernichtet, dagegen M enschen-, D asein s- un d  G o tte s-E rk e n n tn is  g e w ä h r­
leistet. D ie  M itglied er unterscheiden sich  in  G rade, sie  verein en  sich  b e i g en ü gen d er 
A n zah l in L og en  u. s. w . unter feststehendem  R itu a l. D a  d e r  O rd en  in tern ation al 
ist, körmen M itglied er überall aufgenom m en w erd en , auch als E in ze lm itg lie d e r, d ie 
U nterrichtung geschieht sodann b rie flich . In teressieren de w o lle n  sich  um  w eitere  
A u sku n ft an den C u stos des O rden s, L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A u g sb u rg e r- 
Strasse 77 , I I  wenden.
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Hfra-agegeaea  <oc L eo p o ld  E nge!

,■ 11 ||-*n— D ie A n & g e  b ö icr  jsc S e S n tä a a n k 'n i M aacK u tfan aä ostet
K» w .tA  I < |f e i iiw ig ;jtje d ! a n s  s e  k ea  k ; £c:wiek'»n? des in a ereo  

l l f t t t i t i  h o n t e  a e d e b  A as S rs ra  G n a ä a t i e t 'ä t  der J a U t  is s  .Wan ^  
a  ä e s c d e a  w i  s  b e x k e s ,  <£sss Jeder G e g eafea a d  0  d e s  B e s f a c d m ig i j i r e i f  
;2E ä t b e a g »  a t t d a  iaacm, so& ald  ä s  i i m  e ia  W e n  f i r  d e n  ferneren

j ü t .-ü '  n  ä c .  ä fssa r T e a d e n e  «Seat d ü  'W o n  ■

- y " »  itSgioe t  le S w ttfciirhrr Ffo r n a g . sowie nötige» Otdeasbekasotsttckaagea.

D a s  W o r t  ^

D i e  G e a n ^ e a S e  n d  R e o u a t a  b e la d e t  ä ä

r Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 77, II
.Idqa. L feiet

A * e  Z a ä S a n g e s . .». - -^ a ^ iT t tä a d g r a a g e a , R e i h a a c t a e a ,  M a n a e k r ip t '' u iid  
- g t e ä e r a w i i c g a i  s d  H a r  »  d e  G o d a f a a e ä c  a arfi D resd en  z a  «k fctsa .

D e r  B e z u g s p r e i s  d e s  W e r t e s  i s t :

g r _  7  p _  _ z r e f e k  h a »  __ ;  H w p n n a  p r i e m e e r a e d » .

E ^ . v v  - r ; . - : ,  f a ' , »  o i t h i  T o r i e r b e z a h l t ,  m i t  d e m  z w e i t e n  31 ■ !!■ *«+1 ■ ff p e r  P o s t  n a e h g g b o n tm e n -

f f l n r t a r  A r  A a e r p U ;  H e rr  J o -  n C .  J t r '  t e t u t r .  S t * « .  3f .  J .  j j r ,  r ;  A te rr a e ,,

ß n  W<art » *r- 2ja heacez d i r e k t  *•<* d e r  G a d d t a t d i « ,  D m d e s - S c i e a f t ,  
iA H gpdw r^ rir i„ JJ f r a n k o  > o / y , r„  e i r e  : i e  P e s t . F b ssw s ■ 1 r. g s . :~.:e Vrs

zr-— S u u ^ w w  a aeä  d ie  /J r'.g e^ eM fer»

X ad d n r.i»  der Grig>sk>'Anjfce> i n  n i c h t  p a a u a .

Der Orden der Uluminaten,

<<wee »'» jfe» {ntadbad ***a/*n*de»«* dajaMe» *'Ä4—f;fe n*ra 1» SehiiSjp*, ad  ante lo t g e  Terdoee aad Piarriwiag ztcfacc ztt wv lltr .. D** 
t  t e r w u h ,  den m d i G att' and P a r iw ii» w » i« i  S tR fe t^ n i t a t  eilen ScivxSsBserei w e tS n sM cazafean k ts aad a a  in derfiaad «ne» waartea LAgtzgn za r a r  g m a i«  W cteaakang^ atta»  adit tAbefci. jedak feer tat reo de* Cfeertretfcaagefl aUAHMgMafer feiaai aridaFaidagen >frl Wa>riarhifr— ~  Pernenen, aetcfei riefe «n w hA  es f e a c  A rb n  beteilig« n -wot» **** ? * ünapieder w-ttaaaaea. Diese -  lÄjrevien riefe fr. Grade andP * * j^  -de» Anzafe* M G n u »  aNir |  irr Wad 111 KiiozL- Mil»-  »wss ibesaC: aa tA zefe.: ;>red« aaJgeaaaaate. werdeß, deren V r .'* T '!*** ir r fc d j  joiiar.r. m tfe d . . » cd e» y< t codb den* Order« 1■  Daa ig , M«r der A ü ttm e  de* Comta Leopold Eh «I, breedea« A*p*saagpfea.oaae 77* 11 *T3ecAar. fegUM* am <ä*er» AwdaMdt «Moder»,|V



 ̂mrm*Tüj
■ ■ ■ _____ _ n t bMttar |m ir«if

„ D I E  Ü B E R S I N N L I C H E  W E L T .
o k k u l t i s t i s c h e  F o r s c h u n g  -

ff

-  "  e u i ß o l t z ,  r t - . r ; . ;  - c * »  J b z  K a h n  -
M». J a h r ? . iW f S p .  P rm  h a l b j ä h r i .  M k .  r~r-7. - 6 0  W ,  --

£ n z« faK  H efte  Mk. C_, ,

♦  ■ * Oie S e lb s tk en n tn is , ♦  ♦ P  C Iih re  ftin d ern isse  u n d  V orteile
M A d a m  W e t a h a o p t V e r l a g  v o n  R u d o l f  T J h l i g

D if* Beligion der Menschheit

IdressjEmeh vereinter ffafnTirifsfle'ierv

Lichtstrahlen.
Scaume» to n  L e o p . E n g e L  

iHe Adrew L  C. Engel- Vertag Dresden,. ÄLCgäesrgerstr 77 U,
JSF~ M an verlan ge: ' • ü  

P r o b e n n m r n e r n  g r a t i s I

IZemft fir lleil-)l»l«“(ütMitar V« tmpfOestidiB Majwttptfin.■ Hemamdiai »wn )fa |P '.rtop rtt P in l J - Böhm  Betnpprä: Mk. JL— jäferrice. ̂  v- r -4: EdeTcetae Boehdnickerei, WiesbadenD» jeiMfrifc Br . ffn 1 «I j’tA« ?*!* .^* %,n f. fr- im Br 4*a «4m  Uii«Mt»n«Hr M*r
IrjT- - - «-* s t  ic.*»»■ « «Ay A. iuiJifr
lUnl, H«m - o4m fatl»« ' '1»̂ .. —»• jg* ““

1'

Monatsschrift 
nr fatataf irr yrifca Iitattaa^
Dr. H. Mnlmar, Mfiethm-SoSe II. 

jährlich M. 3.60. — Prebebefb» fraSt.

e b t e  A a f M t  C o m te , der Begrtoder 

cfeAetw A i bewiesenen GtaSn.
9

F ü r s  d e u t s c h e  Volk..Hioa^gcksB fvt A* MiitfMdt«
Organ zur Förderung der Fortbildung

j. fjflwtaftn f̂faci »Wirt hm 
jjjlri- a d  dem Lokal-Aazofrr » K ie le rP irt» . 

V i e r t e l j ä h r l i c h  M L  1,25. 
“E i i i J n f  j i d n  «Tnnt ie f,' j  

2a l f »f»k»F f e c h  c k  ( k o M y S i l  K ie l,

Znr pföjlfeen fradiliii;!
B rie fe , w e lch e  m ieb  persönlich be­treffende Angel egenhelten enthalten, 

w o lle  man auf dem Couvert mit dem Vermerk ^Privat“ versehen.
H o c b a e h t e n d

L e o p o l d  E n g e l .



Die
A l l g e m e i n e  D e u t s c h e  U n i v e r s i t ä f s - Z e i t u n g

H a l b m o n a t s s c h r i f t  f ü r  g e is t ig e  B e s t r e b u n g e n ,
(O rgan der A llgem ein en  D eutschen  Studentenschaft), ■ ‘ 

d ie soeben ihren X V I .  J a h r g a n g  begonnen h a t 'u n d  deren für W a h r h e i t  u n d  
R e c h t  eintretende T en d en z so w o h l, w ie  auch der N a m e des seit 15 Jahren  an ihrer 
S p itze  stehenden rühm lich bekannten  H e r a u s g e b e r s  u n d  G r ü n d e r s ,  G e b .  S a n .-  
R a t  D r .  K o n r a d  K ü s t e r ,  ihr die Sym p athien  der gesam ten deutschen akadem ischen 
W e lt  des In- und A u slan d es s ich ern , ist vom  1. Jan u ar ab in den n eu -gegrü n d eten  
V e r la g  „ A e s c u l a p “  B e r l i n  N W . 7 (Inh .: S ch riftst. C . W .  M a r s c h n e r )  überge-' 
gan gen , der die „ A llg e m . D eu tsch e  .U n iv e rs itä ts -Z e itu n g “  um . ein vo n  D r .  H a n s  
L e h r e c k e  - (K arlshorst) re d ig ie rte s, insbesondere den  Interessen  der Ä r z te  dienendes 
B e i-b la -t t  „ A e s c u l a p “ .erw eitert hat.

D ie  Z eitsch rift nim m t zu  allen Zeit- und Streitfragen , getreu ihrem  W a h lsp ru c h e:: j  
■ „-Für W a h rh e it  und R e c h t ! “  frei -und offen S te llu n g ; zu d e n  L esern  d er „ A llg e m . ' 
D eutschen U n iversitäts-Z eitu n g“  zählen d, heisst desh alb  au ch  ein K ä m p f e r  f ü r W a h r - ,  
h e i t  u n d  R e c h t  sein!

B e z u g s p r e i s  p r o  S e m e s t e r  (H a lb jah r) 3  M k .  (P ostn u m m er 110.)
P r o b e n u m m e r n  und B e z u g  durch die . G e s c h ä f t s s t e l l e :

Verlag „A esculap *, Berlin N., Am Kupfergraben 6, pt.

Herausgeber: Leopold Liigel. R edakteur; Sigmund Miller» Dresden-Striesen; Augsburger»11’**
- i Y. \  ■ « b it\  Otp» .in Meerane i.S .

j % IJ$ T e fe p h . I,"



A n z e i g e n kosten d ie gespaltene Z e ile  40 P fg ., b ei W ied erholung 10— 25 %  R abatt. 
A bonnenten erhalten stets 25 %  R abatt. —  B eilagen M . 10.— .

A ns den im  W o rt a n g e n o m m en en  B ü ch e r-A n n o n c en , Z e itsch riften  - A n k ü n d ig u n g en , so w ie  Bei­
lagen, w o lle  m an keinen  S ch ln ss  a u f  d ie  T endenz des W o rte s  o d er des O rdens z ie h e n , so n d ern  be­
achten, d ass  d iese o ftm als  n u r  den Z w eck  v e rfo lg e n , den L e se rk re is  anch  m it d e r  L i t te r a tu r  so lc h e r G eis te srich tn n g en  b e k a n n t z u  m ac h e n , d ie  dem  O rg an  des I llu m in a te n  - O rdens u n d  diesem  se lb s t 
gänzlich fe rn s teh en . D ie B ed ak tio n  des W o rte s .

-  „ D I E  Ü B E R S I N N L I C H E  W E L T ."
Monatsschrift für okkultistische Forschung. .

Organ der „W isse n sc h a ftl. V erein igu n g  S p h in x“  un d  d er G esellsch aft für w issensch aftliche P sych o ­
logie in München. —  H erausgegeben  vpn  A u g u s t  W e in h o ltz , red igiert vo n  M a x  R a h n . 

10. J a h r g .  (1 9 0 2 ). P re is  h a l b j ä h r l .  M k . 4 .— . B este llgeb ü h r-Z u sch la g  60 P fg . f. d . In land. 
F ü r  das A u sla n d  h a lb jä h rlich  M k. 5 .—  un d 1,20 M k . B este llgebü h r-Z u sch lag.Einzelne Hefte Mk. 1.—.

P r o b e - H e f t e  v e r m it t e l t  je d e  B u c h h a n d lu n g .

+ •§> Die S e lb stk en n tn is, + ♦  
ihre H indernisse und Vorteile

von A d a m  W e i s h a u p t .
Neu herausgegeben im  A u fträ g e  des H lum inaten- 

O rden.
Mit einer Vorrede von L. Engel.

Preis M. l ,50.
Obiges Bach erhalten Ordensmitglieder und Wortleser 
dauernd zum Vorzugspreise von M. 1,—  durch den 

Unterzeichneten Verlag.

AdressM vereinter Wahrheitsneher,
t herausgegeben von  L .  E n g e l .

P re is  M . 1 , 1 0 ’ inkL P o rto .
Nur Adressaten erhalten dieses Buch', oder Personen, 
w elche bereit sind, im Nachtrage sich eintragen zu lassen.

Lichtstrahlen.
Eine theosophische A n sch au u n g des germ anisch en 

Stam m es von  L e o p .  E n g e l .

P r e is  fü r  d i e  A b o n n e n t e n  d es » W o r t «  
broschiert M k . 2,— .

Das W e rk  enthält auf 179 Seiten die im »Worte s. Zt, 
vertretene Welt- und Gottes-Anschauung und bietet eine Grundlage für das Studium germanischer Theosophie.

Bestellungen auf obige W e r k e  rich te  m an an 
die Adresse L. C. E n g el, V e r la g , D re sd en , 

Augsburgerstr- 7 7  n .

$ ü r  A l l e i n s t e h e n d e .
Vom O k to b er a. c. an wird anschliessend 

an das O rdensheim  der Illuminaten in Dresden 
ein P en sio n a t eingerichtet, in  welchem Allein­
stehende z u  m assigen Preisen Behaglichkeit und 
vollen Ersatz der F a m ilie  finden. Gesündeste 
Lage von  Dresden. B äd er im Hause. Reich­
haltige Bibliothek und Jou rn al-L ek türe  zur B e ­
n utzu ng vorhanden. A u sk u n ft erte ilt die .R e ­
daktion des Wortes, Dresden, A u gsbu rgerstr. 7 7 .

B W  Man verlange: "WQ 
Probennmmern gratis!

„Zeitschrift für Heil-M agnetismus.“
Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen, 

H erausgegeben  v o n : 
M a g n e t o p a t h  P a u l  J .  R o h m .  

B e zu g sp reis: M k . 4 ,—  jäh rlich .
V e r la g : Edel’sche Buchdruckerei, Wiesbaden.

Die Zeitschrift für Heihnagn etismus vertritt den 
Standpunkt, dass für den wahren Heilmagnetiseur mehr 
erforderlich ist, als nur* den Besitz, des  ̂t i e r i s c h e n  
Magnetismus und die Kenntnis seiner Anwendung. 
Dieselbe lehrt und  beweist, dass vor allem Sittlichkeit, 
Moral, Herzens- oder Gefühlsbildung, sowie auch eine 
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips rm Menschen 
zu einem wahren Arzte oder Heiler gehören. Alle, 
welche den Heilmagnetismus nicht nur als körperliche« 
Kraft ansehen, sondern denselben auch von einer 
höheren Seite aus betrachten und kennen lernen möchten, 
wird der Inhalt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.

F ü r s  d e u t s c h e  V o lk .
H erau sgegeb en  von  A .  M i s s f e l d t .

Organ zur Förderung der Fortbildung
m it dem  illustr. U n terh a ltu n g sb la tt » W o r t  u n d  Bild« u n d  dem  L o k a l-A n ze ig e r  »Kieler Post«. 

V i e r t e l j ä h r l i c h  M k . 1,25 .
Erscheint jeden Sonntag.

Z u  b ezieh en  durch  d ie  G esch äftsste lle  K i e l ,  
D am m str. 50.

Z o r  g e f ä l l i g e n  B e a e l i t n n g !
Briefe, welche mich persönlich be­

treffende Angelegenheiten enthalten, 
wolle man auf dem Couvert mit dem 
Vermerk „Privat“ versehen.

Hochachtend
L e o p o ld  E n g e l.

Nach Erhalt dieses Heftes wird der Betrag des Bezugspreises durch 
Postnachnahme erhoben und ersuchen wir um pünktliche Einlösung der 
Nachnahmekarten. Hochachtungsvoll

Expedlticm des W ort«
Herausgeber: Leopold Engel. Redakteur: Sigmund Miller, Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse77, JJ; Tdeph. I, 8210.Druck von Carl Otto in Meerane L S.



A ^  n t  0*A T 1 kosten die gespaltene Zeile 40 P(g ,, bei Wiederholung 10— 21 */• Kabau.X H I a  v l ^  ö  11 Abonnenten erhalten stets 25 •'© Rabatt. — Beilagen M. 10.—. $
Aon den Im W ort anfgenommenen B ücher-A nnoncen, Z eitach rlften -A nkünd lnm een, sowie Bei­lagen, wolle man keinen 8chin*» auf die Tendenz des W ortes oder des Ordens ziehen, sondern be­achten, dass diese oftm als nu r den Zweck verfo lgen , den Leserkreis auch m it der L itte ra tu r  solcher tielstesrlchtungen bekannt zn m achen , die dem Organ des Illnmiriaten - O rdens und diesem selbst 

gänzlich fernatehen. Dir Redaktion dea Wort«*.

„ D IE  Ü B E R S I N N L I C H E  W E L T ."
Halbmonatsschrift für okkultistische F orschung.

Organ der „W issenschaftl. Vereinigung Sphinx“  und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psycho- 
logie in München. —  Herausgegeben von A u g u s t  W e i n h o l t z ,  redig iert von M a x  R a h n .9. J a h r g .  (1901). M o n a tlic h  z w e i  H e fte . P r e is  v ie r te l jä l ir l .  Mk. 2.— , litillijiilir i. Mk. 4 .— . 
Bestellgebühr-Zuschlag 72 P fg . f. d. Inland. F iir  d a s  A u s la n d  h a lb jä h r lic h  Mk. 5.—  

und 1,20 M k. Bestellgebührzuschlag. E in z e ln e  H e fte  50 P f g .

P r o b e - H e f t e  v e r m i t t e l t  j e d e  B u c h h a n d l u n g .

A u f r u f . &

B e s itz e r  in te r e s s a n te r  P h o to g ra p h ien  und B ild er
über okkulte V o rgän ge, S p u k o r te , P h a n t o m e r s e h e i n u n g e n , h y p n o t is c h e ,  

m a g n e tis c h e  und so m n a m b u le  Z u s tä n d e , i n t e r e s s a n t e  Sitzungsm om ente, 
M a te r ia lis a t io n e n , O d s t r a h l u n g e n ,  U n t e r s u c h  u r ig e -  re*p. K o n t r o l  1 a p p a r a te ,  

sowie von M e d ie n  und in der übersinnlichen Bewegung b ek a n n t gewordenen 
P e r s ö n l i c h k e i t e n  werden mit der B itte  um gleichzeitige Übersendung einer k u r z ­

g e f a s s t e n  E r k l ä r u n g  d e r  B i l d e r  von der Unterzeichneten Redaktion zur Anlegung 
einer o k k u ltis tisc h e n  B ild ersa m m lu n g  erbeten. Wir haben die Absicht, dieses 
M aterial dann später dem Publikum  durch Lichtbilder und erklärende V o r t r ä g e  

zugänglich zu machen und somit das Interesse für den Okkultismus zu b e le b e n .

Die Bilder werden vo n  u n s  s e lb s t  kopiert, so dass wir für u n b esch äd igte  
Rückgabe an die Einsender bürgen können.

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, welchen b edeuten den  
"W ert die Anlage einer solchen Bildersammlung —  neben ihrer geplanten propagan­

distischen Verwendung —  für die Entwicklungsgeschichte des Mediumismus, Spiritismus 
und Okkultismus hat und giebt sich daher die Unterzeichnete Redaktion der Hoffnung 
hin, von den Interessenten unserer Bewegung ein reichhaltiges Material zur Verfügung 

gestellt zu erhalten.

B E R L I N  N., Schönhauser Allee 4 2 .

D ie  R e d a k t io n  d e r  Ü b e r s in n l ic h e n  W e l t .
M ax R ahn.

Mit diesem Hefte beginnt das zweite Semester des Wortes. Wir machen 
daher unsere geehrten Abonnenten darauf wiederholt aufmerksam, dass es 
für sie vorteilhafter ist, den Abonnementsbetrag für das II. Semester per 
Postanweisung (10 Pf. Porto) einzusenden, um die hohen Nachnahmespesen, 
welche innerhalb Deutschlands 25 Pf., ausserhalb Deutschlands 35 Pf. be­
tragen, nach Ausgabe des 8. Heftes zu vermeiden.

Hochachtungsvoll
E x p e d it io n  d e s  W o r t .



* “  Die Selbstkennrnis, *  
ihre H indernisse und Vorteile

tod A dam  W eishaup t.Vpn r ~ im  Aufträge des HhnrH naten-
Ordea.

M k eber Vonrde tob L. Elffpl.

OUges B ad e r fa h r  OrdcHsäägSeder cad Wortkscr 
z sa  V o^fsarese tob 1L  x.—  dach den 

g y i w y w v g  Voizg.

Adressbaeh vereinter Wahrheitsaeber.
heransgegebec tdb L  E n g e L  

P r o s  M . 1 ,10  in kL  P o rto .
y - r  A r i ■  i i ii e sk a h ea  & g s  B a d k ,  o d e r  F e o o s a ,  
bü cbc  b e n e  ssmL »  X a tfcra re sriien c ia g e a zB b a e a .

Lichtstrahlen.
E in e  iheosophiscfae A nschauu ng desgerm anischen 

Stam m es v o c  L e o p .  E n g e L  

P r e i s  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n  d e s  » W o r t «  
broschiert M t .  2,— .

Da, W eit asf ija  Sestea &  im iWon« s. Zi.
r e s tz e te e e  W e k - n d  ( j o s e s - A a f a a n g  e a d t i e s a  e in e  

G m d b ^ e  S r  d as S  i f a m  g e a a m a ö e  I k w c i c e .

Bestehungen anf dinge w e r k e  rich te  m an an 
die &drp«p L . C . E ngeL  V e r la g . D re sd en , 

AngsbargtmWr. 7 7  II.

S ü r  A l l e i n s t e h e n d e .
V o m  Oktober a. c. an w ird  anschliessen d 

an das Ordensheim der EUiuninaten i n  'D resd en  
ein PenM onat eingerichtet, in  w elch em  A ile in - 
steaewA» zn massigen Preisen  B eh ag lich k eit un d 
vollen Ersatz der Familie finden. G esün deste 
Lage von Dresden. Bäder im H a n se . R e ic h -  
haltige Bibliothek tmd Journal-Lektüre zur B e ­
nützung vorhanden. Auskunft erteilt d ie  R e ­
daktion des W orte», Dresden, A n g sb m g e is tr . 7 7 .

Man verlange:

O rr an der Veretniruna' Deutsch M:

w \

i
is! 4 -

netismas.“ 1

M a g n e to p a th  P a n i  J . E o h m . 
Bezugspreis: Mk. 4 .—  jährlich.

V erlag: E d el'sch e  B u ch d ru ck e re i. W iesbaden.
^  ̂  Z d tsd ir ifr  fü r H a h B a g n ed sm o s v e r tr itt d en
o fo r a e r S d i i s t ,  a k 'n c r  d en  B e sitz  d e s  t i e r i s c h e n  
M a g n e d so a s en d  d ie  K en n tn is se in e r  A n w en d u n g . 
D ie se lb e  le h r t n a d  b e w e is t ,  d a «  v o r  a lle m  ~ ittlic h k e ir , 
M o ra l, H e sz e c s - o d er  G e fS h lsb ü d a n g , so w ie  a a d i e in e  
g e w isse  V ered ln n g  d e s  g - istjg ^ n  P rin z ip s im  M eesch en  
z e  'e in em  w ah ren  A r zte  o a e r  H e ile r  g e h ö re n . A lle , 
w e lch e  d e n  H tflm a g a e r isa o s  n ic h t n u r  a ls  k ö rp er lich e  
K r a ft ' a s s e a e a . so n d ern  d e n se lb e n  an rn  v o n  e in er  
h ö h eren  3 e ste  a a s  b e tr a ch te n  u n d  k en n en  le rn en  m ö ch ten , 
TE^rd .d e r  In h a lt die se r  Z e itsch r ift w a isr b a it b e fr ie d ig e n .

Fürs deutsche Volk.
H eraasgegeb en  v o n  A -  M i s s f e l d t .

Organ zur Förderung der Fortbildung
mit dem IDnstr. Unterhaltnngsblai* - W o r t  und 
B i l d s  and dem  Lokal-An ze ig e r  1 K ie le r  P o s t ' ,  

v V i e r t e l jä h r l ic h  Mk. 1.25. 
Erscheint jeden Sonntag.

Zn beziehen durdt die Geschäftsstelle K ir f .  
Damms tr. 5 0 .

Z u r  g e f ä l l i g e n  B e a c h t u n g !
B r i e f e ,  w e l c h e  m i c h  p e r s ö n l i c h  b e ­

t r e f f e n d e  A n g e l e g e n h e i t e n  e n t h a l t e n ,  

w o l l e  m a n  a u f  d e m  C o u v e r t  m i t  d e m  

V e r m e r k  „ P r i v a t “  v e r s e h e n .

H o c h a c h t e n d

L e o p o ld  E n g e l.

i
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F a h r g a n g . O k t o b e r  1 9 0 ' N o .  1 0 .

[  M O N A T S S C H R I F T

ttiin a l l s e i f i g e  © F h e r m f n i s .
H e r a u s g e g e b e n  v o n  L e o p o ld  E n g e l, j



9 .  J a h r g a n g . O k t o b e r  1 9 0 2 . N o .  1 0 .

ii
W

v r i

I M O N A T S S C H R I F T  j

£ u i ?  a l l s e i f i g e  S i r k e n n f n i s
m H erausgegeben von L e o p o l d  E n g e l .  1 1 

[ L. C. Engel, Verlag, Dresden.

I



D a s  W o r t

s te h t m it d e n  L e h r e n  d e s IU u m in a te n -O rd e n s  in  e n g s te r-V e rb in d u n g , w e lc h e  n a m e n t­
l ic h  e in e  h a rm o n is c h e  W e lta n s c h a u u n g  u n d  E n t w ic k lu n g  d e s  in n e r e n  M e n s c h e n  
e rstreb en . D ie  G ru n d la g e  b e id e r  is t  S e lb s tk e n n tn is  u n d  M e n s c h e n k e n n tn is  u n te r  
E r la n g u n g  ru h ig e r  B e o b a c h tu n g s g a b e  h in s ic h t l ic h  a l l e r ' u n s  u m g e b e n d e n  D in g e .  
K e i n e  K e n n tn is  is t  ü b e rflü ss ig , je d o ch ^ m u ss  s ie  s te ts  z u r  E n t w ic k lu n g  d e s  i n n e r e n  
M e n s c h e n  b e n u tz t  w e rd e n . A u s  d ie se n  G ru n d sä tz e n  is t  d e r  I n h a lt  d e s  W o r t e s  
z u  b e u rte ile n  u n d  zu  b e a c h te n , dass je d e r  G e g e n s ta n d  in  d e n  B e s p r e c h u n g s k r e is  
d es W o r te s  e in b e z o g e n  w e rd e n  k a n n , s o b a ld  a u s  ih m  e in  W e r t  fü r  d e n  in n e r e n  
M e n s c h e n  zu  g e w in n e n  m ö g lic h  is t . N ä c h s t  d ie s e r  T e n d e n z  d ie n t  das W o r t  d e n  
h is to risch e n  E rö rte ru n g e n  ü b e r  d e n  D lu m in a te n -O r d e n  u n d  d e ss e n  G rü n d e rn , a l lg e ­
m e in e r r e lig io n s -p h ilo s o p h is c h e r  F o r s c h u n g , s o w ie  n ö t ig e n  O r d e n s b e k a n n tm a c h u n g e n .

Das Wort erscheint am 15. jeden Monats in Stärke von 2% Druckbogen.

M o n a t s s c h r i f t  f ü r  a l l s e i t i g e  E r k e n n t n i s
H e r a u sg e g e b e n  v o n  L e o p o l d  E n g e l

D ie  G e s c h ä ftss te lle  u n d  R e d a k t io n  b e fin d e t  s ich  '

in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 7 7 , II.
T e le p h . I , 8 2 10 .

A l l e  Z a h lu n g e n , A d re s s e n  V e rä n d e ru n g e n , R e k la m a t io n e n , M a n u s k r ip t-  u n d  
B ü ch ersen d u n gen  sin d  n u r  an  d ie  G e s c h ä fts s te lle ‘ n a c h  D r e s d e n  z u  r ic h te n .

D er B ezu gsp re is
fü r D e u t s c h l a n d  M . 3 .—  _
„  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  fl. 1,85 
„  d ie  S c h w e i z  u n d  F r a n k r e i c h  F r c s . 
„  A m e r i k a  D o lla r s  0.90

d es W o rtes ist:
_  ■ halbjährlich pränumerando.

D e r  B e t r a g  w i r d ,  f a l l s  n i c h t  v o r h e r b e z a h l t ,  m i t  d e m  z w e i t e n  
S e m e s t e r h e f t  p e r  P o s t  n a c h g e n o m m e n .

V e rtre te r  fü r  A m e r i k a :  H e r r  J o h n  C . M e n s c h n e r ,  N e w a r k , N ;  J .  3 7 5 ,  15  A v e n u e .

D a s W o r t  w ird  a m  b e ste n  d i r e k t  vo n  d e r  G e s c h ä fts s te lle , D r e s d e n - S tr ie s e n , 
A u g sb u rg e rstr. 7 7 , I I  f r a n k o  b e zo g e n , d u rch  d ie  P o s t ,  P o s tz e itu n g s lis te  N o . 8 3 4 3 , 
k o m m t zum  B e zu g sp re is  n o ch  d ie  B r in g e rg e b ü h r.

U n b e fu g te r  N a c h d ru c k  d e r  O r ig in a l- A r t ik e l  ist n i c h t  g e s ta t te t .

Der Orden der Illuminaten,
w elch er am  1. M a i 1 7 7 6  vo n  A d a m  W e i s h a u p t  b e g rü n d e t  w u r d e ,  u n d  a u f  
dessen  G rundJehren v o n  d e r  ‘S e lb s te rk e n n tn is  s o w ie  M e n s c h e n k e n n tn is  h e u te  n o c h  
au fgeb au t i s t ,  h a t im L a u te  d e r  Z e it  m e h rfa c h e  R e o rg a n is a t io n e n  e r le b t . I n fo lg e ­
dessen  w ü rd e  es gru n d fa lsch  se in , a u s  d e n  in d e n  Jah rC n  17 8 4 — 1786 v e r ö ffe n t lic h te n  
W e r k e n  S ch lü sse  a u f  se ii e  h e u tig e  T e n d e n z  u n d  E in r ic h tu n g  z ie h e n  z u  w o lle n . D a s  
O rd en szie l b e z w e c k t, d e n  n ach  G o tt-  u ü d  D a s e in s e r k e n n tn is  S tr e b e n d e n  v o r  a lle n  
D in ge n  v o r  S ch w ä rm e re i u n c  P h a n ta stere i z u  b e w a h re n  u n d  ih m  a n  d e r  H a n d  e in e s  
system atischen  L e h r g a n g e s  z u  e in e r  g e s u n d e n  W e lta n s c h a u u n g  z u  v e rh e lfe n , d ie  d e r  
religiösen  B a sis  d u rch au s n ich t e n tb e h r t , je d o c h  fre i is t  v o n  d e n  Ü b e r tr e ib u n g e n  
p h ilo sop h isch er u n d  th e o so p h isch e r S y s te m e  u n d  d e n  F o r s c h u n g e n  d e r  W is s e n s c h a f t  
entspricht. —  P e rs o n e n , w e lc h e  sich  e rn sth a ft an  d ie se r  A r b e i t  b e te i l ig e n  w o lle n , 
sin d  stets  a ls  M itg lie d e r  w illk o m m e n . D ie s e  u n te rsc h e id e n  s ic h  in  G r a d e  u n d  
verein en  sich  b e i g e n ü g e n d e r A n z a h l  z u  G ru p p e n  u n te r  fe s ts te h e n d e m  R it u a l .  M it ­
g lie d er k ö n n en  ü b e ra ll a ls  E in z e lm itg lie d e r  a u fg e n o m m e n  w e r d e n , d e re n  U n t e r ­
rich tu n g g e sch ie h t sod an n  b rie flich . In teress ieren d e  w o lle n  s ich  j ia c h  d e m  O r d e n s ­
sitz  in D resd e n , un ter d er A d r e s s e  d e s C u sto s  L e o p o l d  E n g e t ,  D r e s d e n ,  A u g s ­
burger Strasse 7 7 , I I  (T e le p h o n  821,0), u m  n äh ere  A u s k u n ft  w e n d e n .
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I f f ü i r  a l l s e i t i g e  6 j ? h e n n f n i s .
B  Herausgegeben von Leopold Engel. I

L. C. Engel, Verlag, Dresden.



D a s  W o r t

ite h t irtit den L ehren des Illu m in u tcn -O rden s in en gster V erb in d u n g, w e lc h e  n am ent- 
lich  e in e  h arm on ische W e lta n sch a u u n g  und E n tw ic k lu n g  du» in neren  M en sch en  
erstreben. D ie  G run dlage  b eid er ist S e lb stk en n tn is  und M e n sch e n k en n tn is  un ter 
E rlan gu n g ru h iger B e o b a ch tu n g sg a b e  h in sich tlich  a lle r  uns um geben d en  D in ge. 
K e in e  K e n n tn is  ist überflüssig, je d o c h  m uss sie  stets zur E n tw ic k lu n g  des i n n e r e n  
M e n s c h e n  benutzt w erden . A u s  d iesen  G run dsätzen  ist der In h alt des W o rte s  
zu b eu rteilen  und zu b e a c h te n , dass jed e r  G egen stan d  in den itesp rech u rigsk reis  
des W o rte s  e in b ezo gen  w erden  k a n n , so b ald  aus ihm  ein W e rt für den in n eren  
M enschen  zu gew in n en  m ö glich  ist. N äch st d ieser T endenz d ie n t das W o r t  den 
historischen E rörteru n gen  über den U lu m inaten -O rden  und dessen G rü n d ern , a llg e ­
m einer rclig io n s-p h ilo so p h isch er F o rsch u n g , so w ie  n ötigen  O rd en sbu k u n n tm u ch u n gen .

Das Wort erscheint am 15. jeden Monats in Stärke von 27« Druckbogen.
D ie G esch äftsste lle ' und R e d ak tio n  befin d et sich ,

in D re sd en -Striesen, Augsburgerstras.se 77, II.
T e lc p h . I, 8210 .

A lle  Z ah lu n gen , A d ressen  V eränderu ngen , R e k la m a tio n e n , -M anu skrip t- und 
Büchersendungen sind n u r  an die G esch äftsste lle  nach D resden zu richten .

M o n a ts s c h r if t  f ü r  a l ls e i t ig e  E r k e n n tn is
H crnusgcgcben von L e o p o l d  Jünpjol

Der BezugsprelH (Ick 
für D e u t s c h l a n d  M. 3.—
„  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  fl. 1,85 
„  d ie  S c h w e i z  und F r a n k r e i c h  F rcs. 4 .— 
„  A m e r i k a  D o llars  0.90

Wortes ist:
!• h a l b j ä h r l i c h  p r i i im in c r u i id o .

D e r  B e t r a g  w i r d , - f a l l s  n i c h t  v o r h e r b e z a h l t ,  m i t  d e m  z w e i t e n  
S e r a e s t e r h e f t  p e r  P o s t  n a c h g e n o m m e n .

V ertreter für A m e r i k a :  H e rr J o h n  C . M e n s c h n c r ,  N e w a rk , N\ J . 3 7 5 , 15 A v e n u e .

Das W o r t  w ird am besten  d i r e k t  von der G esch äftsste lle , D resd e n  «S triesen , 
A ugsburgcrstr. 77 , II f r a n k o  bezogen, durch d ie  P o st, P o stze itu n gsliste  N o  8343, 
kom m t zum B ezugspreis noch die H ringcrgebübr.

U n befu gter N ach d ru ck  d er O r ig in a l-A r tik e l ist n i c h t  g e s ta lte t

Der Orden der Uluminciten,
w elcher am 1. M ai 17 76  von A d a m  W e i s h a u p t  b egrü n d et w u r d e , u n d  a u f 
dessen G rundlehren von d er Se lb sterk en n tn is  so w ie  M en sch en k en n tn is  h eu te  n och  
aufgebaut is t , bat im L aute  dei Z e it  m ehrfache R e o rgan isatio n en  e rle b t, in fo lg e ­
dessen w ürde es grundfalsch sein, au s den in den Jah ren  17 8 4 — 178 6 ve rö ffen tlich ten  
W erk en  Schlüsse a u f seine h eu tige  T e n d e n z  und E in rich 'u n g  ziehe: z u  w o lle n . D a s 
O iden sziel b e zw e c k t, den nach G o tt- und D asein setk en n tn is  S tre b en d e n  v o r  a llen  
D ingen vor Sch w ärm erei und P h an tasterei zu  bew ahren  und ihm  an d e r  H an d  ein es 
system atischen L ehrganges zu einer gesund -n W e lta n s: bauun g zu  v e rh e lle r , d ie  d er 
religiösen B asis durchaus n icht e n tb eh rt, jed o ch  frei ist von den Ü b e rtre ib u n g e n  
philosophischer und theosophischer S y stem e  und den  F o rsch u n g en  d er W isse n sch a ft 
1 ntspricht. —  P erson en , w elch e sich crn stliaft an d ieser A rb e it  b e te ilige n  w o lle n , 
sind stets als M itglieder w illk om m en . D iese  un terscheiden sich in G ra d e  und 
vereinen sich bei genügender A n za h l zu G ruppen un ter feststehend em  R itu a l. M it­
glieder können überall als E in ze lm itg licd er aufgenom m en w e r d e n , deren  U n te r­
richtung geschieht sodann brieflich . Interessierende w ollen  sich nach dem  O rdens« 
sitz in D resden, unter der A d re sse  dfcs G ustos L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A u g s ­
burgei strasse 77 , II (T elep hon  8210), um n äh ert A u sk u n ft w en den .
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s te h t  m it  d e n  L e h r e n  d e s  H lu jn in a te n -Ö r d e n s  in  e n g s te r  V e r b in d u n g , w e lc h e  n a m e n t­
l i c h  e in e  h a r m o n is c h e  W e lt a n s c h a u u n g  u n d  E n t w i c k l u n g  d e s  in n e r e n  M e n s c h e n  
e r s tr e b e n . D i e  i ä r u n d lä g e  b e id e r  is t  S e lb s tk e n n tn is  u n d  M e n s c h e n k e n n tn is  u n te r  
E r la n g u n g  r u h ig e r  B e o b a c h t u n g s g a b e  h in s ic h t l ic h  a l le r  u n s  . u m g e b e n d e n  D in g e .  
K e i n e  K e n n t n i s  is t  ü b e r f lü s s ig , je d o c h  m u s s  s ie  s te ts  z u r  E n t w i c k l u n g '  d e s  i n n e r e n  
M e n s c h e n  b e n u tz t  w e r d e n . A u s  d ie s e n  G ru n d s ä tz e n  is t  d e r  I n h a l t  d'es W o r t e s  
z u  b e u r te ile n  u n d  z u  b e a c h t e n ,  .d a ss  ■ j e d e r  G e g e n s t a n d 'i n  d e n  B e s p r e c h u n g s k r e is  
d e s  W o r t e s  e in b e z p g e n  .w e rd e n  k a n n ,  s o b a ld  a u s  ih fti e in  W e r t ' f ü r  d e n  in n e re n . 

" M e n s c h e n  z u  g e w in n e n  m ö g l ic h  ist.. N ä c h s t  d ie s e r  T e n d e n z  d ie n t  d a s  W o r t  .d e n  
h is to r is c h e n  E r ö r te r u n g e n  ü b e r  d en ' I l lu m in a te n - O r d e n  u n d .d e s s e n  G r ü n d e r n , a l lg e ­
m e in e r  r e l ig io n s - p h ilo s o p h is c h e r  F o r s c h u n g , s o w ie  n ö t ig e n  O r d e n s b e k a n n tm a c h u t fg e n .

Das Wort erscheint am 15,; jeden Monats, in Stärke Von 2 1j 3 Druckbogen.
D ie  G e s c h ä fts s te lle  u n d  R e d a k t i o n  b e fin d e t  s ic h

in  D r e s d e n  -  S t r i e s e n ,  A u g s b u r g e r s t r a s s e  7  7 , . 1 1 .
T e le p h .  1 ,- 8 2 1 0 .

A l l e  Z a h lu n g e n , A d r e s s e n v e r ä n d e r u n g e n , R e k la m a t io n e n ,  . M a n u s k r ip t -  u n d ' 
B ü c b e rs e n d u n g e n  s in d  n u r  an  d ie  G e s c h ä fts s te lle  n ach ; D r e s d e n  z u  r ic h te n .

Der Bezugspreis des Wortes ist:
fü r  D e u t s c h l a n d  M .  3 '—
„  O s t e r r e i c h - U n g a r n . f l .  1 ,8 5  
„  d ie  S c h w e i z  u n d  F r a n k r e i c h  F r c s ,  4.^—

. „  A m e r i k a  D o l la r s  0 .9 0  ^

D er B etrag1 w ird , falls n ich t v o rh erb ezah lt, m it dem  zw eiten  Sem esterheft p e r  Rost nachgenom m en.
V e r t r e te r  fü r  A m e r i k a :  H e r r  J o h n  C .  M e n s c h n e r ,  N e w ä r k ,  N .  J .  3 7 5 ,  15  A v e n u e .

D a s  W o r t  w ir d  a m  b e s te n  d i r e k t  v o n  d e r  G e s c h ä fts s te l le ,  D r e s d e n - S t r ie s e n ,  
A u g s b u r g e r s tr . 7 7 , I I  f r a n k o  b e z o g e n , d u r c h  d ie  P o s t ,  P o s t z e it u n g s lis te  N o .  8 3 4 3 , 
k o m m t zu m  B e z u g s p r e is  n o c h  d ie  B r in g e r g e b ü h r . ^

U n b e fu g te r  N a c h d r u c k  d e r  O r ig in a l - A r t i k e l  is t  n i c h t  g e s t a t t e t .

D a s  w o r t
M o n a t s s c h r i f t  f ü r  a l ls e i t ig ©  E r k e n n t n i s

H e r a u s g e g e b e n  v o n  L e o p o l d  E n g e l

Der Orden der Illuminaten,
w e lc h e r  am  1 . M a i 177:6. Von A d a m  W e i s h a u p t  b e g r ü n d e t  w ü r d e ,  u n d  a u f 
d e ss e n  G rundlehren von  d er S elbsterken n tn is s o w ie  M e n s c h e n k e n n tn is  h e u t e  n o c h  
a u fg e b a u t  i s t ,  h a t  im  L a u fe  d er Z e it  m ehrfache R eo rgan isation en  e r le b t . I n fo lg e ­
d e ss e n  w ü r d e  e s  grundfalsch Sein, aus d en  in  den Jah ren  17 8 4 — 178 6  v e r ö f fe n t lic h te n  
W e r k e n  S c h lü s s e  a u f  s e in e  h eu tige  T e n d e n z  u n d  E in rich tu n g  ziehen zu  w o lle n . D a s  
O rd e n s z ie l b e z w e c k t ,  dfen nach G o tt- un d  D asein serken n tn is S treb en d en  v o r  a lle n  
D in g e n  v o r  S c h w ä r m e r e i  u n d  P h a n ta s te r e i  zu  bew ahren und ih m . an  d er' H a n d  eines 
s y s te m a tis c h e n  L eh rgan ges z u  einer gesunden W elta n sch a u u n g  zu  verh elfen , d ie  der 
re lig iö s e n  B a s is  d u rc h a u s  n ic h t  en tb eh rt, je d o ch  fr^i ist vo n  den Ü b ertre ib u n gen  
p h ilo s o p h is c h e r  u n d  th e o so p h isc h e r. S ystem e un d  den F o rsch u n gen  d e r  W isse n sch a ft 
entspricht.—  P e r s o n e n , w e lc h e  s ic h  ernsthaft an d ieser A rb e it  b ete iligen  w ollen , 
s in d  stets a ls  M itg l ie d e r  w illk o m m e n . D ie s e  unterscheiden sich  in G rad e un d 
v e re in e n  s ic h  b e i  g e n ü g e n d e r  A n z a h l  z u  G r u p p e n  unter feststehendem  R itu a l. M it­
g lie d e r  k ö n n e n  ü b e r a ll  a ls  E in z e h n itg l ie d e r  aufgenom m en w e rd e n , deren U n te r­
r ic h tu n g  g e s c h ie h t  so d a n n  b r ie f lic h . In te r e s s ie r e n d e  w o lle n  sich  nach dem  O rden s­
sitz in  D r e s d e n , untfcr d e r  A d r e s s e  d e s  C u sto s L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A u g s ­
burgerstrasse 7 7 , H  (Telephon 8 2 1 0 ), u m  nähere A u s k u n f t  w e n d e n .



Amt den  im  W o r t  an fg en o m m enen  B ü c h e r  - A nnoncen’, Z e itsch rif te n  - A n k ü n d ig u n g en , so w ie  Bei­la g e n , w o lle  m a n  k e in e n  S c h ln ss  a n f  d ie  T en d en z  des W o r te s  o d e r  des O rd en s  z ie h e n , so n d e rn  b e­a c h te n , d a s s  d iese  o f tm a ls  n n r  den  Z w eck  v e r fo lg e n , den L e s e rk re is  auch  m it d e r  L it.te ra tu r  so lc h e r ö e is te s r ic h tn iig e n  b e k a n n t  z u  m a c h e n . d ie  dem  O rg a n  des U ln m in a te n  - O rd en s u n d  d iesem  seihst

A  T \ 7  P I  O ' P T l  kosten die gespaltene Zeile 40 P lg ., bei Wiederholung H*—-*ifi */„ Rabatt.ü ü  ■ Abonnenten erhalten stets 25 ° <, Rabatt. — Beilagen M. 10.—.

g ä n z lic h  fc rn s te h e n .^ D ie R e d ak tio n  des W o rten ,

S o eb en  eiföeint:

UJeltgescbicbu.
H ttitt M ita rb e it  tjErrorragEnber Sarfjgclrijrtßr 

f}Eraus0EgebEn oon Dr. I|att9 3 . BrliUOlt.
®tit 40 S o rte n  u n b  177 X cifeln  in  S a rb e n b r u d , !polj(d)nitt unb 91 (jung.

8 SBftttbt iu  $a(bltber geb. ju  je 10 91. ober 10 broidjierte .vmlbbnubc |u je 4 91.

KMt neuen ©efid)t§butifte, bie bett SttauSgtber unb feine SJtitarbeiter geleitet haben, 
finb: 1) Me ffiinbesiefjung btt ®ntvbittlnng»gejtbid)te btt g e fo m te n  9Jlen[(f)i)eit in 
beitjubevarbeiteuben Stoff, 2) bie e t i) n o * g t o  jjrap{ji|<l)t 3lnorbnungliad)SSölfer^ 
{reifen, 3) bie Säetiidfidjtigung bet C J e a n e  in Ihrer geidjidjtlidien 'llcbcutung unb 4)b ic  S C b n je ifu n g ir g e n b  roeld feb  S ö e rts fD ia b fta b e e , tote man ioldje bisher jur 

. Scanttoortung ber unmetljobijdjen Stagen 3S a n u n y  unb SBobmV anjulegen pflegte.

S e n  teilen SBanb ju t  R n fid jt, Drofpettt gratis  huret) febe SuÄitjanMuug. 

© E r l a g b E s B i b l t p g r a p ^ i r d j s n J n g i t u t B  i n l e i p j i g u n b  EDien.
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Verlag voll Rudolf Uhlig in Leipzig.
Die Religion der Menschheit.

M onatsschrift 
zur Verbreitung der positiven Weltanschauung.

Herausgeber:

Dr. H . M olenaar, M ü n c h e n -S o lln  IL 
Jährlich M. 3,60. —  Probehefte gratis.

V on  der Überzeugung durchdrungen, 
d ass die Menschheit weder der Religion 
noch der W issenschaft entbehren könne, 
setzte A u g u s t  C o m t e ,  der Begründer 
d es Positivismus u an die Stelle des ge- 
offenbarten den b e w i e s e n e n  Glauben.

Zur gefälligen Beachtung!
B riefe , w elch e  m ich  p ersön lich  be-: 

treffend e A n gelegen h eiten  en th a lten , 
wolle m an a u f dem  C ouvert m it dem  
Vermerk „ P riva t“ verseh en .

Hochachtend
Leopold Engel.

Strebsamer jnnger Mann,
24 J ah re  - a lt , im  B e sitz  d es Berechtigungs­
sch ein es zum  ■ E in ]. - F re iw . Heeresdienst,, g e ­
lern ter S o rtim e n ts- und V erlagsbuchh än dler, d e r  
in  ersten  F in n e n  th ätig  war und ü b er beste 
Z eu gn isse  verfü gt, s u c h t  S t e l l u n g .  B e tr . ist 
d u rch a u s kaufm änn isch  gebildet und beherrscht 
S ten ograp h ie , Schreibmaschine und B uch haltu ng, 
is t  vo rzü glich er Korrespondent und b e sitz t gu te  
K e n n tn isse  d er englischen und französischen 
S p ra ch e . Suchendem liegt vor allem  an einem 
P o s te n ,,  der sich unter Umständen zu  einer 
L eb en sste llu n g  gestalten würde.

Event, würde sich Betr. auch kap ita listisch  
an einem Unternehmen beteiligen können. ,—  
Offerten unter K .  E .  127 an  d. E x p . d . Blattes 
erbeten. v *

8W  Man verlange: "9(3
Probenummern gratis!

„Zeitschrift für Heil-M agnetismus.“
Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopäthen.

H erausgegeben  v o n : 
M a g n e t o p a t h  P a u l  J .  R o h m .

B e zu g sp reis: M V. 4 ,—  jäh rlich . .
V e r la g :  Edel’s c h e  B u ch d ru ck e re i, W iesb ad en .

Die Zeitschrift für Heilmagnetismus v e rtritt den 
S tandpunkt, dass fü r den wahren H eilmagneüseur m ehr erforderlich ist, als nur den Berits des t ie r is c h e n  
Magnetismus und die Kenntnis seiner Anwendung. 
Dieselbe lehrt und beweist, d»«» rer allem Sittlichkeit, 
Moral, Herzens- oder Gefühbbildung, sowie auch ein e  
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips im Menschen 
tu einem wahren Arzte o d e r Heiler gehören. Alle, 
welche den Heflmagnetasams nicht n u r als körperliche 
Kraft anseben, sondern denselben auch von einer 
höheren S eite aus betrachten und kennen lernen mochten, 
wird der In h a lt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.



Erkenne Dich selbst!
W i c h t i g  

1 f ü r  J e d e r m a n n
zur Selbst- und Menschen; 
kenntnis, für Erziehung, Be- 

^Trufswahl, H eirat u. s. w .

K o p f ,  G e s i c h t ,  H a n d  u n d  S c h r i f t ,  S o w i e  d ie  G e s t i r n e  
z e i g e n  u n s e r e n  w a h r e n  C h a r a k t e r ,  T e m p e r a m e n t ,  
g e i s t i g e  N e ig u n g e n  u n d  F ä h i g k e i t e n ,  T a l e n t ,  K r a n k ­

h e i t  u n d  G e s u n d h e i t  a n . '  .
N ach den wissenschaftlichen charakterologischefti-. Systemen derPhrenologie, Physiognomik,' Chirologie, Graphologie und Astrologie gebe..P h r e n o l o g i s c h e

P h y s i o g n o m i s c h e

CharakterMlfe
C h i r o l o g i s c h e

G r a p h o l o g i s c h e
Persönliche Beurteilung nach K o p f und- G esicht, sowie nach Photographien, Handabdrttcken, Schriftstücken und Geburts­datum (Tag, Stunde;- M on at,' Jahr, Ort und Geschlecht). Zu allen 

. Charakterbildern erbitte behufs genauer Beurteilung möglichste A n ­
gabe .von'Kopfum fang, Brust- und Taillenw eite, G rösse,in  Centi- 
metern, Gewicht, Aussehen, Haar- und Augenfarbe, Alter,- Familien- 

stand, sowie Erziehung und Beruf.

G u s t a v  S t e p h a n ,  P h r e n o l o g ,

B e r l i n - N e u - W e i s s e n s e e ,  W ilh e lm str. 38.

A s t r o l o g i s c h e

T arif: i  P fg. für das ge­
schriebene W o rt, Charakter­
bilder b is zu to o o o  n, m. 
W orten. Jedes Charakterbild 
wird in ein Buch geschrieben.

Charakter ist Schicksal!

1  „DIE ÜBERSINNLICHE WELT."
M o n atssch rift für okku ltistische F o rsch u n g .,

'O rg a n  d e r „ W is s e n s c h a ft l . V e r e in ig u n g  S p h in x “  u n d  d e r  G e s e lls c h a ft  fiir  w isse n sc h a ftlic h e  Psycho­
lo g ie  in  M ü n ch e n .—  H e ra u sg e g e b e n , v o n  A u g u s t  W e i n h o l t z ,  re d ig ie rt  v o n  M a x  B a h n .  

10 . J a h r g .  (190 2). Preis b a lb jä h r l.  M k .  4 .— . B e s te llg e b ü h r-  Z u sc h la g  6 o  P f g .  f. d. Inland. 
F ü r  das Ausland h a lb jä h r l ic h  M k . 5 .—  und 1,20 . M k . B e ste llg e b ü h r-Z u s c h la g .Einzelne Hefte Mk. 1.—.

- P r o b e - H e f t e  v e r m i t t e l t  j e d e  B u c h h a n d lu n g .

Jer freie Christ.'*
AntiftinmaMß lonatsctoift für öle PreuMfi des 
Mts, der WaMfiit und der geistigen Freiheit.

R edigiert von •

Treiber™ Carl von Schmidt*.
Verlag: Äeform-Verlag C. v. Sehmidtz, Haimhausen.
Preis vierteljährlich direkt uoter Streifband oder durch alle Buchhandlungen 60 PL 

(Durch die Post 1 M ark.) 
Kohenmmem ‘gratis und franco vom Verlag, 

V ertritt entschiedene jedoch individuelle R e il  
giositäb K äm pft gegen jedes Dogma.

Z u  W e i b n a d i t e n
als sinniges Geschenk empfehlen wir die

Gtdiftte tbeosopMscbcn und 
belUtrl$tl$clKti Inhaltsyoti

J o s e f  G ü n z l .
H e ra u s g e g e b e n  u n d  m it  eitlem  V o r w o r t  ve rseh en  

• v o n  L e o p o l d  E n g e l .

D ie s e  z u  H e rz e n  sp rech en d e n  G e d ic h te  s in d  
zu m  P r e is  v o n  M k . 1 ,2 5  b ro sc h ., M k . 1 ,7 5  g c b d . 
z u  b e z ie h e n  v o n  F. E. Baumann in  Bitter­feld o d e r -d irek t, vo m  V e r fa s s e r  Jos. Günzl, Wien-Währing, M a rtin str . 6 8 ,1.

Di« Kcdaktion d«s Ulort.

A k t

Herauigeber: Leopold Engel, Redakteur: Sigmund Miller, Dresden-Striesen, Augsburgersirasse 77,11; Telepli. I , Bare.
Druck von Carl Otto in Meerane i.



A n z e ig e n kosten die gespaltene Zeile 40 Pfg., bei Wiederholung 10—2Abonnenten erhalten stets 25 ° 0 Rabatt. — Beilagen M~ Rabatt.

A us den im  W o rt aufgenom m enen B ücher - Annoncen. Z eitsch riften -A nkünd igungen , sow ie Bei­lagen. w o lle  m an keinen Sch luss auf die Tendenz des W o rtes  oder des O rdens ziehen , sondern  be­ach ten . dass  diese o ftm als n u r  den Z w eck v erfo lg e n , den L eserkreis auch m it d e r L itte ra tu r  solcher G eistesrich tungen  b ek a n n t zu m ach en . die dem O rgan  des Illum inaten  - Ordens und diesem se lb st 
gänzlich  fernstehen . Die R edaktion  des W ortes.

„ D I E  Ü B E R S I N N L I C H E  W E L T .“
M o n a t s s c h r i f t  f ü r  o k k u l t i s t i s c h e  F o r s c h u n g .

O rgan  d e r  „W issen sc h aft!. V e ren  igung  S p h in x “  und der Gesellschaft für wissenschaftliche Psycho­
logie in  M ünchen . —  H erausgegeben  von A u g u s t  W e i n h o l t z ,  redigiert von- M a x  R a h n .  

10. J a h r g .  (1902) . P r e i s  h a lb jä h r l .  M k . 4 .— . Bestellgebühr-Zuschlag 60 P fg . f. d. Inland. 
F ü r  d a s  A u s la n d  h a lb jä h r l ic h  M k . 5.—  und 1,20 M k. Bestellgebühr-Zuschlag. 

E in z e ln e  H e f te  M k . 1.— .
P r o b e - H e f t e  v e r m i t t e l t  j e d e  B u c h h a n d l u n g .

* ■§* Die S elbstk enntn is, ♦  ■#■ 
ihre b im k r n isse  und Vorteile

von  A d a m  W e i s h a u p t .
N e u  herausgegeben im A u fträge  des Illum inaten­

o rd e n . -
Mit einer Vorrede von L. Engel.

Preis M. 1,50.
Obiges Buch erhalten Ordensmitglieder und Wortleser 
dauernd zum Vorzugspreise von M. 1,— durch den Unterzeichneten Verlag.

Adressbuch vereinter Wahrheitsuelier,
herausgegeben vo n  L .  E n g e l .

P reis  M . i,iö in kl. P orto .
Nur Adressaten erhalten dieses Buch, oder Personen, 
welche bereit sind, im Nachtrabe sich ein tragen zu lassen.

Lichtstrahlen.
E in e theosophische A nschauu ng des germanischen 

Stam m es von  I i e o p .  E n g e l .

P r e i s  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n  d e s  » W o r t *  
broschiert M k : 2,— .

Das Werk enthält auf 179 Setten die im -Wort. s. Zt. 
vertretene Welt-und Gottes-Anschauung und bietet eine 

Grundlage für das Studium germanischer Theosophie.

Bestellungen auf obige W e rk e  richte man an 
die A d resse L .  C . E n g e l,  V e r l a g ,  D r e s d e n , 

A ügsburgerstr. 7 7 II.

Man verlange: "•Q  
Proheimmmern gratis!

Organ der Vereinigung Deutscher Maanetopathen.
Herausgegeben von : 

M a g n e t o p a t h  P a u l  J . R o h m .
Bezugspreis: Mk. 4,—  jährlich.

Verlag: Edefsche Buchdruckerei, Wiesbaden.
Die Zeitschrift für Heilmagnetismus vertritt den 

Standpunkt, dass für den wahren Heilmagnetiseur mehr 
erforderlich ist, als nur den Besitz des tierisch en  
Magnetismus und die Kenntnis seiner Anwendung. 
Dieselbe lehrt und beweist, dass vor allem Sittlichkeit, 
Moral, Herzen -̂ oder Gefühlsbildung, sowie auch eine 
gewisse Veredlung des geistigen Prinzips im Menschen 
zu einem wahren Arzte oder Heiler gehören. Alle, 
welche den 'Heilmagnetismus nicht nur als körperliche 
Kraft ansehen, sondern' denselben auch von einer 
höheren Seite aus betrachten und kennen lernen möchten, 
wird der Inhalt dieser Zeitschrift wahrhaft befriedigen.

Verlag von Rudolf Uhlig
in L e ip z ig .

Difi Religion der Menschheit.
M o n a ts s c h r i f t  

zur Verbreitung der positiven lellanzehannng.
1  Herausgeber: < *

D l'. H . M o le n a a r , M ünchen-Solln II.

Jährlich M. 3,60 —  Probehefte gratis.

V on  der Ü berzeugung durchdrungen, 

dass die M enschheit w eder der Religion 

noch der W issenschaft entbehren könne, 

setzte A u g u s t  C o m t e ,  der Begründer 

des Positivism us, an die Steile des ge- 

offenbarten den b e w i e s e n e n  Glauben.

5  1 Z

Fürs deutsche Volk.
H erausgegeben von A .  M i s s f e ld t .

Organ zur Förderung der Fortbildung
m it dem illustr. Unterhaltungsblatt » W o r t  u n d  
B ild «  und dem Lokal-A nzeiger »K ieler P o s t« . 

V i e r t e l j ä h r l i c h  M k. 1,25. 
Erscheint jeden Sonntag.

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle K ie l, 
Dam m str. 50.

B rie fe , w e lc h e  m ich  p e rsö n lich  b e ­
treffe n d e A n g e le g e n h e ite n  en th a lten , 
w o lle  m an a u f  dem  C o u v e rt  m it dem  
V e r m e rk  „ P r iv a t “  v e rse h en .

H o ch a ch ten d

L e o p o ld  E n g e l.



H albm onatsschrift für geistige B estrebungen,
(O r g a n  d e r  A l lg e m e in e n  Deutschen Studentenschaft*, 

d ie  soeben ih re n  X V I .  J a h r g a n g  begonnen hat und deren für W a h r h e i t  u n d  
R e c h t  cm trclcn de T e n d e n z  so w o h l, w ie nuch der N am e des seit 1 5  Jahren an ih rer 
S p i t z e  s te h e n d e n  r ü h m lic h  b e k a n n te n  H e r a u s g e b e r s  u n d  G r ü n d e r s ,  G e h ,  S a n .-  
R a t  D r .  K o n r a d  K ü s t e r ,  ih r  d ie  Sym pathien der gesamten d e u tsc h e n  akademischen 
W e l t  d e i f  I n -  u n d  A u s la n d e s  s ic h e r n , ist vo m  1 . J a n u a r  ab in den neu gegründeten 
V e r l a g  „Aesculap“ Berlin N W . 7  (Inh.: Schrittst. C . W . M a r s c h n e r )  überge- 
g a n g e n ,  d e r  d ie  „ A l l g e m .  D e u ts c h e  U n iversitills-Z eitun g“ - um ein von D r .  Ir ia n s  Lehrecke ( K a r ls h o r s t)  r e d ig ie r t e s ,  insbesondere den Interessen der A rzte  dienendes 
B e i b l a t t  „Aesculap“ e r w e ite r t  h a t.

D ie  Z e its c h r if t  n im m t zu a lle n  Zeit- und Streitfragen, getreu ihrem W ahlspruche:
„ F ü r  W a h r h e i t  u n d  R e c h t ! “  fre i u n d  offen Stellung; zu d e n  Lesern der „ Al lgem.  
D eutschen U n iv e r s i t ä ts - Z e it u n g “  z ä h le n d , heisst deshalb auch ein K ä m p f e r  f ü r W a h r -  1 
h e i t  u n d  R e c h t  s e in !

B e z u g s p r e i s  p r o  S e m e s t e r  ( H a lb ja h r )  3  M k .  (P o stn u m m cir  110 .)
P r o b e n u m m e r n  u n d  Bezug d u r c h  die G eschäftsstelle :

V erlag „ A escu lap “, Berlin N., Am Kupfergraben 6, pt.
fe---------------------------- — S

AnMogmatisclie Monatschrift für die Freunde des 
Licdts, der Wahrheit Md der geistigen Freiheit,

R ed ig iert von

Treiberrn Carl pon Sebmidtz.
Verlag: R eform -V erlag C. v. Schmidtz, Haimhausen.
Preis vierteljährlich direkt unter Streifband oder durch alle Buchhandlungen 60 Pf.

(D u rch  d ie  P o s t  i  M a r k .)  Probenommem gratis und franco vom Verlag. 
V e rtritt entschiedene je d o c h  individuelle R e li­

giosität. K ä m p ft g e g e n  je d e s  D o g m a .

Z u  W e ih n a c h te n
als sinnige* Geschenk empfehlen wir die

f i t d i c h t e  t b e o s o p b l s c b e n  u n d  
b e l l e t r i s t i s c h e n  I n h a l t s

von
J o s e f  G ü n z l .

H erausgegeben und mit einem V o rw o rt v e rse h e n  
von L e o p o l d  E n g e l ,

D ie s e  z u  H e r z e n  sp re c h e n d e n  G e ilic h te  sind 
zu m  P r e is  v o n  M k . 1 ,2 5  b ro s c h ., M k . 1 ,7 5  g e b d . 
z u  b e z ie h e n  v o n  P. E. Baum ann m B itto r­feld  'o d e r  d ir e k t  v o m  V e r fa s s e r  Jos. Günzl, W ien -W ährin g , M a r tin s tr . 6 8 , I.

Die Redaktion de* Ufort.

H erausgeber: L eopold Engel. R edakteur; Sigmund Miller, D resden-Striesen, Augfburgerstrasse 77. Uj le lc p b . I. Htto.
Druck vom Carl Otto in Mtmrxne i, S .



n z e i g e n S iiiu m  d ir  'Mir, 40 B ig,i-rliiilli-ri »mu % i ii/'l WlfularhotunK jo—-Vf» % 
,, Behalt. M 10»**

A uh i lr t i  Im W o rt. iu iI k i 'I io iiiiiiCiumi l l i i r l i r r - A n n o n r r r i ,  Z e i t s c h r i f t e n  • A n k ü n d ig u n g e n ,  s o w ie  f ie l-  
, w o l le  m a n  k e in e n  H e lilnun  a u f  d ie  T e n d e n z  den  W o r te »  o d e r  de»  O rd e n »  / . I c h e n ,  « o n d e ru  he* 

I l te n , da» »  d ien e  o f tm a l s  n u r  d en  / w e r k  v e r t e i l t e n ,  d e n  L e s e r k r e i s  a u e h  m it  d e r  l / l t t e r a t n r  » o le l ie r  
■ iHlenrleltl,Unheil b e k a n n t  / n  i n a e h e n , d ie  d em  O r g a n  de»  l l l u in ln a t e n  ■ O rd e n »  u n d  d ien e rn  » e lh » | 
nsclleli f e r im te h e n ,  ]u,MiUm  d „  w « r l e a ,

„DIE ÜBERSINNLICHE WELT.“
Monatsschrift für okkultistische Forschung.

iij'iui der „WiitHeiiHclmftl, Vereinigung SpWnj“ und der Gesellschaft für wissenschaftliche l'»ycho- 
logie In München. Hcraiutgegcben von A iTgLuil, W o ln lio ltz , redigierl. von M a x  K uhn ,

0. du lieg;, (1902), Preis ltnllijlllirl, Mk. d, , Bestellgebühr • Zuschlag 60 1%  i. d Inland. 
Kl'ir (lim AllHllitld liallljlllirlic.li Mk. 5.— und i,20 Mk. IV »tellgebühr-Zuschlag.filnzulne l l c f t o  Mk,  I,— ,

Probe-Hefiß v e r m i t t e l t  jede B u c h  h a r  d i u  cg ,

k- % Die Stlbslktnntnis, ■<■ 
Ibrt ivtndernlsse und Vorteile

von Ad um Wolnhaupt,
Neu herausgegeben im Aufträge de» Illuminaten­

orden,
M it e in e r  V o rre d e  von I», K u g e l,

Preis M, l,jo ,
Obiges Buch erlwilt.cn Ordennoitglisder und  W o rd en e r 
d a u e rn d  r.um  V oraiu*jire.i*e von  M . t ,  d u rch  dnn 

U n te rze ich n eten  V er|;,|{ ,

f t s \

Vorlag von Rudolf Uhlig 
in Leipzig',

Monatsschrift

herausgegeben von I», Kng«d.
Preis M, 1 , 1 0  inkl, Porto,

N u r A d ressa ten  e .rha ltcn  d ieses B u c h , o d e r P e rso n e n , 
w elche  b e re it  s ind , Im N a c h trä g e  sicti e in tra g e n  zu lassen .

Herausgeber;
Dl1, II. Molciifuir, MII neben-Solln fl.

Jährlich M, 3,80 Probehefte gratis.

L i c h t s t r a h l e n .
Eine theosophUche Anschauung des germanischen 

Stammes von L o o p , E n g e l.

P r e i s  für di e A b o n n e n t e n  des * Wor t« 
broschiert Mk. 2 ,—

IJas W erk  e n th ä lt au f 179 S e lten  dl« Im »W ort« s, Z t. 
v e rtre ten e  W elt-  u n d .G o tte s-A n sch auu n g  und b jc le t e ine  

G ru n d lag e  für duz S tud ium  germ an ischer 'Ih eoso p h ie ,

Bestellungen auf obige Werke richte man an 
die Adresse L, (J. Engel« V e r la g , D rem lcn, 

Augsburgerstr 7 7 fl.

Man verlange: 
Pi obe im mme rn  g r a t is !

Organ der Vereinigung Deutscher Magnetopathen.
licrauigcgcbcn von:

M agr ict f jpath F a u l J . R o h m  
BczugupreU: Mk. 4,—  jährlich.

Verlag: Edel'&che Buchdruckerei, Wiesbaden.
Die Zeitschrift * für H cilm agnetitm uf v ertr itt  den  

Standpunkt» da«« für den w ahren Heilrnagnetiwm r m ehr 
erforderlich i s t , a k  nur den Hefitz des t i e r i s c h e n  
M agnetism us und die  K en n tn k  fe iner A nw endung. 
D ieselbe lehrt und b e w e in , daiw vor allem  .Sittlichkeit, 
M oral, Herzens* oder GefHhkbikfuiiff, sowie auch  eine 
gewisse V em llu n g .d e«  g 'if tig e n  Prinzip« im M enschen 
zu einem w ahren A rzte o ier H eiler gehören* A lle, 
welche den H eilm agnettcm ut nicht nur a k  körperliche 
K ra u  a n ie h e n ,, «ondem  dennoihen auch von e iner 
höheren Seite a u t betrachten  und kennen lernen m öchten, 
w ird der Inha lt dieser ZHtichrift w ahrhaft befriedigen.

Von der Überzeugung durchdrungen, 

dass die Menschlich weder der Religion 

noch der Wissenschaft entbehren kAnne, 

setzte A u g u a t Com  l.o, der Begründer 

des Positiviimus, an die Stelle des ge- 

offenbarten den b e w ie se n e n  Glauben.

5  • w  <

F ü r s  d e u t s c h e  V o lk .
Herausgegeben von A , M issfe ld t.

Organ zur Förderung der Fortbildung
mit dem illustr. Unterhaltungsblalt .Wort und 
Bild« und dem Lokal-Anzeiger »K lelor Po*t*. 

V i e r t e l j ä h r l i c h  Mk. 1,28. 
Erscheint jeden Sonntag.

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle K ie l, 
Dammstr. 5 0 ,

Zur g e f i lm t e n  l lc a d i lm ig !
B rie fe , w e lc h e  m ich p e rsö n lich  b e ­

treffende A n gelegen h eiten  en th alten , 
w o lle  m an a u f  dem  C o u v e rt m it dem  
V erm e rk  „ P r iv a t"  verseh en .

H ochachten d

L eo p o ld  E n gel.



D i e

Allg e m e in e  D e u tsc h e  U n iv e r s itä ts -Z e itu n g
H albm onatsschrift für geistige B estrebungen,

(Organ der A llgem einen D eutschen Studentenschaft), 
die soeben ihren X V I. Jahrgang begonnen hat und deren für W a h r h e i t  u n d  
Recht eintretende Ten den z sow oh l, w ie auch der K ä m e des seit 1 5  J.ihren an ihrer 
Spitze stehenden rühm lich bekannten H e r a u s g e b e r s  u n d  G r ü n d e r s ,  G e h .  S a n .— 
Rat Dr. K o n r a d  K ü s t e r ,  ihr die Sym pathien der gesam ten deutschen akademischen 
Welt des In- und Auslandes sichern, ist vom  1 . Januar ab in den neu gegründeten 
Verlag „Aesculap“  B e r l i n  N W . 7  (In h.: Schriftst. C . W - M a r s c h n e r )  überge­
gangen, der die „A llg e m . D eutsche U n iversitäts- Zeitung“  um  ein von D r .  H a n s  
L e h r e c k e  (Karlshorst) redigiertes, insbesondere den Interessen der Ä rzte  dienendes 
B eiblatt „Aesculap“  erw eitert hat.

D ie  Zeitschrift nim m t zu  allen Zeit- und Streitfragen, getreu ihrem  W ah lspruch e: 
„ F ü r  W ah rh eit und R e c h t !“  frei und offen Stellung; zu den Lesern der „A llg em . 
D eutschen U niversitäts-Zeitung“  zählend, heisst deshalb auch ein K ä m p f e r  f ü r  W a h r ­
h e i t  u n d  R e c h t  sein!

B e z u g s p r e i s  p r o  S e m e s t e r  (H albjahr) 3  M k .  (Postnum m er 1 1 0 .)
P r o b e n u m m e r n  und B e z u g  durch die G e s c h ä f t s s t e l l e :Verlag „Aesculap 4, Berlin N., Am Kupfergraben 6 pt

4 I

H m m g fb w : Leopold Engel. Kedakanur: Sigmnad Müler, Dresden-Striesen. Auesburgerarmsse 77.  U ; Teleph. I ,  S210.
O n c k  von C u t  O tto in  M eerane i. Sv
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D a s W o rt
Monatsschrift für allseitige Erkenntnis

'O rdens \flurch einen reichhaltigen In halt klavzustellep  und w ill e in e a llse itig e  h arm o ­
nische E rken n tn is a u f allen W issen sgeb ieten  verbreiten. M en sch en ken n tn is, D a se in s­
erkenntnis und E rken n tn is d e r  uns um gebenden gew a ltigen , zum  grössten  T e ile  noch 
unbekannten K rä fte  sind der G egenstand der im  W o r te  verö ffen tlich ten  A r t i k e l ; 
es g le h t daher kein  G e b ie t; das nicht in  den B esp rech u n gsk re is  'd e s  W o r te s  m it- 
einbezogen w erden könnte. D a s W o r t  ist n icht ein  O rgan , au ssch liesslich  b e stim m t 
für A n geh örige  des O rd en s, sondern b estim m t, d ie  ein h eitlich en  L e h r e n  desselben , 
dessen Befriedigung geben de W eltan sch au u n g y  w eiteste  K r e is e  zu  tragen.

Büchersendungen sind n u r  an die G esch äftsste lle  * nach D resd e n  zu  richten .

„ Amerika Dollars 0.90 )
D e r  Betrag w i r d ,  falls nicht vorherbezahlt, mit dem zweiten 

S e m e s t e r h e f t  p e r  Post naohgenommen.
V ertreter für die Schweiz: Herr H. Zollinger, Winterthur, Marktg. 5. 
V ertreter für Amerika: Herr John C. Menschner, Newark, N. J. 375, 15 Avenue.

D as W o r t  w ird  am besten d i r e k t  von der Geschäftsstelle, Dresden-Striesen, 
Augshurgerstr, 82 n, f r a n k o  bezogen, durch die Post, Postzeitungsliste No. 8460«, 
kom m t zum  'Bezugspreis noch die Bringergebühr.

ist a m  1. M ai 17 7b  von A d a m  W e i s h a u p t  gegrü n d et w ord en . E s  : haben  
im Laufe der Zeit m ehrfache R eorgan isationen  stattgefu n d en , sodass d ie  frü heren  
in den Jahren 1784— 178b veröffentlichten W e rk e  ü b er den Illu m inaten  - O rd en  
für die G egen w art g a r  k e i n e  G e l t u n g  In e h r , sondern nur h istorischen  W e r t  
besitzen. D er O rden h a t nichts m it P o litik  zu  th u n , eben so w en ig  richten  sich 
seine Lehren gegen die bestehende Staatsform  o d er*  religiöse E in rich tu n gen  der 
K onlessii’ len, seine Z iele sind nur a u f philosophische F o rsch u n g, V erb esse ru n g  des 
menschlichen Charakters und gegenseitige U n terstü tzu n g idealer B e streb u n g e n ' g e ­
richtet. D er 1 O rden besitzt einen system atischen L e h rg a n g , der S ch w ä rm erei un d  
Phantasterei vernichtet, dagegen M enschen-, D asein s- und G o ttes-E rk en n tn is  gew ä h r­
leistet. D ie  M itglieder unterscheiden sich in G rade, s ie  vereinen sich b e i gen ügender 
A nzahl in L ogen  u. s. w . unter feststehendem  R itu a l. D a  d er O rd eiM n tern atio n al 
ist, können M itglieder überall aufgenom m en w erden , auch a ls E in ze lm itg lied er, d ie  
Unterrichtung geschieht sodann b rie flich . Interessierende w ollen  sich  um  w eitere  
A uskunft an den Custos des O rdens, L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A u gsbu rger*  
Strasse 8a I ' wenden.

Organ dos Ordens der J l l n m i n n t o n  

Herausgegeben von Leopold Engel
steht mit den L ehren des O rdens in en g ster V e r b in d u n g .' E s  su ch t d ie  Z ie le  dos

r Die Geschäftsstelle und Redaktion befindet sich

A lle  Zahlun gen, A d ressen verän d eru n gen , R e k la m a tio n e n , M an u sk rip t- un dA lle  Zahlun gen ,

Der Bezugspreis des Wortes ist:
für Deutschland M. 3.—
„ Österreich-Ungarn fl. 1,85 
„ die S c h w e i z  und Frankreich Frcs. 4.—

Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist nicht gestattet.

Oer Orden der Illuminaten
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D as W o rt
Monatsschrift für allseitige Erkenntnis

O r g a n  d e s  O r d e n s  d e r  I l l n m i n a t e n  
H erausgegeben von L e o p o ld  E n g e l

steht m it den L ehren des O rdens in  engster V erbin dun g. E s  such t die Z iele  des 
Ordens durch einen reichhaltigen Inhalt klarzustellen und 'w ill eine a llseitige harm o­
nische E rkenntnis a u f allen W issen sgebieten  verbreitert. M enschenkenntnis, D asein s­
erkenntnis und E rkenntnis der uns um gebenden gew altigen , zum  grössten T e ile  noch 
unbekannten K rä fte  sind der Gegenstand d er im  W o r te  veröffentlichten A r t ik e l;  
e j  g ieb t daher kein  G e b ie t, das nicht in den B esp rechu ngskreis des W o r te s  m it- 
em bezogen werden könnte. D as W o r t  ist n icht ein O rgan , ausschliesslich  bestim m t 
für A ngehörige des O rden s, sondern bestim m t, d ie  einheitlichen L eh ren  desselben, 
dessen Befriedigung gebende W eltan schauun g in w eiteste  K r e is e  zu  tragen.

Da« Wort erscheint Anfang eines jeden Monats in Stärke von 21/2 Druckbogen.
D ie  G eschäftsstelle und R ed ak tion  befin det sich

in Dresden-Striesen, Augsburgerstrasse 82II.
A lle  Zahlungen, A dressenverändernngen, R ek lam atio n en , M anuskript- und 

Bachersendungen sind n u r  an die G eschäftsstelle nach D resden zu  richten.

D e r  Bezugspreis des Wortes ist:
für D e u t s c h l a n d  M . 3 .—
., Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  fl. 1,85 
„  die S c h w e i z  und F r a n k r e i c h  F rcs. 4.—
„  A m e r i k a  D ollars 0.90

D e r  B e t r a g  w i r d ,  f a l l s  n i c h t  v o r h e r b e z a h l t ,  m i t  d e m  z w e i t e n  
S e m e s t e r h e f t  p e r  P o s t  n a c h g e n o m m e n .

Vertreter für die S c h w e i z :  H err H . Z o l l i n g e r ,  W i n t e r t h u r ,  M arktg . 5. 
Vertreter für A m e r i k a :  H err J o h n  C . M e n  s e h n  e r ,  N e w a rk , N . J . 3 75 , 15 A v e n u e .

D a s W o r t  w ird am besten d i r e k t  von der G eschäftsstelle , D resd e n -S triese n ,
1 Augsburgerstr. 82 Hf f r a n k o  bezogen, durch die P o st, Postzeitun gsliste  N o . 8 460 a , 
kom m t zum Bezugspreis noch die B ringergebühr.

h a l b j ä h r l i c h  p r ä n u m e r a n d o .

7Unbefugter Nachdruck der Original-Artikel ist nicht gestattet.

Oer Orden der Illuminaten
ist am 1. M ai 1 7 7 6  von A d a m  W eishau p t gegründet w orden. Es haben 
im Laufe d e r  Zeit mehrfache Reorganisationen stattgefunden, sodass die früheren 
in den J a h re n  1 7 8 4 — 1 7 8 6  veröffentlichten Werke über den Illttminaten-Orden 
fü r  die G egenw art g a r  k e i n e  G eltung  mehr, so n d ern  nur historischen W e rt  
besitzen. D er O rden hat nichts mit Politik zu thun, ebenso wenig richten sich 
seine L eh ren  gegen die bestehende Staatsform oder religiöse Einrichtungen der 
Konfessionen, seine Ziele sind nur au f philosophische Forschung, Verbesserung des 
menschlichen Charakters und gegenseitige Unterstützung idealer Bestrebungen g e ­
richtet. Der O rd en  besitzt einen systematischen Lehrgang, der Schwärmerei und 
P h a n ta s te re i vern ich te t, dagegen M enschen-, Daseins- und Gottes-Erkenntnis gew ähr­
leistet. Die M itg lieder unterscheiden sich in Grade, sie vereinen sich bei genügender 
Anzahl m Logen u. s. w. unter feststehendem R itu a l. Da der O rden international 
ist, können M itglieder überall anfgenommen w erden, auch als E inzelm itglicder, die 
U n terrich tung  geschieht sodann brieflich . Interc .sierende w ollen  sich um w eite re  
A uskunft an den C u»to t des O rdens, L e o p o l d  E n g e l ,  D r e s d e n ,  A u g sb u rg er­
strasse  8211 wenden.
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1 kosten die gespaltene Z eile  4*» 
Abonnenten erhalten stet«

bei W iederholung 10— ! 
, R abatt. — Beilagen M .

Rabatt,
 ̂ lu p tv e rtre te r  f ü r  In seraten -A n n a h m e de»"Worte« ■. T h . Eens», B e rlin , B e lle a l l ia n o e s tr . 7 4 XL 

tf  Au» den Tm W ort auf genommenen Bücher-Annoncen. Z eitsch riften  - A nkündigungen, sowie Bel­
ten, w olle man keinen Schluss auf die Tendenz de» Wortes oder de» Orden» ziehen', sondern be­
iten, das» diese oftmals nur den Zweck verfolgen. den Leserkreis auch mit der Litteratur solcher 
istesriehtungen bekannt zn machen, die dem Organ des lllnminaten - Ordens und diesem selbst 

• nzlich fern stehen. % Di? Redaktion des W ortes.

A n z e i g e n

1?
„ D IE  Ü B E R S IN N L IC H E  W E L T .“ J

Halbmonatsschrift für okkultistische Forschung.
•gan der „W issenschaft!. V e re in e  S p h in x “  u n d  d e r  G esellschaft für wissenschaftliche Psychologie

in  M ünchen. H erausgegeben von A u g u s t  W e i n h o l t z ,  redigiert von M a x  R a h n .
p* J a h r g .  (1901). .M o n a tlich  z w e i  H e f t e .  P r e is  V ie r t e l ja h r ! .  M U . 2 .— , h a lb jä h r l .  M k . 4.— . 
, B este llgeb ü h r-Z u sch la g  72 P fg . f. d. Inland. F i i r  d a s  A n s la n d  h a lb jä h r l ic h  M k . 5.—  

un d 1,20 M k . B estellgebtthrzuschlag Probe'-n E in z e ln e  H e fte  50 P f g .  

■ H e f t e  v e r m i t t e l t  j e d e  B u c h h a '  d l u r  g.

M e h r a l s  147,100 A r t i k e l  u. V e r w e is u n g e n .

=  V o l l s t ä n d i g  l i e g t  u o r  =
ln 6., neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

( ■ S 7 t  H e j l '
0 j e  SO P f.

.17 B ü n d e
j e  8  M k. K O N V E R S A T I O N *

17  Bünde 
in Halb-

Probehefte und Prospekte gratis durch 
jed e Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

M it 1088 B i i d e r t a f e l n  u. K a r t e n b e i la g e n .

H Edel sei der Mensch — hilfreich und gut!
11 W ie  schön diese D ich terw orte! S ch ön er, viel schöner aber die Z e it, in der sie immer

m ehr und m ehr b etbätigt w erden.
G elegenh eit zu r B eth ätigu ng derselben besonders von h il f r e ic h  und g n t  fehlt niemals; 

la zu  is t  das herrschende E len d  eben zu gross.
G leich  anschliessend an diese Zeilen muss ein F all berichtet w erden, wo s c h n e l le  und 

i i i n g i e b i g e  H i l f e  und d ie  G ü t e  d e r  M itm e n s c h e n  b e s te n s  a m  P l a t z e ;
I  E in e  «sehr intelligente geistreiche F ra u , konservatorisch gebildete K lavierlehrerin, Schrift­
s te lle r in  und geprüfte K indergärtnerin, M utter zw eier herziger K in der, ist u n v e r s c h u ld e t  in  d ie  
{ g r ö s s t e  N o t l a g e  g e r a t e n .  E s  m angelt nicht nur an dem nötigen G eld' für die Miete, Beheizung, 
jfC leider und dergl. m ehr, sondern auch a l le  M itte l  z n r  g e n ü g e n d e n  E rn ä h ru n g : f e h le n .

Z u r Z e it schützen diese arm e F rau  w ohl m ildtbätige Nachbarn und brave M enschen aus 
I i'er 1ferne vor dem  V erh u n gern , jedoch w eitere E rhaltun g, insbesondere grössere M ittel, wie sie 
K ür W oh nun g, B eheizung, W in terkleid er und E rholung von den erlittenen Leiden benötigt werden, 
t i n d  von diesen  selbst M inderbem ittelten nicht aufzubringen, da müssen schon des D ichters W orte 
kirne F ü rb itte  bei der grossen M enge W ohlhabender ein legen.
k  E s  h a n d e lt  sich je tz t ,  da die F rau  m it ihren Kräften  bereits ziemlich herabgekommen, 

daher m ehr krank w ie  gesund ist, darum, dieser einen mehrtnonatlichen sorgenlosen Lebensunter­
halt verschaffen zu können. W ährend dieser Zeit w ird sie, da es nur auf Pflege ankom m t, die 

) (Verlorenen leiblichen und  geistigen K räfte  hoffentlich wieder erlangen und  dann einem ihr unter- 
i dessen vielleicht an v e rtrau ten  A m te  bestens vorstehen können. D ie N o t wäre dann behoben, die 

vorläufig durch die H ilfe  ed le r, guter Menschen gem ildert w erden soll, 
j I D ie  betr. Beiträge w ird  d ie Scbriftlciiung oder Verwaltung dieses B la ttes gütigst an die •1 'richtige A dresse befördern. *

Ich als Verfasserin dieses dringenden Notrufes danke jener Zeitung, die diesen A u fru f 
1 jebracht, und all den M enschenfreunden, die ihm F olge geleistet und ilfr Scherflefn für diese 
) Arme beigetragen.

M a r i e  » c h m  a l l ,
1 W IEN VIII 2 . lierohenfelderatr. 0 4 .



D. 6 cbbardt t bolllcicraiii
WoiiiiXroNsluunlInni!; in Main/

empfiehlt seine nuvniitfevt i einen \Veine In allen l’ioislnpon. IVI Ahmdinio von iiiindoMcn» i • Flfttchrn erholten OrttanwuiitthftrlfiQ « RahnU 
UotiU'IUmpvu um! AnH.-ipcn heftlrdvrt der 

Kontrolle \vo|tou Uns t nstosumt.

ln der U rdeiixhlldinthek befinden kiel« 
d o p p elt'

i. IM*' KdlilK. Von S p lno ta .
j. Hilf*' für All*'! Von O lkn r KvöBije.
,i K in lgt'i*  d i r in t o n t u n i i  V on m . K n ld y ,  

l ie f t  5 \n t>.

,p |M*' H ostiiiiin iiitii; ii. V iii 'ln 'ru iliiiiii ' *I*'M 
Äli'UHolit'U f lh ' iln s  li i 'lu 'i i  iiik 'Ii ili 'iii 
T*nl**. Von l*r. Cirahowtky,

5. Kiu W*'ä\veiner inif ili'in l'fiult' wimi 
OWlft’Oft In'lii'ii. V o n  t|. M ü l l e r .  

f>. Kill nffi'iii's W urf 1111 Mit' Ai'l»*'i(g*'l«'i'. 
V on  Q't Milli*'*'.

7, IM*' P h i lo s o p h ie  i l i 'r  V i 'i lt iu ii l .

ObtffO W a rk e  worden ||öR0U andere tiroiu» 
tmisohen gesucht. . iC n u e l,

ln lo i/ in  /,01t lmhen intuu'lio A lm *'ii*l*'r 
v o l l  (li'l* ls* 'iiiliiii|i,'* 'ii, illo tu* rnoino Adroüiio 
gerichtet w n iou, die Aiilincrkiituiikoit goluiht, 
d ie H f.tollgebühi von 5 l ‘ (> »luicli eine l,'rol- 
m m ke nolirn dein Porto  au entrichten. IM e.e 
A usgabe, bringt jedoch mit kolnen N u ttß ri, du 
ich rin Postfach b e s iu c , nlle Postanw eisungen 
abgelio ll iverden und dadurch die B estellgebü hr 
für mich glln/.llch w ogfllllt. lMo Pont wühlt 
jedoch eine vorlier vom A b .o m ler enlrlelitelo  
IV .tellgcb ü lu  nicht lionuui. geulcusl duher nnr 
einen V orteil «um Niicluoll dou rttokhlehtiivi'illon 
Abspndi'iH. loh dtinko den A baoodorn für die 
hewloaeno K llt'ktilclil, b itte  jedoch  diene Ionier- 
hin ku untorhisnen.

I lochiichtung.vnll

li. I'.ll jfi'l.

A rch iv  ^ 5
lür jimtv*' K iu illt'u it' und  \v*'il |  

lit'lti' A m u'stfllU '.
Lehr« und Loniblattl____

i l'u llfllll illll I, U, I >, H‘llt'11 Mnll.lt*«

VVxih* vldvtolji'ilulloh M. \H \  mit SoluoU*vollem M. »\
V ©v (i)| \

H, StralilomlortlM  Nohroilw u* HtuutaWloi(l<Mu( 
n A ' l i Ä ,  HrutluiuiMMr i i 

/.vi hntolibn r«' i , dou Uiudibttudcl und *i
* % Vrrlttu*

Lichtstrahlen.
Kino lh e o .o p ld .e h e  \ um Imming d e .g e i  iiiunUclu 

SnU um e. von Ltoop. lüiiu«»!.

Prell Ihr die Abonnenten de» »Wortbio.ciiieit Mk. 3,'*.
nun WVvk «udhttU uvd t/o Hnliun du* im t-Wun» *, T
vt*vht'h'H*' Wolt \tvul i \ <*•.* httuuiitf und tdrlol #li

■ »*i uudl.mo lili du*» Studium u**i lunuim iuH 1 llbiwniilllf 
Zu huvltdtuu duu U

l dH)]». Idu^t'l, Ihi'Htlrn Sti li'Krit, \ uj*v*l»ui

li\ M. H m m u u u t, JilUfffeUL

Leser des Wortes,
w elch e ProhtUllllttmorn iu m  V orteilen  wlln»ehoi 
w ollen )■ ,*!11|v*t durch 1‘o .tk n rle  diesen WUMQ 
■ u' erkennen lieh en , w ir vovnemlon gnUls un 
iVnnko nn ln le re ,te ilte n  tw e l htttfendo N uituuoi 
tle'.i W o rte » , u u . denen die le n d e n , uiuioro 
Itlutte. Ulnr .'ii er.e lien  l . l ,  und e i.n eb e n  nll 
Nlk'binbonnonteii, ldeivon  tlobnuioh ku machet.

d o s  W ortO N ,
Dvoudon -Ht.i'lnNon, A.*iix'Mhuvp’ont*t.ir. H'.lU

Abonnenten, j
w e lc h e  In L ä n d ern  w o h n e n , w o h li  
d ie  Z u sen d u n g  e in e r  N u oh n ah m t  
k a r te  u n z u lä s s ig  Ist, w u r d e n  e r s u c h t  
r o s t le r e n d o  B e z u g s p r e i s e  d ir e k t ein- 
z u so n d o n  o d e r  M itte ilu n g  zu  g e b e n  
E in e  w o lt e r o  Z u se n d u n g  o r f o lg t  nt 
1 9 0 2  a n d e r n fa l ls  n ic h t .

Ilio.ua.otier um) Ki'üaluour l.mi|*tüü Ku.et, Iirmüoii. Hlrieipii, Aii..hurui>r*ll.»». I*i, II 
Uiui'li «ml V .r tu  von Ctrl *>i*u In Mdertnn 1. 9,



NUilmlu.I ti.it,i ■ killV .> ,, ,, 1 n n  koiun .11» »»M.nl.n,* /»tl» 411 IM», , l.»i \Y|
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C 'etbta  r«|i|irlHi:

OleUgeschicbie.
3

IKn\rv Di)iliuInjil fyQCUOttftßcnbst .tiiulnu'li'livU'V
I.H'Viui&tislu'Vi von ÜV- Ifcdiu* !Ü. Vh ' I im o II,

Ml»it .11' SYnitm iinb 177 ‘fiijclii In ftfii'bnibvilrt, fyoljltbmtt unb \'l 
S tpiinbr In ^«Iblrbrv urt., in |t 101H. «btt Ul bvelrtilfilf Itfftlliliilubt |ii |t 1 >ii|,

'Ulf iifiiru WfilililSlniudf, btt heu hnmte.irbu nnb jrlur IDIIKUbtlltt nrirltn tiflbrn, llnb; I) bir ivlnlif.ilflmiin bfv OiilHM(fliiiig«nr|it>Ktju brr gtjftjnttn pHfrtlItr11 inheil ,mi Ötvotbtltfubtn ■ Hirt, 91 Me < l Uno <gtoflt n |> b 11 tb r "in »rbu iiMiiiiinliVii'tkv- trtlifii, 111 hie H'fvilrfjlrtjllrtmifl bfv OAtnnc ln llivrv iirjilllitilllibrn tHtbriitiuttt nnb 4) blr Vll'li't l|llilft ll'fli’lib U'flilirv»Wf.1 'ii.1«|i|irtl.f*, inlf inan Inlilir i.ivMir, jut VifinitleortiiiiQ hev iitiuifUieMIriii'ti (U'UflCU Wnviliu V nnb 4\UMitiiV (tniultgtn etltnit
Tm fvltni Vifliih |iir 7iu|lrtil. H'i'»||i(flf ornlll hiivili |tbr 'bn.1il|iinbliiui\, 

V tv l«\t bi'\' W i 110 fl t’ i\ |i ll i fit) eu UnlUlnlw inIptp|tflHitbW'lcn.
5

„ D IE  Ü B E R S IN N L IC H E  W E L T ."
HnlbmonutsHchi'ift fllr okkultiatiache Forachung.

'Iif«Ri\ d ri „ Wlnnt'iinelinlil. \>i»iu» S p h in x "  mul .l»i (ieielWcliAft Im wt>».»it«elii>lilleli» l'nvcholoßir 
iii Iu M iluehrn. 11. . iuit.u»c»ln, ii von A nu'iittl W n ln lio l t u ,  led lgleil von M n \  H iU lll.
|.., Julien. (1001), Moiiutlleii iawi'I lli'fle. Pit'la vlt'i'ltdJHUrl. MU, !i. ■ , liii|h|tllit'l, Mk. I. .Ha*tfugthtlhr>Zunahlag ,■ .* l'fg, f, .1, Inlmi.l. Kill* (lim AiimIiiiiiI littll)]l(ltrllcli Mk. 5. 

und i.in  Mb. ll.'ninll(i»litlliMimchlii){i Khur.idiin lloflo Ml l ’fjj.
Dir „Üliri«|iinlli'lir Weil'1 hrlmiidelt .In« okkulte Ueldet in nt i eng oli|.'kllv»i Welse nneli 

dinrnmlnvlUlrhrn (lriind»Htieui nie (nt luMilllliti diireli nynlemnllneli» /.u«mnmen»lrlluii|i i;nt ver* 
ttrgter und »chatl hrr.elelinetei' TlialHOhtn In den (.ikkultkmiui rlniiiHthren und dennen Studium 
i •rlalchtwn, < MltArbeltei i Or. Wnilol, itr v. Anilmnl Ur. Hormann. Prof Snlllng. 

jlp. Feoiitlonbnrg. Itr, Stroliol. Aniinrlchin Rlnnn, A, 1. Moi'iUnuuin. Fmlhrrr v, Gunippm- arg. llluntrlrri von l'rolrnmu l.uhrlol von Max.I.'voh e» II»l'l e vni mll teil Isd» Huc Ith Auditing.
Plwsikftlisoh - d iatotische 

H eila n sta lt ,
Üaiiiiloriiiiii llcleiienliiilie

bol K o l h u r j f  n, ( ) s t moo .
iuri.lntr I. Uiing.'n in n.'ldinnli'i nenmulei l.nyt'. 

l'l y o rp th  »i'ii |i# utlnchc. Helm mll iiuj; uiuli (’roleniuu \V lnt#fult*«W len. S.in.l-. Sonnen- liiul M i l d e n  Sooll.n.lei Im 11um«. Uli Ner« 
' • iiInLdrn. S to lI w ochaelkt n n k h tl t ru  und Jh ro n lm li»  U u trr le jh » le id e n  eie. eie. Auh> 

Itllulleli» IliiMehllren gmil» dureli die (ieue.hlllu* 
|teile de»Vr.li, deiiUeh. ( IrtlHeehlldei, Hei Im N M , NeuMltdtlnelir K.lvolwliP. u.
|l«, IAku Kui.lllliileiKi.mil Mtiohal-Vlobroook.

 ̂\b ib ib ̂   ̂ib.it ib  ̂ib \b.ib ib ̂  tb ib.ib
^VlnNoiiNoluiftllolio XHtM'lirlft

fllr

Xcnoiogic
/ iii exnltleu Kilomehnug dei oogen. okkullru 
TlmtNiiehon und der nur /.eil. mich Immirn Kiti>i||l»tnim*n Im Menneheu und In der Nitur. 

I lemungehei und Vei leget:
P r ,  t u r t l .  K r n j i n n n t l  M n n c k ,

Iliutibui'K Qi l^eklilr. JJ, p.
Kr«< Iielnt In »wunglunen Helten. A l.oiiueuleui pro Hund teil. 13 Drueklmgeu 

J.exlkimfoimnt) n Mk, Probomimm*rn mul andere xenologl Melie I trink «neben gratis ||> franko.



Soeben ist im Verlag' von II iig'O Stciultz, lieiilii, erschienen:
Was muss mau

von der

Freimaurerei
wissen?

Eine allgemein verständliciie kurze Darstellung des 
Ordens der Freimaurer,

derIlluminaten und Rosenkreuzer
vonBr. Poregriiius.

Oktav, Brosch. Preis 1 Mark,

Dieses Buch kann durch die R ed ak tion  des 
»Wort« bezogen werden.

Wollen Sie ln Jeder Beziehung 
recht glücklich werden,

dann wenden S ie  sich , unter Beischluss von 

20 P fg . für R ü c k p o r to ,1 an den V o lk ssch rift­

s te lle r  J o s e f  S c h m a l l ,  W i e n  V I I I . /  2,

Photographien
der Büste ü^ dom  W e i s h a u p t s ,  w elch e das 
Germanische Museum in N ürnberg besitzt, den 
O rd en sb egrü n d erim  A lte r  von ca: 70 Jahren 
darstellend, sind durch dip R e d ak tio n  ,des W o r te s  
gegen Einsendung von M k . 1,—  in B riefm arken  
zu beziehen. G rösse der Photographien 1 0 X 1 6 .

Leser des Wortes,
1 welche P r o b e n u m m e r n  zum Verteilet» w ünschen, 

wollen gütigst durch P ostkarte  diesen W u n sch  
zu erkennen geben, w ir  versenden gratis und 
franko än Interessenten zw ei laufende N um m ern, 
des W o rte s , aus denen die T en d en z unseres 
Blattes klar zu ersehen ist,, und ersuchen alle 
Nichtabonnenten, hiervon G ebrauch zu m achen.Expedition des Wortes,Dresden-Striesen, Augsburgerstr. 82 Ü.
Mit dem 2. Hefte des Semesters (IVo. 8)
w ird in gewohnter W eise der B ezugspreis des 
W ortes nachgenommen, fa lls  derselbe nicht vor­
her von den Abonnenten an den H erausgeber ein- 
gesandt wurde. Wlir macken daran! aufm erksam , 
dass letzteres, wegen der Portwirf» p am is vo rzu ­
ziehen ist. Eine Postanw eisung auf M. 3.— kostet 
nur 10 Pf. Porto, während die Nachnahm cspesek 
innerhalb Denfschlnnds insgesam t 2 5 Pf. betragen, 
ansserhnlb Deutschlands jedoch 35 l ’f. Die g e ­
ehrten Abonnenten w erden daher in ihrem  In ter 
esse am vorherige Einsendung ersucht.

H ochachtungsvollLeopold Engel.

Leben und Tod
derDie neue Theorie der Deister

betitelt sieb das im Verlag von F r a n z  M ülle  
L e ip z ig , Dufourstr. i /] B .,  erschienene Werk il 
bekannten P r o f .  W m . D a u m a r .  U n c n t b e h r l i  
f ü r  j a d e n  G e b i ld e t e n !  Kiphalt unter ander Weil 
eines 'Ö f f e n t l i c h e  A u f f o r d e r u n g  an alle Professor*. • ;
und sonstigen V e r t r e t e r n  d e r  W i s s e n s c h a f t ' . Di» 
hochinteressante Werk sollte auf keinem IHiclic» 
tisch eines jeden nach W a h r h e i t  s t r e b e n d e ^ .  
M e n s c h e n  fehlen. »Leben und Tod« isl nj M.2.-r 
zahlreichen, den Text erläuternden Zeichnungc 
versehen und kostet bei mir direktem Bezug . .,

vom Verlag 1,10 Mk. portofrei.
Fran ko. F ra n k o . : und di

L i c h t s t r a h l e n .
Eine ihcosopliische Anschauung desgermanisclul

Siammes von Leop, Engel
P r e i s  für die A b o n n e n t e u  d e s  » W o r t  

b ro sch iert M k . z ,— .

nischr

D a s  W e rk  e n th ä lt  a u f  179 S e i te n  d i e ' i m  » W o r t « ,s . / W o r t '
vertretene W e lt-  u n d  ( io tie s -A n s c h a u u n g  u n d  b i e t e t  c i r  

G ru n d la g e  fü r d a s  S tu d iu m  e e i  in .»m acht 1 I h e o s o p h i e t « s. Z 
Zu b e z ie h e n  d u rc h  etet e il

L e o p . E n g e l ,  Dresden r Striesen, Augsi»urge(sop'1‘e 
Strasse 82 ILF. E. Baumann, Bitterfeld. bürge.

V e r t r e t u n g  ___
für Ö s t e r r e i c h ,  S itz, in W i e n ,  .übernim m  
fü r kaufm än n isch e F in n e n  ein  tü c h t ig e r , m l 
den  d ortigen  V e rh ä ltn isse n  g e n a u  vcrtraut<lschei 
K a u fm a n n . B e v o rz u g t w e rd e n  M assenartikefhn sc 
so w ie  zum  u su ellen  G e b r a u c h  d ie n e n d e  A r t ik e ls  u n , 

G efä llig e  R e fle k ta n te n  w o lle n  s ich  b e z ü g lic p me1, 
ih erer A u s k u n ft  a n  d ie  R e d a k t io n  d e s  W o r t e n sere  

w en d en . ’P  a ll
"Scher.

I H e r  U n t e r z e i c h n e t e  H e r a u s g e b e r  <le 
W o r t e s  b i t t e t  d i e  g e e h r t e n  A b o n  

n e n t e h , ih n  b e z ü g l i c h  H e r a u s g a b e  d e ™ .  
A d r e s s b u c h e s  v e r e i n t e r  W a b r b e i t s u c h e  
d o c h  n a c h  K r ä f t e n  z u  u n t e r s t ü t z e n .  E i l  
n u r  s e h r  k l e i n e r  T e i l  d e r  A b o n n e n t e :  /
b a t  b i s h e r  i h r e  A d r e s s e n  z u  d i e s e m  n ü tz> Q f|j| 
l i e b e n  U n t e r n e h m e n  e i l i g e ,s a m lt .  M a n  w o l l t  
b e a c h t e n ,  d a s s  v o n  d e n  f r ü h e r e n  A u s l  H it  
g a b e n  d e s  A d r e s s b u c h e s  k e i n e  A d r c s s < | Q | | f  
z u r  n e u e n  A u s g a b e  h i n ü b e r g e n o n u n e i  
w i r d ,  f a l l s  n i c h t  e i n  n e u e s  F o r m u l a r  a u s  B in * 
g e f ü l l t  w u r d e ;  E s  i s t  m ö g l i c h ,  d a s s  in a iV H g n  
e h e r  f r ü h e r e  A d r e s s a t ,  d e r  a u c h  A b o t i n e n ' 
d e s  W o r t e s  i s t .  a u f  e i n e  d e r a r t i g e  Ü b e r  
S c h r e i b u n g  r e c h n e t  u n d  m a c h e n  w i r  d e s ­
w e g e n  d a r a u f  a u f m e r k s a m ,  d a s s  e in e , l je .m . 
A u s f ü l l u n g  d e r  F o r m u l a r e  u n b e d i n g t  n o t ­
w e n d i g  i s t .  D a s  A d r e s s b u c h  s o l l  A n f a n g  
H e r b s t  e r s c h e i n e n ,  d i e  A u f n a h m e  d e i  
A d r e s s e n  i s t  d a h e r  n o c h  v o l l k o m m e i  
m ö g l i c h .  F o r m u l a r e  s t e h e n  a u f  W u n s c h  
s t e t s  z u r  V e r f ü g u n g ,  u m  B e k a n n t g a b e  d e s  
U n t e r n e h m e n s  in  F r e u n d e s k r e i s e n  w i r d  
d r i n g e n d  g e b e t e n .

at

Hoch achtend
Engel.L e o p

Herausgeber und Redakteur Leopold Engei. Dresden - Striesen, Augsburgerstrowe 82, 11. 
Diuck und Verlag von Carl Otto in Meerane i. S.



k. Rabatt.T iQ T Qc p ,  y> die K<-o|)all«n« Zolle 20 P fg .,  bei Wiederholung 10—35*/»
C7 XX Abonnenten erhalten flteto 25 */# R abatt. —  Beilagen U .  10,—

A iih den im W o r t  a tifg i-n o m in n iin n  B ü c h e r - A n n o n c e n ,  Z e its c h r ifte n  - A n k ü n d ig u n g e n ,  s o w ie  B el - n. w o lle  )n(in k e in e n  RoJilnwi a n f  d ie  T e n d e n z  d e s  W o r te s  o d e r  d e s  O rd e n s  z ie h e n , s o n d e r n  b*- 
en , d a s s  d ie s e  o f tm a ls  n n r  d e n  Z w e c k  v e r f o lg e n ,  d e n  L e s e r k r e i s  a u ch  m it  d e r  L l t t e r a t n r  s o lc h e r  
te sr ie litu n g e n  b e k a n n t  z a  m a ch e n  , d ie  d em  O rg a n  d e s  f l ln m in a te n -  O rd e n s  u n d  d ie s e m  s e lb s t  
lie h  f e r n s t e h e n .  O ie  R e d a k t io n  d e s  W o r te s .

reck und Ziel des Daseins.
> Darstellung der wichtigsten okkulten ren, uni zur Erkenntnis unseres wjj.1i- >ti göttlichen Wesens zu gelungen.

-  P r e is  80 P L  -  
Z u  b e z ie h e n  d u r c h  d e n  V e r fa s s e r :

, W i e d e n m a n t l ,  N ü r n b e r g ,  F ü r tb e r s t r .  19.

K o m m is s io n :  T h e o s o p h i s c h e  C e n t r a l b u c h -  
lu n g  (Ji. B ö h m e ) ,  L e i p z i g ,  In s e ls tr . 25.)

I n t e r n a t io n a le
lü tte r  fü r  Sniritisinus
d a s  v e rb r e ite ts te  O r g a n  a u f  s p i r i t  G e b ie te , 
ilb en  s in d  w is s e n s c h a ft lic h , v o lk s v e r s tä n d lic h  
r i e b e n .— P r o b e - N u m m e r n  g r a t is  u . fra n k o .

in em en ts  im  In la n d  l L  J a h r  2 M k . ,  1 J a h r  
c.-r im  A u s la n d  */, J a h r  2 ,8 0  M k . , 1 J a h r  

5 ,6 0  M k . im  v o r a u s  z a h lb a r . 

) e z i e h e n  d u r c h  F r a n z  M ü lle r , L e i p z i g ,  
D a fo u r s tr . 1 4  B .

Vissenschaftliche Zeitschrift
ftir

. X e n o l o f l i e .
e x a k te n  E r fo r s c h u n g  d e r  s o g e n , o k k u l t e n  
:ach en  u n d  d e r  z u r  Z e i t  n o c h  fre m d e n  
rie fo rm e n  im  M e n s c h e n  u n d  in  d e r  N a tu r . 

H e r a u s g e b e r  u n d  V e r le g e r :

r.- m e d .  F e r d i n a n d  M a a c k ,  
H a m b u r g  6 ,  F e ld s tr . 5 3 .

le in t  z w a n g lo s  s e c h s m a l im  J a h r . J a h r e s ­
a b o n n e m e n t  —  6  M a r k .

—  Prospekte und Probenummem. —  Franko.

Verdauungsstörungen,
s c h w e r e r  S t u h l  uD d d a ra u s  entstehende 
K r a n k h e it e n , a ls  B l u t a r m u t ,  Hämmorrhoi- 
d e n ,  N e r v o s i t ä t  e tc .  w e r d e n  d u r c h  meine 
u n g e g o h r e n e , a lk o h o lfr e ie  N ä h  r - S a l z - F r ü c h t e -  
S ä f t e  - P r ä p a r a t e  g r ü n d lic h  g e h e i l t  P rospekt 
u m s o n s t. B r o s c h ü r e  ü b e r  V e r h ü t u n g  u n d  H eilun g 
v o n  K r a n k h e it e n  n u r 20 P f g .  B e s t e h t  seit 1880.

V. Trippm acher, Naturheilkundiger, 
Ladenburg, Baden.

P h y s i o l o g i s c h e s
Orakel „Delphi“.

W e is s a g u n g e n  a u f  a l le n  G e b ie te n  einer r ic h t ig e n  
k ö r p e r l . ,  s e e l i s c h e n  u . geistigen  Gesundheitspflege. 

Sprecher:Josef Schmall, Volksschriftsteiler, Wien VII/2.
S ä m tlic h e  O rakelsprüche w erden u n e n tg e lt l ic h  
e r t e i l t ,  u n d  s in d  an Spesenvergütung f ü r  d e n  
u m f a n g r e ic h e n  Fragebogen 6 0  h —  5 0  P f g .  in  

B riefm arken einzusenden.

L i c h t s t r a h l e n
▼ on L o o p .  E n g e l .

P r e i s  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n  d e s  » W o r t «  
b r o s c h ie r t  M k .  2 ,— , 
g e b u n d e n  „  2 ,5 0 .

D as W erk  en th ä lt auf 17g S e iten  d ie  im »W o rte  
v e r tre te n e  W e lt-  u n d  G o ttes-A nschauung  a n d  b ie te t  e ine 
G ru n d lag e  für d a s  Studium  christlicher o n d  d eu tsch er 
T heosophie. Zu besteh en  durch
L o o p .  E n g e l ,  D r e s d e n - S tr ie s e n , A u g s b u r g e r ­

s tra ss e  8 2  O -
F .  E .  B a u m a n n ,  B it te r fe ld .

M a n  v e r l a n g e :  " W
P r o b e n u m m e m  g r a t i s !

„ Z e i t s c h r i f t  f ü r  h e i l  i r a a n e t i s m u s . “
Organ der Uercinigung Deutscher Itlagnetopathen.

H e r a u s g e g e b e n  v o n :
Magnetopath P a u l  J .  B o h m .

B e z u g s p r e is :  M k  4 ,—  jä h r l ic h .
. V e r l a g :  E d e l ’ s c h e  B u c h d r u c k e r e i ,  W i e s b a d e n .

D ie  Z e its c h r ift  fü r  H e ilm a g n e t is m u s  v e r tr itt-  d e n  S t a n d p u n k t ,  d a s s  fü r  d e n  w a h r e n  H e i l-  
e tjse u r m e h r  e r fo rd e r lic h  i s t ,  a ls  n n r  d e n  B e s i t z  d e s  t i e r i s c h e n  M a g n e t is m u s  u n d  d ie  
tn is  s e in e r  A n w e n d u n g . D i e s e l b e  le h r t  u n d  b e w e i s t ,  d a s s  v o r  a lle m  S i t t l ic h k e i t ,  M o r a l, 
:ns- o d e r  G e fü h ls b ild u n g , s o w ie  a u c h  e in e  g e w is s e  V e r e d lu n g  d e s  g e is t ig e n  P r in z ip s  im  M e n -  

z u  e in e m  w a h r e n  A r z t e  o d e r  H e i le r  g e h ö r e n . A l l e ,  w e lc h e  d e n  H e ilm a g n e t is m u s  n ic h t  
1s  k ö r p e r lic h e  K r a f t  a n s e h e n , s o n d e rn  d e n s e lb e n  a u c h  v o n  e in e r  h ö h e re n  S e ite  a u s  b e tr a c h te n  
cenn en  le rn e n  m ö c h te n , w ir d  d e r  In h a lt  d ie s e r  Z e its c h r if t  w a h r h a ft  b e fr ie d ig e n .



. n z e i g e n p%. Rabatt.ra für gräpalton« ZWlc 20 r f ( , , bei Wj«d(rboluD| 10—25 %
Abonnenten erhalten itets 25 °/# Rabatt. —  Beilage« M . 10.— .

Ahh (ici im Wort au fK<-nom meiien Rächer - Annoncen, Zrlfuchrlften - A n k ä n d fr u s f t e a ,  s o w ie  Bel - 
Eren, wolle, man keinen Hchlu«« auf riie Tendenz de« Worte« oder de« O rd en «  ziehen, « on d ern  b*- 
jiil.en, <Iii.sk diese, oftmals mir den Zweck verfolgen, den Ir-verkrew auch m it d e r  L f t t e r a t u r  «sicher 
[iHleHi'ielilmigen bekannt zu machen , die dem Organ des flluminaten - O rd e n s  und diesem selbst

Die Redaktion des W ortes.

weck und Ziel des Daseins.
n <>. D a r s t e l l u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  o k k u l t e n  
d i r e n .  um z u r  E r k e n n  ln  in  u n s e r e s  wah­
r e n  g ö t t l i c h e n  W e s e n s  z u  g e l u n g e n .  

E g S .  —  P r e is  8 0  P f .  -
Z u  b e z ie h e n  d u rch  d e n  V e r f a s s e r :

;pt. W ie d e n m a n n ,  N ü r n  h e r g ,  F t tr tb e r s tr . 19 . 

1 K o m m is s io n :  T h e o s o p h i s c h e  C e n t r a l b u c h -  
n d lu n g  (E. Böhme), Leipzig, In s e ls t r .  25.)

|£’ Internationale
B lä tte r  fü r  Spiritism us
id  d a s  verbreitetste Organ auf spirit G e b ie te , 
iese lb en  sind wissenschaftlich, volksvcrständlich 
sch rie b e n . —  Probe-Nummern gratis u . fra n k o , 

jo n n e m e n ts  im  In la n d  l/ , J a h r  2 M k . ,  1 J a h r  
M k . : im  A u s la n d  */j J a u r  2 ,8 0  M k . ,  1 J a h r  
r /  5 ,6 0  M k . im  v o r a u s  z a h lb a r .

1 b e z i e h e n  d u r c h  F r a n z  M ü lle r , L e i p z i g ,  
K R I M ' ■ D a fo u r s tr . 1 4  B .

Wissenschaftliche Zeitschriftfiir
f  . X e n o i o g i e .

|ir e x a k te n  E r fo r s c h u n g  d e r  s o g e n , o k k u lt e n  
T atsa ch en  u n d  d e r  z u r  Z e i t  n o c h  fre m d e n  
a e r g ie fo rm e n  im  M e n s c h e n  u n d  in  d e r  N a tu r . 

H e r a u s g e b e r  u n d  V e r le g e r :

D r.- m e d .  F e r d i n a n d  M a a c k ,
H a m b u r g  0 ,  F e ld s tr . 5 3 .

s c h e in t  z w a n g lo s  s e c h s m a l im  J a h r . J a h r e s ­
a b o n n e m e n t  == 6  M a r k .

atis. —  Prospekte und Probenummern. —  Franko.

Verdauungsstörungen,
schwerer Stuhl uDd daraus entstehende 
Krankheiten, als Blutarmut, Hämmorrhoi- 
den, N ervosität etc. werden durch meine 
ungegohrene, alkoholfreie Nähr-Halz-Frflchte- 
Säfte - Präparate gründlich geheilt P rospekt 
umsonst. Broschüre über Verhütung un d H eilun g 
von Krankheiten nur 20 Pfg. Besteht seit 1880.

V. Trippm acher, Naturheilkundiger, 
liadenburg, Baden.

P h y s i o l o g i s c h e s
Orakel „Delphi“.

W e is s a g u n g e n  a u f  a l le n  G e b ie te n  einer r ic h t ig e n  
k ö r p e r l . ,  s e e l i s c h e n  u . geistigen  Gesundheitspflege. 

Sprecher:Josef Schmall, Volksschriftsteiler, Wien VII/2.
S ä m tlic h e  O rakelsprüche w erden u n e n tg e lt l ic h  
e r t e i l t ,  u n d  s in d  an Spesenvergütung f ü r  d e n  
u m f a n g r e ic h e n  Fragebogen 6 0  b —  5 0  P f g .  in  

B riefm arken einzusenden.

L i c h t s t r a h l e n
v o n  L o o p .  E n g e l .

P r e i s  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n  d e s  » W o r t «  
b r o s c h ie r t  M k .  2 ,— , 
g e b u n d e n  „  2 ,5 0 .

D as W erk  en th ä lt auf 17g S e iten  d ie  im »W o rte  
v e r tre te n e  W e lt-  u n d  G o ttes-A nschauung  a n d  b ie te t  e ine 
G ru n d lag e  für d a s  Studium  christlicher u n d  d eu tsch er 
T heosophie. Zu besteh en  durch
L o o p .  E n g e l ,  D r e s d e n - S tr ie s e n , A u g s b u r g e r ­

s tra ss e  8 2  O -F. E. Banmann, Bitterfeld.
M a n  v e r l a n g e :  " 9 9P rob enum m ern  g ra tis!

„ Z e i t s c h r i f t  f ü r  h e i l  M a g n e t i s m u s . “
Organ der Vereinigung Deutscher Dlagnetopathen.

H e r a u s g e g e b e n  v o n :
M a g r i e t o p a t h  P a u l  J .  R o h m .

B e z u g s p r e is :  M k  4 ,—  jä h r l ic h .
.V e r l a g :  E d e l ’ s c h e  B u c h d r u c k e r e i ,  W i e s b a d e n ,  

v  ' D ie  Z e its c h r ift  fü r  H e ilm a g n e t is m u s  v e r tr itt-  d e n  S t a n d p u n k t ,  d a s s  fü r  d e n  w a h r e n  H e i l-  
a g n e tise u r m e h r  e r fo rd e r lic h  i s t ,  a ls  n u r  d e n  B e s i t z  d e s  t i e r i s c h e n  M a g n e t is m u s  u n d  d ie  
e n n tn is  s e in e r  A n w e n d u n g . D i e s e l b e  le h r t  u n d  b e w e i s t ,  d a s s  v o r  a lle m  S i t t l ic h k e i t ,  M o r a l, 
e rze n s- o d e r  G e fü h ls b ild u n g , s o w ie  a u c h  e in e  g e w is s e  V e r e d lu n g  d e s  g e is t ig e n  P r in z ip s  im  M e n -  
h en  z u  e in e m  w a h r e n  A r z t e  o d e r  H e i le r  g e h ö r e n . A l l e ,  w e lc h e  d e n  H e ilm a g n e t is m u s  n ic h t  
ir a ls  k ö r p e r lic h e  K r a f t  an s e h e n , s o n d e rn  d e n s e lb e n  a u c h  v o n  e in e r , h ö h e re n  S e ite  a u s  b e tr a c h te n  
id  k e n n e n  le rn e n  m ö c h te n , w ir d  d e r  In h a lt  d ie s e r  Z e its c h r if t  w a h r h a ft  b e fr ie d ig e n .



-o M M . W ahres Leben |
M o n a ts s c h r if t  f ü r  g e is t ig e  u n d  l e i b l i c h e  G e su n d h e itsp fle g

Herausgeber und Redakteur: Dr. E .  S c l i a a r s c l i m i d t ,  Leipzig - Reudnitz.
Preis jährl. M. 3,—, halbjährl. M. 1,50 frei ins Haus prän.

Zu beziehen direkt von letztgenannter A d r e s s e  u n d  durch sämtliche Buchhandlungen. 
Man verlange gratis Probenumm,er, sowie das Flugblatt: Zur Kirckenreform. Auflage 50t

10. .Auflage, und verwandte Schriften von I 
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E in e Quintessenz der modernen Wissenschaft. Enthält in Kürze und Klarheit alles, wasl 
den Werken voii Kopernicus bis Darwin dicke Bände füllt.

Zu beziehen von letztgenannter Adresse. Einsendung auch in Briefmarken.

Wahre Schöpfungslehre,

Z u c k e r  i s t  e i n  V o l k s n a h r u n g s m i t t e

Zucker hat von allen vegetabilischen Nahrungsmitteln den höchsten Nährwert, Zucker stählt
Muskeln. .

S a c c h a r in , Z u c k e r in , C r is t a l lo s e
sind vom französischen Gesundheitsrat für gesundheitsschädlich bezeichnet worden. 
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